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MALAYSIA Brunei und Singapore– Die Highlights


Highlights


 1  KUALA LUMPUR

Der höchste Turm des Landes gewährt einen Blick auf die höchsten Zwillingstürme der Welt. (>>>>)

Bild | Karte


 2  CAMERON HIGHLANDS

Im kühlen Hochland sorgen Teeplantagen und Mooswälder für Abwechslung. (>>>>)

Bild | Karte


 3  IPOH

überrascht mit historischem Erbe, kulinarischer Vielfalt und reizvollen Ausflugszielen. (>>>>)

Bild | Karte


 4  GEORGE TOWN

Die kleinen Läden in den geschäftigen Straßen des alten Stadtzentrums bergen jede Menge Kuriositäten. (>>>>)

Bild | Karte


 5  PULAU LANGKAWI

und die vorgelagerte Inselwelt locken mit schönen Sandstränden und einer vielseitigen Natur. (>>>>)

Bild | Karte


 6  MELAKA

Sich in einer Rikscha durch das historische Melaka kutschieren lassen. (>>>>)

Bild | Karte


 7  PULAU PERHENTIAN

Vor den Inseln warten tropische Korallenriffe auf Taucher und Schnorchler. (>>>>)

Bild | Karte


 8  KUALA TERENGGANU

Ein Besuch in der Sultansstadt verschafft einen Eindruck von der malaiischen Kultur. (>>>>)

Bild | Karte


 9  TAMAN NEGARA

Im Taman Negara den tropischen Regenwald hautnah erleben. (>>>>)

Bild | Karte


 10  KUCHING

In der Stadt lohnt sich ein Bummel entlang der Waterfront und durch die Altstadt. (>>>>)

Bild | Karte


 11  GUNUNG MULU NATIONAL PARK

Ein Streifzug durch die Höhlen des Nationalparks. (>>>>)

Bild | Karte


 12  ULU TEMBURONG NATIONAL PARK

Erhöhte Plattformen bieten tolle Blicke über den unberührten Dschungel. (>>>>)

Bild | Karte


 13  MOUNT KINABALU

Die Bergwälder rings um den Gipfel laden zu Wanderungen ein. (>>>>)

Bild | Karte


 14  SEPILOK UND KINABATANGAN

Hier lassen sich Nasenaffen und Orang-Utans in freier Wildbahn erleben. (>>>>) und (>>>>)

Bild | Karte


 15  SINGAPORE

Der sich ständig wandelnde Stadtstaat hat viele Gesichter. (>>>>)

Bild | Karte
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1 KUALA LUMPUR

Zu Füßen der höchsten Zwillingstürme der Welt erstreckt sich das moderne Zentrum der Hauptstadt. Hier locken riesige Einkaufszentren und ein üppiges kulinarisches Angebot. Nicht weit davon entfernt lassen sich lebendige Märkte in der alten Chinatown erkunden, ein koloniales Viertel sowie vielseitige Museen und tropische Gärten. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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2 CAMERON HIGHLANDS

Das kühle Hochland bietet eine willkommene Abwechslung zur heißen Tiefebene. Nach ausgiebigen Wanderungen durch Teeplantagen, Gemüsegärten und Mooswälder kann man bei einem kräftigen Teh Tarik den Tag ausklingen lassen. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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3 IPOH

Die charmante Stadt aus den Tagen des Zinnbooms erwacht langsam aus ihrem Dornröschenschlaf und lockt mit authentischer Küche, hübschen Baudenkmälern und viel Atmosphäre. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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4 GEORGE TOWN

Beim Bummel durch die Straßen von George Town (Penang) lässt sich so manches Interessante entdecken. Das alte Zentrum mit seinen lebendigen, multikulturellen Traditionen, seiner religiösen Vielfalt und Architektur wurde zum Weltkulturerbe erklärt. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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5 LANGKAWI

Die feinen Strände der Inselwelt laden zum Entspannen ein. Das Hinterland ist ein Malaysia im Miniformat mit dschungelbedeckten Bergen, mangrovengesäumten Flüssen und kleinen Dörfern. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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6 MELAKA

Das Weltkulturerbe ist immer eine Reise wert. Die hübschen Shophouses, jahrhundertealten Tempel, Kirchen und Moscheen und die kosmopolitische Atmosphäre aus alten Tagen haben nichts von ihrem Reiz verloren. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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7 PULAU PERHENTIAN

Die Inseln im azurblauen Meer vor der Ostküste bieten einsame Buchten, ein von Dschungel bedecktes Hinterland, weite Sandstrände und eine bunte Unterwasserwelt, die sich gut für die ersten Tauchgänge eignet. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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8 KUALA TERENGGANU

In der freundlichen Hauptstadt von Terengganu vermitteln ein riesiges Museum, Moscheen und Märkte einen guten Eindruck von der malaiischen Kultur. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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9 TAMAN NEGARA

Auf markierten Dschungelpfaden oder dem Canopy Walkway, der durch die Wipfelregion mächtiger Urwaldriesen führt, wird der älteste tropische Regenwald der Erde hautnah erlebbar. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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10 KUCHING

In der Hauptstadt von Sarawak macht es Spaß, die multikulturelle, entspannte Atmosphäre zu genießen, in Museen die Kultur der indigenen Völker zu erforschen, in kleinen Läden zu shoppen und am Abend am Ufer des mächtigen Sungai Sarawak entlangzubummeln. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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11 GUNUNG MULU NATIONAL PARK

In der dschungelbedeckten Bergwelt Borneos sind per Boot und auf Wanderwegen einige der größten und spektakulärsten Höhlensysteme der Welt zu erreichen. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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12 ULU TEMBURONG

Die Aussichtsplattformen hoch über den Baumwipfeln erlauben sagenhafte Ausblicke über den unberührten Dschungel – besonders fotogen zum Sonnenaufgang, wenn sich der Nebel langsam lichtet. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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13 MOUNT KINABALU

Auch wer den höchsten Berg des Landes nicht bezwingen möchte, kann in den Bergwäldern des Nationalparks wandern und in den heißen Quellen von Poring baden. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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14 SEPILOK UND KINABATANGAN

Die verbliebenen Tieflandwälder Sabahs sind Heimat vieler Tierarten. Zu ihnen gehören die vom Aussterben bedrohten Orang-Utans, die einmaligen Nasenaffen und putzigen Maronenlanguren sowie Zwergelefanten, die Wälder und Plantagen am Kinabatangan durchstreifen. (>>>>) und (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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15 SINGAPORE

Die Metropole der Zukunft präsentiert sich mit einer kühnen, futuristischen Architektur. Dahinter ermöglichen gepflegte Kolonialgebäude mit Museen von Weltformat einen Einblick in die Geschichte. Indische und chinesische Viertel locken mit einem überwältigenden kulinarischen Angebot. Und auch die tropische Natur hat im Stadtstaat einen präsenten Platz. (>>>>)




Karte | alle Highlights | Bildergalerie überspringen
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Reiseziele und Routen


Reiseziele


„Malaysia – Truly Asia“ lautet ein Slogan des malaysischen Fremdenverkehrsamtes. Das „wahre Asien“ ist tatsächlich nicht so weit hergeholt: Wo sonst wird unter einem Dach malaiisch, chinesisch und indisch gekocht, wo sonst werden islamische, christliche, buddhistische und hinduistische Feste gemeinsam gefeiert, und wo sonst unterhält man sich auf Englisch, Malaiisch, Chinesisch oder Tamil? Die Malaysier, ein Völkergemisch aus zahlreichen großen und kleinen Bevölkerungsgruppen, leben seit vielen Jahrhunderten miteinander, beten in prächtigen Tempeln und Moscheen, kochen ihre traditionellen Speisen und haben über Generationen eine große Toleranz füreinander entwickelt.


Wer diese bunte Vielfalt erleben möchte, braucht sich in einer größeren Stadt nur an eine belebte Straße zu setzen und das Treiben zu beobachten: malaiische Frauen, züchtig, aber farbenfroh in bunten Gewändern – oder in hautengen Jeans, aber mit Kopftuch; modisch gekleidete Chinesinnen; stolze Sikhs mit Rauschebart und Turban oder Inderinnen in knallbunten Saris; dazwischen Eurasier und Indigene, aber auch Gastarbeiter aus Bangladesch, Indonesien, den Philippinen, Nepal und Myanmar sowie europäische „Expats“ und natürlich – Touristen aus aller Welt. Letztere schätzen neben den kulturellen Highlights des Landes vor allem seine klassischen Urlaubsziele mit traumhaften Sandstränden, türkisblauem Meer, sattgrünem Dschungel oder nebligen Bergwäldern. Es können Gipfel bestiegen, Höhlen erkundet, Flüsse befahren und bunte Unterwasserwelten betaucht werden – Malaysia bietet Naturerlebnisse in Hülle und Fülle.


Der chinesisch geprägte, ökonomische Musterstaat Singapore ist mit seiner technologischen Entwicklung und planerischen Effizienz alles andere als „truly Asia“ und stellt sogar europäische Metropolen in den Schatten. Zwischen Hochhäusern und gigantischen Einkaufszentren ist eine hochqualifizierte und beflissene Generation herangewachsen, die dank Internet und Auslandserfahrung ausgesprochen kosmopolitisch denkt. Gleichzeitig besinnt man sich auf seine Herkunft, restauriert die Altstadtviertel und greift auch in der Kunst- und Kulturszene auf asiatische Traditionen zurück.


In Brunei ticken die Uhren anders. Solange in dem kleinen Sultanat das Öl sprudelt, lebt es sich gut und gemächlich. Westliche Fachkräfte und Arbeiter aus den ärmeren Nachbarländern halten alles am Laufen, der Islam regelt das Zusammenleben.


Malaysia, Singapore und Brunei sind Ziele für Traveller, die gern in fremde Kulturen eintauchen und neugierig sind auf andere Sitten, Gebräuche und Religionen. Kaum ein anderes Land ist für Asien-Neulinge so zugänglich und offen. Da Englisch weitverbreitet ist, klappt die Verständigung meist problemlos. Die Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme sind vielfältig, und wer sie wahrnimmt, wird viel über Lebensumstände, Alltag, Hintergründe und das gesellschaftliche Kräftespiel erfahren.


Eine Reise durch den Vielvölkerstaat


Ursprüngliches malaiisches Leben ist vor allem in den Dörfern der west-malaysischen Ostküste präsent, etwa im Grenzgebiet von Kelantan (>>>>) und in Terengganu (>>>>). Die Städte der Westküste sind hingegen stark chinesisch geprägt, wobei George Town (>>>>) und die alte Handelsmetropole Melaka (>>>>) besonders reizvoll sind. Auch Kuching (>>>>), Kuala Terengganu (>>>>), Ipoh (>>>>) oder Taiping (>>>>) haben hübsche chinesische Viertel. Die Peranakan-Chinesen sind seit vielen Generationen in diesen Breitengraden beheimatet und haben eine eigenständige Kultur entwickelt (>>>>). Ein beträchtlicher Teil der indischen Bevölkerung lebt noch immer in der Nähe der Plantagen, aber auch in den Städten fallen ihre farbenprächtigen Hindutempel und die indisch geprägten Bezirke ins Auge, besonders in Kuala Lumpur (>>>>), Johor Bahru (>>>>), Singapore (>>>>) und George Town (>>>>).


Die Orang Asli (>>>>) genannten Ureinwohner der Malaiischen Halbinsel leben meist weit ab vom Schuss, aber in den Cameron Highlands, im Taman Negara National Park, im Endau-Rompin National Park oder am Tasik Chini kann man ihre Siedlungen besuchen.


Auch in Ost-Malaysia sind viele verschiedene Ethnien beheimatet, die unter dem Begriff Dayak zusammengefasst werden; nur wenige leben heute noch nomadisch im Dschungel. Die meisten haben sich an die modernen Lebensverhältnisse angepasst. Dennoch setzen sie mitunter andere Prioritäten oder leben naturnah und traditionsbewusst. Die beste Einführung in das Leben dieser Menschen bieten das Sarawak Cultural Village in Kuching und das Monsopiad Cultural Village in Kota Kinabalu (>>>>) und (>>>>)).







[image: Image] Fragen und Antworten
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Für Moritz Jacobi (links) war es Liebe auf den ersten Blick, als er im Rahmen eines mehrmonatigen Praktikums nach Kuala Lumpur kam. Als Ethnologe und Kulturwissenschaftler war und ist er von der kulturellen Vielfalt in Malaysia und Singapore absolut fasziniert und kehrt gern und regelmäßig zurück. Auf ausgedehnten Recherchereisen durch die Region spürt er immer wieder neue Steinchen im Mosaik der malaiischen Welt auf. In Zusammenarbeit mit Mischa Loose hält der gebürtige Berliner zudem unsere Titel zu Bali/Lombok, Indonesien und Thailand aktuell.


[image: Image] Wie gut komme ich mit öffentlichen Verkehrsmitteln voran?


In West-Malaysia sehr gut. Zwischen größeren Städten sind Expressbusse auf gut ausgebauten Autobahnen unterwegs, Züge sowie preisgünstige Inlandflüge bieten zusätzliche Alternativen. Für abseitige Ziele können Taxis gechartert werden, was bedeutend günstiger ist als in Deutschland. In Ost-Malaysia sind die Distanzen sehr viel größer, aber auch dort ist man mit Bussen oder Flugzeugen, teils auch mit Fähren, gut unterwegs. Für einige Ziele im Landesinneren oder auch bestimmte Tagestouren bieten sich ein Mietfahrzeug oder der Transport mit örtlichen Reiseveranstaltern an.


[image: Image] Alles vorab buchen? Oder finde ich vor Ort noch freie Zimmer?


Im Prinzip findet man immer ein Zimmer – aber nicht immer das der Wahl. Für die erste Nacht nach der Anreise aus Europa sollte man ohnehin reservieren, Gleiches gilt nach längeren Bus- oder Zugreisen. Wer an Wochenenden, in den Ferien und an (vor allem chinesischen) Feiertagen (>>>>) auf einer der Inseln weilt, sollte vorher buchen, genauso wenn an einem Ort kaum Unterkünfte infrage kommen oder diese zu weit auseinanderliegen, um sich vor Ort in allen umzuschauen. Sparfüchse ergattern über Buchungsplattformen mitunter günstige Zimmer in Mittelklassehotels. Dagegen gewähren viele gehobene Häuser auf die teuren Online-Preise häufig Rabatte, wenn man als Walk-In-Gast auftaucht und das Hotel gerade unterbelegt ist. In Sabah ist eine frühzeitige Reservierung von Touren und Unterkünften unbedingt erforderlich, erst recht wenn die Besteigung des Mount Kinabalu, ein Besuch im Danum Valley oder ein Tauchtrip nach Sipadan vorgesehen sind.


[image: Image] Werden wir als Vegetarier oder Veganer satt?


Auf alle Fälle. Es gibt eine Unzahl von vegetarischen oder veganen Gerichten aus der indischen und chinesischen Küche, wobei besonders Erstere sehr geschmacksintensiv und einfallsreich mit Gemüse und Teigwaren umgeht und Letztere sich durch täuschend echte Ersatzprodukte aus Tofu geschmacklich und sensorisch kaum von chinesischen Fleischgerichten unterscheidet. In einigen Restaurants in Kuala Lumpur, Melaka oder Penang wird mittags ein Buffet angerichtet, das viele vegetarische Alternativen umfasst. Ansonsten werden Nudelsuppen wie Curry Mee häufig mit Tofu und Gemüse sowie Kokosmilch serviert. Man sollte gegebenenfalls darauf hinweisen, dass man kein Ei, keine Shrimps bzw. keinen getrockneten Fisch (Ikan Bilis) im Nasi Goreng haben möchte. Desserts wie Gula Melaka, das aus Sagostärke und Palmzucker hergestellt wird, sind auch für Veganer geeignet.


[image: Image] Malaria-Prophylaxe: ja oder nein?


Hier gehen die Meinungen auseinander, aber beim gegenwärtigen Verbreitungsgrad (Stand 2018) ist eine durchgehende medikamentöse Prophylaxe nicht zwingend erforderlich, da Städte und Küsten als malariafrei gelten und die Nebenwirkungen der Medikamente häufig überwiegen. Die wenigen tausend Fälle pro Jahr werden vorwiegend in der Regenzeit gemeldet. Zudem bewegt man sich stets in der Nähe eines Krankenhauses, das im Verdachtsfall (auch bei Einnahme von Prophylaxemitteln!) ohnehin aufgesucht werden sollte. Größer ist die Gefahr, an Dengue-Fieber zu erkranken, gegen das es keine medikamentöse Prophylaxe gibt, wie auch im Falle des Zika-Virus. Gewissenhafte vorbeugende Maßnahmen gegen Mückenstiche sind also ein Muss. In jedem Fall sind die Empfehlungen der tropenmedizinischen Institute (>>>>) vorrangig.


[image: Image] Wo kann ich mich fernab vom Massentourismus bewegen?


Man findet problemlos Alternativen zu den Touristenzentren. Wer einmal um die Ecke biegt, wird selbst in Singapore und Kuala Lumpur noch Ursprüngliches entdecken. In Orte wie Taiping oder Sungai Lembing verirrt sich selten ein westlicher Tourist, Pulau Kapas und Fraser’s Hill sind ruhigere Alternativen zu Pulau Perhentian und den Cameron Highlands. Alternativ zum Taman Negara liegt ganz in der Nähe der Kenong Rimba Park und weiter im Süden der selten besuchte Endau-Rompin National Park. Auf Borneo ist es noch leichter, den Massen zu entkommen. Dort gibt es Ziele, die kaum besucht werden, z. B. die Orte am Batang Rajang, das Kelabit-Hochland oder Brunei. Spätestens auf dem Red Ape Trail oder Headhunters’ Trail sind Abenteuerlustige mit ihrem Guide allein auf weiter Flur.


Noch Fragen? www.stefan-loose.de/globetrotter-forum






Historische Stätten


Mit Altertümern sind diese drei Länder nicht gesegnet, denn die frühen Kulturen haben kaum Spuren hinterlassen. Frühzeitliche Fundstätten können aber am Gunung Jerai (>>>>), im Lenggong-Tal (>>>>) oder im Niah National Park (>>>>) besichtigt werden. Der malaiische Feudalismus der vergangenen Jahrhunderte dagegen prägt bis heute das Stadtbild der Sultansresidenzen Pekan (>>>>), Kuala Kangsar (>>>>) und – in geringerem Umfang – Kota Bharu (>>>>), Kuala Terengganu (>>>>) und Bandar Seri Begawan (>>>>).


Während die portugiesische und holländische Kolonialgeschichte nur in Melaka (>>>>) nennenswerte Spuren hinterlassen hat, ist die britische Vergangenheit noch an vielen Orten zu spüren. Die Hill Stations Fraser’s Hill (>>>>), Maxwell Hill (Bukit Larut, (>>>>)) und die Cameron Highlands (>>>>) wurden von den Engländern gern zur Erholung aufgesucht und verströmen noch britisch-koloniales Flair. Viele Gebäude aus jener Zeit werden heute dank ihrer stilprägenden Kolonialarchitektur und ihres vergleichsweise hohen Alters in Kuala Lumpur (>>>>), Penang (>>>>), Kuching (>>>>), Singapore (>>>>), Ipoh (>>>>) und Taiping (>>>>) als Baudenkmäler geschätzt und gepflegt.




Unesco-Welterbe in Malaysia





[image: Image] die Altstädte von George Town, (>>>>), …


[image: Image] … und Melaka, (>>>>)


[image: Image] der Kinabalu National Park, (>>>>)


[image: Image] die gigantischen Höhlen im Gunung Mulu National Park, (>>>>)


[image: Image] die schroffen Gebirge im Langkawi Geopark, (>>>>)


[image: Image] die archäologischen Fundstätten im Lenggong-Tal, (>>>>)








Die schönsten Moscheen
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Selbst Unkundige werden an den verschiedenen Moscheen des Landes bedeutende Unterschiede erkennen: im Grundriss und in der Dachkonstruktion. Die ursprüngliche, für das malaiisch-insulare Südostasien charakteristische Bauweise verwendete pyramidenförmige, zwei- bis dreifach unterteilte Dächer, wie z. B. an der Masjid Kampung Laut bei Kota Bharu (>>>>) oder der Tengkera-Moschee bei Melaka (>>>>). Mit Hilfe von Trommeln und anderen Klangkörpern aus Holz rief man die Menschen zum Gebet – Minarette gab es nur vereinzelt als „Aufsatz“ auf dem Hauptgebäude, etwa an der Wadi Al-Husein-Moschee im heutigen Süd-Thailand.


Beispielhaft für den im 18. Jh. verwendeten sino-eklektischen Stil mit Formverläufen und Verzierungen aus der chinesischen Architektur sind die Kampung Keling-Moschee und die Kampung Hulu-Moschee in Melaka (>>>>). Ab Ende des 19. Jhs. bedienten sich europäische und indische Architekten in Malaya aus dem Repertoire des Neo-Klassizismus, der Neo-Gotik sowie der maurischen und mogul-indischen Bautradition und schufen so u. a. die Ubudiah-Moschee von Kuala Kangsar (>>>>), die Sultan Ibrahim-Moschee in Muar (>>>>) und die Zahir-Moschee von Alor Setar (>>>>) mit Zwiebeltürmchen, hübschen Bogengängen und vielen dekorativen Elementen. Der prächtigen Sultan Omar Ali Saifuddin-Moschee (Foto) in Bandar Seri Begawan (>>>>) werden sogar Einflüsse aus der Renaissance nachgesagt – nicht ganz unwahrscheinlich, denn sie wurde von einem italienischen Architekten entworfen.


Die riesige Sultan Salahuddin Abdul Aziz Shah-Moschee von Shah Alam (>>>>), die Staatsmoschee von Kuala Lumpur (>>>>) und die glitzernde Crystal Mosque von Kuala Terengganu (>>>>) sind mit ihren geometrischen, schnörkellosen Formen und modernen Baustoffen von der Sakralarchitektur und dem Fortschrittsoptimismus des 20. Jhs. geprägt.






Die schönsten Strände und Inseln


An der Ostküste der Halbinsel erstrecken sich, nur von Flussmündungen, Mangroven und felsigen Landzungen unterbrochen, kilometerweite Strände, allerdings meist ohne ein nennenswertes touristisches Angebot – Cherating (>>>>) bildet hier die Ausnahme. Richtigen Strandtourismus nach europäischem Geschmack findet man dagegen auf den vorgelagerten Inseln. Hoch im Kurs stehen Pulau Perhentian (>>>>) und Pulau Tioman (>>>>), aber auch kleinere „Getaways“ wie Pulau Kapas (>>>>) oder Pulau Sibu (>>>>) locken mit idyllischen Tropenstränden und Korallenriffen. Leider wird die Badesaison durch die Regenzeit während des europäischen Winters unterbrochen.


Ganz anders an der Westküste der Halbinsel: Hier lockt allen voran die ganzjährig beliebte, große Insel Pulau Langkawi (>>>>) mit ihrem zollfreien Status und einer einmaligen Landschaft aus dschungelbedeckten Bergen, weißen Sandstränden, Mangroven und kleinen vorgelagerten Inseln. Sie bietet zahlreiche Aktivitäten auch für jene, denen ein Strand auf Dauer langweilig wird. Auf der südlicheren Insel Penang (>>>>) steht zwar das städtische Leben von George Town im Vordergrund, doch aalen sich einige Urlauber auch in den Strandhotels von Batu Ferringhi in der Sonne (und bevorzugen zum Baden den Pool). Abhängig von den Strömungen kann das Meer auch vor Pulau Pangkor (>>>>) schön sein, wo sich die nordwestlichen Strände zum Entspannen eignen.


Borneo ist nicht für schöne Strände bekannt, doch in Sabah überraschen nördlich und südlich von Kota Kinabalu, im Tunku Abdul Rahman National Park (>>>>) und vor Sandakan im Turtle Islands National Park (>>>>) kleine Inseln mit Stränden und glasklarem Wasser. Wer mit einem Mietwagen unterwegs ist, wird auch auf der Kudat-Halbinsel (>>>>) weiße Sandstrände entdecken. Zudem sind einige Inseln um Mabul (>>>>) und Semporna (>>>>) von einsamen weißen Sandstränden umgeben.


Abtauchen in die Unterwasserwelt


Die viele tausend Kilometer langen Küstenlinien und kleinen Inseln machen das tropische Malaysia sehr interessant für Taucher und Schnorchler, denn es locken reizvolle Unterwasserwelten – einige gehören zur absoluten Weltspitze.


West-Malaysia


Zum Tauchen und Schnorcheln eignet sich das Südchinesische Meer an der Ostküste. Seichte, fischreiche Buchten wechseln sich mit steil abfallenden Riffen ab, auf denen farbenprächtige Korallen wachsen. Viele Tauchbasen befinden sich auf Pulau Perhentian (>>>>). Den Inseln sind natürliche und künstliche Riffe vorgelagert, Schiffswracks bieten weitere Tauchmöglichkeiten – auch für Anfänger. Leider wurde das Saumriff an der Festlandseite von Pulau Kapas (>>>>) gesprengt, um einen besseren Zugang zur Insel zu erhalten; Schnorchlern sei ein Besuch der Insel dennoch ans Herz gelegt. Taucher werden an der Nordspitze und auf der dem offenen Meer zugewandten Seite glücklich. Die schönsten Tauchgründe finden sich um Pulau Redang (>>>>) und Pulau Lang Tengah (>>>>). Die Unterwasserlandschaft ist sehr abwechslungsreich, obgleich einige Riffe unter rücksichtslosen Schnorchlern, dem Befall von Dornenkronen-Seesternen und der Korallenbleiche leiden. Durch ein hohes Planktonaufkommen gibt es um Pulau Tioman (>>>>) eine reich entwickelte Kleintierfauna, sodass hier besonders Unterwasser-Fotografen auf ihre Kosten kommen.


Ost-Malaysia


In Sabah locken die besten Tauchgebiete des Landes. Fantastische Tauchmöglichkeiten, die zu den schönsten der Welt zählen, bestehen an der Ostküste in der Celebes-See, vor allem rund um die Insel Sipadan (>>>>) mit spektakulären Überhängen, Höhlen, vertikal aufsteigenden Kaminen, Korallenlandschaften und Steilabstürzen. Weitere Tauchziele sind Kapalai, Mabul, Siamil und Mataking. Erfahrene Taucher können auch die Gewässer von Lankayan (>>>>) nördlich des Turtle Islands National Park, Mantanani (>>>>) nördlich von Kota Belud oder gar Layang Layang (>>>>) mitten im Südchinesischen Meer erkunden. Allerdings sollte bei all diesen Zielen die aktuelle Sicherheitslage berücksichtigt werden (Kasten (>>>>)).


Während rund um die Kudat-Halbinsel das fast 9000 km2 umfassende und damit größte Meeresschutzgebiet des Landes, der Tun Mustapha Park (>>>>), nur ansatzweise für den Tourismus erschlossen ist, wird der Tunku Abdul Rahman National Park (>>>>) mit mehreren Inseln und Korallenriffen unmittelbar vor Kota Kinabalu tagtäglich von Touristen besucht. Durch das hohe Planktonaufkommen ist eine vielgestaltige niedere Tierwelt vorhanden.



[image: Image]


Tauchgründe von Weltklasse: aufregende Begegnungen garantiert




Nationalparks und Dschungel


Obwohl (oder gerade weil) von Jahr zu Jahr immer mehr Dschungel neuen Ölpalmplantagen, Straßen und Stauseen weichen muss, ist der tropische Regenwald eine der Hauptattraktionen und sollte auf einer Malaysia-Reise nicht fehlen. Schließlich mangelt es nicht an Gelegenheiten, hier können Wandermuffel sogar ihren Badeurlaub mit einem Hauch von Dschungelluft würzen, ganz ohne stundenlanges Trekking.


West-Malaysia und Singapore


Leicht zugänglich ist der Taman Negara (>>>>), wo lockere Spaziergänge, aber auch Treks unterschiedlicher Schwierigkeitsgrade möglich sind. Alternativ bieten sich Touren ab Kuala Lipis in den Kenong Rimba Park (>>>>) an.


Nur wenige Besucher verschlägt es in den Endau-Rompin National Park (>>>>), auch weil seine touristischen Kapazitäten begrenzt sind. Noch entlegener sind die Dschungel im Grenzgebiet zu Thailand, z. B. in Ulu Muda (>>>>), die Rückzugsort für viele bedrohte Tierarten sind.


Wegen des kühlen Klimas weniger strapaziös sind Touren im Hochland. Die Bergwälder mit ihrer besonderen Vegetation lassen sich am besten von den Hill Stations aus erkunden, vor allem in den Cameron Highlands (>>>>).


Praktisch ohne zusätzliche Anreise erreichbar sind die Wälder auf den Inseln. Eine schöne Kombination sind Wanderungen auf Pulau Perhentian (>>>>) und Pulau Tioman (>>>>), bei denen man sowohl den Dschungel als auch traumhafte Strände entdecken kann.


Nur wenige wissen, dass es selbst in Singapore und Kuala Lumpur noch Primärdschungel gibt, z. B. das Bukit Timah Nature Reserve (>>>>) bzw. den KL Forest Eco Park (>>>>).


Ost-Malaysia und Brunei


Für Borneo-Verhältnisse am einfachsten zu erreichen sind einige Regenwälder in Sarawak, so der abwechslungsreiche Bako National Park (>>>>) mit seinen Mangroven- und Kerangaswäldern sowie andere Nationalparks im Umland von Kuching und Miri. Im gut erschlossenen Gunung Mulu National Park (>>>>) lohnen die Höhlensysteme, klare Dschungelflüsse und Trekking in der tropischen Bergwelt die Anreise mit kleinen Flugzeugen; wer nicht denselben Weg zurück nehmen will, nimmt den Headhunters‘ Trail (>>>>) nach Limbang in Angriff. Weniger umständlich zu erreichen ist der Niah National Park (>>>>) mit seinen Höhlen. Hartgesottene laufen im Batang Ai National Park (>>>>) den sogenannten Red Ape Trail oder auf absolut abenteuerlichem Terrain mit den Penan-Nomaden (>>>>).


In Sabah lohnt die Reise zur Sepilok-Kabili Forest Reserve (>>>>) bei Sandakan mit dem Orang-Utan-Rehabilitationszentrum, dem Bornean Sun Bear Conservation Centre und dem Rainforest Discovery Centre; Letzteres mit markierten Wanderwegen durch den Tieflanddschungel. Auch der längste Fluss Kinabatangan (>>>>) südlich von Sandakan ermöglicht es, komfortabel vom Boot aus Tiere der Tieflandwälder in freier Natur zu beobachten. Da den Kinabalu National Park (>>>>) überwiegend Gipfelstürmer besuchen, trifft man bei Wanderungen durch den tropischen Bergwald kaum Touristen.


Touren in die ursprünglichen Primärwälder des Danum Valley (>>>>) und der Tabin Wildlife Reserve (>>>>) sind teuer, aber überaus lohnend. Noch aufwendiger ist es, ins Maliau Basin (>>>>), Imbak Valley (>>>>) oder in die Deramakot Forest Reserve (>>>>) vorzudringen, die gänzlich abseits der Touristenpfade liegen.


Brunei hält mit dem Ulu Temburong National Park (>>>>) ein absolutes Highlight bereit. Der Ölreichtum des Sultanats sorgt dafür, dass eines der letzten unberührten Dschungelgebiete bislang vom Holzeinschlag verschont blieb.




Orte abseits der Touristenpfade





Es gibt diese typisch malaysischen Provinznester: verschlafen, historisch irgendwann mal von Bedeutung und selten von Touristen besucht. Relikte aus den Tagen des Zinn- und Kautschukbooms, an denen die vergangenen Jahrzehnte scheinbar spurlos vorübergegangen sind. Hier ticken die Uhren sehr viel langsamer, es gibt keine großen Attraktionen, dafür umso bessere Geschichten über die alten Tage und Begegnungen mit Menschen, die sich aufrichtig über interessierte Besucher freuen. So z. B. in:


[image: Image] Muar, (>>>>)


[image: Image] Teluk Intan, (>>>>)


[image: Image] Sungai Lembing, (>>>>)


[image: Image] Kuala Lipis, (>>>>)


[image: Image] Kuala Kangsar, (>>>>)


[image: Image] Gopeng, (>>>>)


[image: Image] Tapah, (>>>>)
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[image: Image] Keningau, (>>>>)








Die schönsten Fahrstrecken





[image: Image] Auf der 102 zwischen Ringlet und Sungai Koyan sorgen dünne Besiedlung, viel Wald und zahlreiche Kurven für Fahrspaß.


[image: Image] Auf der 59 zwischen Tapah und Tanah Rata geht es vorbei an Wasserfällen und Unterständen der Orang Asli.


[image: Image] Hinauf nach Fraser’s Hill, (>>>>), und wieder hinab führen kurvige Waldstrecken ganz ohne Gegenverkehr.


[image: Image] Auf Pulau Pangkor bietet sich Gelegenheit zu einer kurzweiligen Inselumrundung, (>>>>).


[image: Image] Entlang der Strecke von Teluk Bahang nach Balik Pulau eröffnen sich schöne Ausblicke auf den Wald, Obstplantagen und das Wasserreservoir.


[image: Image] Wer das Grenzgebiet von Kota Bharu auf kleinen Landstraßen erkundet, kann authentische Eindrücke vom Dorfleben aufschnappen, (>>>>).


[image: Image] Auf der kleinen Sabah-Runde rings um den höchsten Berg ist es möglich, vom Kinabalu National Park über Poring auf einer teils steilen, kaum befahrenen Straße hinauf nach Kota Marudi zur Kudat-Halbinsel zu fahren, (>>>>).


[image: Image] Einsam wird es auf der Strecke von Tawau an Sabahs Ostküste durch das kaum besiedelte Landesinnere vorbei am Maliau-Basin nach Keningau, (>>>>).






Reiserouten


Im Zeitalter von Billigfliegern und Massentourismus ist Malaysia als Reiseziel so beliebt wie nie. Die meisten Touristen besuchen allerdings nur West-Malaysia. Hier lassen sich mit öffentlichen Verkehrsmitteln problemlos über 400 km am Tag zurücklegen. Theoretisch kann man in knapp einem Tag von Singapore bis zur thailändischen Grenze fahren – freilich ohne wirklich etwas vom Land zu sehen. Westliche Touristen verbringen im Durchschnitt etwa zehn Tage in Malaysia und drei bis vier Tage in Singapore.


Mit längeren Fahrzeiten ist auf Nebenstrecken und in Ost-Malaysia zu rechnen. Hier sind Sarawak und Sabah mit ihrem umfangreichen und gut zugänglichen touristischen Angebot im Vergleich zum indonesischen Kalimantan eindeutig die besser erschlossenen Regionen von Borneo. Für Sabah sollte unser Tipp zu Vorbuchungen beachtet werden, s. Fragen und Antworten, (>>>>). Zudem sollte sich jeder überlegen, ob er oder sie der Umwelt zuliebe auf den einen oder anderen Flug verzichten kann und dafür etwas länger an einem Ort verweilt.
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Grafik herunterladen


Klassische Kurzreise


[image: Image] mind. 2 Wochen


Schon allein wegen der klimatischen Umstellung sollte man mindestens zwei Wochen einplanen. Kulturinteressierte legen Stopps in Melaka (>>>>) und Penang (>>>>) ein. Wer Großstadtleben sucht, bleibt länger in Singapore (>>>>) oder Kuala Lumpur (>>>>). Um den Kurzurlaub mit etwas Strand zu würzen, bietet sich Langkawi (>>>>) an, vor allem im europäischen Winter, wenn es an der Ostküste regnet. Kurze Abstecher in den Dschungel sind selbst auf dieser Route möglich, z. B. nahe Kuala Lumpur (FRIM) oder auf Penang (Botanischer Garten).


Im Travellerdreieck zwischen den Cameron Highlands, dem Taman Negara und Pulau Perhentian (Hochland–Dschungel–Strand) bringen kleine Backpacker-Busse die Touristen von einem Gästehaus zum nächsten – eine bequeme Alternative zum oben beschriebenen Kurzbesuch mit abschließendem Strandurlaub.


Rund um die Halbinsel


[image: Image] 2–3 Wochen


Für eine Rundreise von Singapore (>>>>) über Melaka (>>>>), Kuala Lumpur (>>>>), die Cameron Highlands (>>>>), Ipoh (>>>>) und Taiping (>>>>) nach Penang (>>>>), dann hinüber nach Kota Bharu (>>>>) und über Kuala Terengganu (>>>>) und Kuantan (>>>>) zurück nach Singapore braucht man mindestens zwei Wochen. Bei einem Besuch der Inseln, z. B. Pulau Tioman (>>>>), nehmen An- und Abreise je einen halben Tag in Anspruch, sodass hierfür zwei Nächte das Minimum sind; eine Ausnahme bildet Pulau Kapas (>>>>). An der Ostküste liegen die Highlights abseits der großen Orte, sodass längere Abstecher eingeplant werden sollten, z. B. in die Umgebung von Kota Bharu (>>>>), zum Tasik Kenyir (>>>>) oder Cemerong-Wasserfall (>>>>).


Sarawak


[image: Image] 2–3 Wochen


Es ist durchaus möglich, zwei Wochen in Kuching und Umgebung (>>>>) zu verbringen, ohne sich zu langweilen. Die Küste hat zwar keine Traumstrände, aber immerhin das Sarawak Cultural Village (>>>>), von Mangroven gesäumte Dschungelflüsse, bewohnt von Delphinen, Krokodilen, Glühwürmchen und Nasenaffen. Im Hinterland liegen Nationalparks mit schönen Tropenwäldern, das Orang-Utan-Rehabilitationszentrum (>>>>) und einige Langhäuser (>>>>).


Wer auch entlegenere Gebiete ansteuern möchte, fährt auf dem Landweg oder mit dem Schiff nach Sibu (>>>>) und von dort mit dem Boot über Kapit (>>>>) den Batang Rajang hinauf ins Landesinnere nach Belaga (>>>>). Zurück zur Küste nach Bintulu (>>>>) gelangt man mit einem Geländewagen. Auf dem Weg nach Miri (>>>>) lohnt ein Abstecher zu den Höhlen des Niah National Park (>>>>), bevor man wieder in das Landesinnere zum absolut sehenswerten Gunung Mulu National Park (>>>>) fliegt. Ein erholsames Maß an Abgeschiedenheit von der Welt bieten die Dörfer und Homestays im Kelabit-Hochland (>>>>).




In kolonialem Ambiente wohnen …





[image: Image] im Majestic Hotel in Kuala Lumpur, (>>>>)


[image: Image] im Raffles Hotel in Singapore, (>>>>)


[image: Image] im Cameron Highlands Resort, (>>>>)


[image: Image] im Eastern & Oriental auf Penang, (>>>>)






Sabah


[image: Image] 2–3 Wochen


Eine abwechslungsreiche Rundreise führt von Kota Kinabalu (>>>>) hinauf zum Kinabalu National Park (>>>>) und zu den Poring Hot Springs (>>>>), anschließend weiter zur Ostküste nach Sandakan (>>>>), zu den Orang-Utans in Sepilok (>>>>), zu den Schildkröten im Turtle Islands National Park (>>>>) und zu den Nasenaffen am Kinabatangan (>>>>). Nach einer echten Dschungelerfahrung in der Tabin Wildlife Reserve (>>>>) oder im Danum Valley (>>>>) geht es zurück nach Kota Kinabalu und zum Erholen an den Strand. Wenn es die Sicherheitslage zulässt, sollte ein Abstecher in die Unterwasserwelt vor den Inseln der Celebes-See (>>>>) drin sein, um anschließend via Tawau (>>>>) und Keningau (>>>>) nach Kota Kinabalu zurückzufahren.



Ost-Malaysia und Brunei
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Sarawak, Sabah und Brunei sind in kurzer Zeit nur zu bereisen, wenn man Teilstrecken fliegt, etwa von Kuching in den Gunung Mulu National Park. Dann geht es via Miri (>>>>) über Land nach Bandar Seri Begawan (>>>>), von wo ein Abstecher in den hervorragenden Ulu Temburong National Park (>>>>) lohnt. Von Brunei bestehen Fährverbindungen über die Insel Labuan (>>>>) nach Kota Kinabalu (>>>>). Viele fliegen von hier nach Sandakan (>>>>), um Sepilok (>>>>) und den Kinabatangan (>>>>) mit seiner reichen Tierwelt zu besuchen. Auf dem Rückweg über Land kann man die faszinierende Bergwelt am Mount Kinabalu (>>>>) kennenlernen oder einen Abstecher zur Kudat-Halbinsel (>>>>) einplanen.


Einmal alles, bitte!


[image: Image] mind. 3 Wochen


Um ein wenig von allem mitzunehmen, könnten in West-Malaysia neben Singapore (>>>>) und Kuala Lumpur (>>>>) die Altstädte von George Town (>>>>) und Melaka (>>>>), die Cameron Highlands (>>>>), Pulau Langkawi (>>>>), Pulau Tioman (>>>>) und Pulau Perhentian (>>>>) sowie der Taman Negara (>>>>) auf dem Programm stehen.


In Sarawak eignet sich Kuching (>>>>), um in den umliegenden Nationalparks durch die vielseitige Natur zu wandern, an der Mangrovenküste Delphine und Krokodile zu beobachten oder im Sarawak Cultural Village Einblicke in die faszinierenden Regionalkulturen zu erhalten. Eine tolle Erfahrung sind überdies Touren zu Langhäusern im Hinterland oder in die Höhlen des Gunung Mulu National Park (>>>>).


In Sabah ist Kota Kinabalu (>>>>) der Durchgangsort zum Kinabalu National Park, zu den Dschungelgebieten sowie den Inseln im Sulu-Archipel. Mit schmalem Budget sind Ausflüge nach Sepilok (>>>>) und zum Kinabatangan (>>>>) möglich. Wer den Mount Kinabalu (>>>>) besteigen und rund um Sipadan (>>>>) tauchen möchte, muss tiefer in die Tasche greifen und frühzeitig buchen.




Provinzluft schnuppern im Landesinneren





Wer mehr vom Landesinneren sehen möchte, kann die Halbinsel zwischen Kota Bharu und Singapore mit dem Zug durchqueren und von den Bahnhöfen kleine Abstecher mit Bussen oder Taxis unternehmen. Landschaftlich interessant ist dabei vor allem der nördliche Streckenabschnitt ab Gua Musang (>>>>). Nachteilig ist die zeitliche Gebundenheit an den Fahrplan (>>>>). Mit einem Mietwagen ist man unabhängiger, erreicht abgelegene Ziele und kann interessante Routen nehmen, die nicht von öffentlichen Bussen befahren werden.






Zurück zum Anfang des Kapitels





Klima und Reisezeit


Klima


Die Temperaturen im tropischen Klima schwanken im Verlauf des Jahres nur unerheblich und im Tagesverlauf zwischen 22 °C und 34 °C im Tiefland. Lediglich im Hochland wird es merklich kühler, dort beträgt das mittlere tägliche Maximum 22 °C. Auf dem Mount Kinabalu kann die Temperatur nachts bis unter den Gefrierpunkt absinken. Die Jahreszeiten werden von den Monsunwinden und den einhergehenden Regen- und Trockenzeiten bestimmt, die regional verschieden ausgeprägt und zeitlich allenfalls grob vorhersehbar sind – wirkliche Gewissheit bringt nur der aktuelle Wetterbericht.


Winde, die vom Meer kommen, bringen meist Regen – und in der Regenzeit nicht zu knapp. Innerhalb einiger Tage fallen dann höhere Niederschläge als in Europa in mehreren Monaten zusammen. Stürmische Winde wühlen das Meer auf, der Bootsverkehr wird eingestellt, und ganze Orte sind überflutet. Eine Reise an die Ostküste oder in die Dschungelgebiete der Halbinsel und nach Sarawak und Brunei kann zwischen November und Februar also buchstäblich „ins Wasser“ fallen. An der Westküste der Halbinsel sind die Regenzeiten nicht so stark ausgeprägt, weshalb sie ganzjährig besucht werden kann.


West-Malaysia und Singapore


Von November bis März steht das Land unter dem Einfluss des Nordost-Monsuns. Dann gehen über der Ostküste schwere Regenfälle nieder. An der Westküste kann es aber bereits im März schon wieder so trocken sein, dass mancherorts das Leitungswasser knapp wird. Juni bis August ist die Zeit des Südwest-Monsuns. Abgesehen von Penang und einigen Gebieten im Nordwesten kommt es in der gesamten Region nur zu geringen Niederschlägen, da die Halbinsel im Windschatten der Insel Sumatra liegt. April/Mai und September/Oktober sind Monate mit stärkeren Niederschlägen, die aber nicht von den Monsunen ausgelöst werden, sondern durch das Aufsteigen erhitzter Luftmassen in kühlere Höhen.


Durch die unterschiedlichen Einflüsse der Monsunwinde entstehen auf der Halbinsel vier klimatische Regionen: Der Nordwesten hat zwei Perioden mit stärkeren Niederschlägen (April/Mai, Sep/Okt) und mindestens zwei Monate mit sehr geringen Niederschlägen (Jan/Feb). Der übrige Westen hat zwei Perioden mit hohen Niederschlägen (April, Okt), aber keine ausgeprägte Trockenzeit. Die Ostküste hat eine ausgeprägte Regenzeit (Okt–Feb) und eine Zeit mit geringen Niederschlägen (Juni–Aug). Im Süden beträgt das mittlere tägliche Maximum von Singapore 31 °C, kühler als 19 °C war es hier noch nie. Die Niederschläge von 2100–2400 mm pro Jahr treten von November bis Februar verstärkt auf.



Ost-Malaysia und Brunei
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Auf Borneo fallen fast überall mehr als 3000 mm Niederschlag im Jahr, manchmal sogar über 5000 mm (Deutschland etwa 700 mm). Im Schnitt regnet es an zwei von drei Tagen. Während der „Landas“-Saison von Oktober bis Februar weht ein kräftiger Nordostwind, und es regnet an den Nordostküsten rings um Sandakan und im Bereich von Kuching. An den Westküsten, z. B. um Kota Kinabalu, fallen von Juni bis November die meisten Niederschläge, trockener sind die Monate Januar und Februar. Im Landesinneren von Sabah kann es während der Zeit der Südwestwinde im Juli/August recht trocken sein. Hingegen bringen Taifune über den Philippinen der Nordspitze von Borneo kräftige Niederschläge.



[image: Image]


Grafik herunterladen





[image: Image]


Grafik herunterladen





[image: Image]


Grafik herunterladen





[image: Image]


Grafik herunterladen





[image: Image]


Grafik herunterladen





[image: Image]


Grafik herunterladen





[image: Image]


Grafik herunterladen





[image: Image]


Grafik herunterladen





[image: Image]


Mopedwetter das ganze Jahr: Kein Wunder, dass Zweiräder so beliebt sind, um von A nach B zu kommen.




Reisezeit


Die Westküste der Halbinsel wird das ganze Jahr über bereist, denn die Regenzeit von Oktober bis Januar/Februar fällt schwächer aus. Die meisten Niederschläge fallen in Penang in der Zeit des Monsunwechsels (April/Mai und Sep–Nov). Die Ostküste sollte man während des Nordost-Monsuns im europäischen Winter meiden. Auch in der Trockenzeit ist nicht immer strahlend blauer Himmel, aber Dauerregen ist in dieser Zeit unwahrscheinlich. Sarawak kann mit Einschränkungen gut im europäischen Sommer bereist werden. Allerdings führen in trockenen Perioden die Flüsse wenig Wasser, für Bootstouren auf den Oberläufen eignen sich daher die Monate März bis Juni. Sabah ist – unter Berücksichtigung des regionalen Klimas (>>>>) – ganzjähriges Reiseziel.


Während der Schulferien sind in den Urlaubsorten an den Stränden und im Hochland viele Unterkünfte ausgebucht. Auch Fähren und Busse sind voll, denn Malaysier reisen bevorzugt in Gruppen. Mehr zu Feiertagen (>>>>). Sonn- und Feiertage sind wegen erhöhten Reiseaufkommens auf bestimmten Strecken weniger geeignet. Zudem sind dann die Ausflugsziele in der Nähe von Großstädten überlaufen. In Johor, Kedah, Kelantan und Terengganu ist das Wochenende vorverlegt (>>>>) ebenso wie in Brunei.


In der Zeit des Ramadan bleiben in Brunei, Kelantan, Terengganu und anderen überwiegend moslemischen Gebieten die meisten Restaurants bis Sonnenuntergang geschlossen, Behörden arbeiten mit halber Kraft und Museen und andere Institutionen schließen früher, damit alle in die Moschee gehen können.


Zurück zum Anfang des Kapitels





Reisekosten


In Malaysia lässt es sich auch mit geringem Budget angenehm reisen. Schon mit 80–100 RM pro Person und Tag kommt man gut aus, wenn man in günstigen Unterkünften übernachtet und preiswerte Bus- und Zugverbindungen nutzt. Wer so günstig wie möglich unterwegs sein möchte, sollte sich auf einheimisches Essen beschränken und keinen Alkohol trinken, der relativ teuer ist.


Auch im mittleren Preissegment gibt es attraktive Angebote mit gutem Preis-Leistungs-Verhältnis. Für 100–300 RM am Tag kann man sich bereits komfortablere Mittelklasseunterkünfte, das eine oder andere Bier, Eintritt zu Sehenswürdigkeiten, Touren und Taxifahrten leisten. Ein Leben in Luxus hat auch in Malaysia seinen Preis, ist aber nicht allzu teuer und schon ab mittlerem Budget für kurze Zeit erschwinglich.


Mietwagen sind eine gute Alternative, um unabhängig zu reisen und in kurzer Zeit so viel wie möglich zu sehen. Natürlich ist es dabei viel teurer, einen Geländewagen auf Borneo zu mieten (um 400 RM pro Tag) als einen Kleinwagen auf der zollfreien Insel Langkawi (ab 50 RM). In Ost-Malaysia sollte man generell mit höheren Kosten rechnen. Wer Langhäuser, Inseln in der Sulusee und abgelegene Dschungelgebiete in Ost-Malaysia zum Ziel hat, gern taucht oder den Mount Kinabalu besteigen möchte, sollte schon mal sein Sparschwein schlachten.


Brunei und Singapore gehören zu den wohlhabendsten Ländern der Welt, dementsprechend ist dort auch das Preisniveau höher als in West-Malaysia, aber immer noch niedriger als in vielen westlichen Ländern. Essen kann auch in Singapore und Brunei preiswert sein, besonders in den Hawker Centres und Food Courts.




Was kostet wie viel?






	
		
				
				Malaysia
				Singapore
				Brunei
		

		
				Trinkwasser (1,5 l)
				2–5 RM
				1–2 S$
				1–2 B$
		

		
				Bier (0,6 l)
				12–18 RM, auf zollfreien Inseln ab 5 RM
				6–15 S$
				nicht erhältlich
		

		
				Nudelsuppe/Nasi Goreng
				4–10 RM
				4–8 S$
				5–8 B$
		

		
				Essen im Restaurant ohne Getränke
				10–50 RM
				15–80 S$
				15–40 B$
		

		
				Bett im Schlafsaal
				15–50 RM
				16–55 S$
				ab 10 B$
		

		
				Zimmer im Gästehaus
				45–120 RM
				60–120 S$
				70–100 B$
		

		
				Zimmer im Mittelklassehotel
				100–220 RM
				120–300 S$
				100–300 B$
		

		
				Eintritt in die Disco
				30–50 RM
				20–40 S$
				nicht vorhanden
		

		
				Wäscheservice (pro kg)
				ab 6 RM
				ab 8 S$
				ab 5 B$
		

		
				kurze Taxifahrt
				10–20 RM
				5–10 S$
				10–12 B$
		

		
				Mietwagen pro Tag
				ab 130 RM, auf Langkawi ab 50 RM
				ab 80 S$
				ab 75 B$
		

		
				Benzin (1 l Super)
				2,20 RM
				2,26 S$
				0,58 B$
		

	







Zurück zum Anfang des Kapitels





Travelinfos von A bis Z


Wer Malaysia, Singapore und Brunei bereist, benötigt einen Reisepass, eine Reisekrankenversicherung und leichte, luftige Kleidung. In klimatisierten Räumen und Transportmitteln sowie in Bergregionen ist etwas Warmes zum Überziehen hilfreich. Auch eine gesunde Portion Geduld und Neugier sollte nicht fehlen. Es gibt viel zu entdecken und neue Speisen zu probieren, Fremdes zu verstehen und Schönes zu erleben. Bei offenen Fragen lohnt sich ein Blick in unsere Travelinfos.



[image: Image]


SINGAPORE, LITTLE INDIA





Inhalt


Anreise


Botschaften und Konsulate


Einkaufen


Elektrizität


Essen und Trinken


Fair reisen


Feste und Feiertage


Fotografieren


Frauen unterwegs


Geld


Gepäck und Ausrüstung


Gesundheit


Informationen


Internet


Kinder


Maße


Medien


Öffnungszeiten


Post


Reisebüros und Reiseveranstalter


Reisende mit Behinderungen


Schwule und Lesben


Sicherheit


Sport und Aktivitäten


Sprache


Telefon


Transport


Trinkgeld


Übernachtung


Unterhaltung


Verhaltenstipps


Versicherungen


Visa


Zeit und Kalender


Zoll





Kurz und knapp


Einreise EU-Bürger und Schweizer benötigen einen Reisepass, der noch mind. sechs Monate gültig ist.


Flugdauer Frankfurt – Kuala Lumpur/Singapore: 12–13 Std.


Geld Währung ist der Malaysische Ringgit. Geldautomaten sind weitverbreitet.


Smartphones SIM-Karten gibt es in Handyläden und Kiosken. Viele Restaurants und fast alle Hotels haben WLAN (WiFi).


Zeitverschiebung MEZ plus 7 Std., zur europäischen Sommerzeit plus 6 Std.




Anreise


Zahlreiche Fluggesellschaften verbinden Kuala Lumpur und Singapore mit Europa. Penang wird über Kuala Lumpur, Singapore oder Bangkok angeflogen. Anschlussmöglichkeiten nach Kuching und Kota Kinabalu in Ost-Malaysia bestehen in Kuala Lumpur, Singapore, Penang, Kota Bharu und Johor Bahru. Bandar Seri Begawan (Brunei) erreicht man ebenfalls über Kuala Lumpur, Singapore oder Bangkok.


Flugverbindungen mit Europa


Tickets nach Malaysia und Singapore gibt es je nach Reisezeitraum bereits ab 450 €. Während der Hochsaison wird oftmals ein beachtlicher Aufschlag erhoben. Aus eigener Erfahrung sind die günstigsten Monate zum Fliegen Februar, März, Juni, Oktober und November.


Direktverbindungen:


Condor, www.condor.de, fliegt ab Frankfurt/Main nach Kuala Lumpur.


KLM, www.klm.com, fliegt ab Amsterdam nach Kuala Lumpur und Singapore.


Lufthansa, www.lufthansa.com, fliegt ab Frankfurt/Main nach Singapore sowie mit Zwischenstopp in Bangkok nach Kuala Lumpur.


Scoot, www.flyscoot.com, die Budget-Airline von Singapore Airlines, fliegt ab Berlin nach Singapore.


Singapore Airlines, www.singaporeair.com, fliegt ab Düsseldorf, Frankfurt/Main, München und Zürich nach Singapore. Weitere Direktflüge u. a. ab Amsterdam, Kopenhagen, London, Paris und Warschau.


Mit Umstieg:


Emirates, www.emirates.com, fliegt ab Düsseldorf, Frankfurt/Main, Hamburg und München sowie Genf, Wien und Zürich via Dubai nach Kuala Lumpur und Singapore.


Oman Air, www.omanair.com, fliegt ab Frankfurt/Main, München und Zürich via Maskat nach Kuala Lumpur.


Qatar Airways, www.qatarairways.com, fliegt ab Berlin, Frankfurt/Main und München sowie Genf, Wien und Zürich via Doha nach Kuala Lumpur und Singapore.


Thai Airways International, www.thaiair.com, fliegt ab Frankfurt/Main, München, Wien und Zürich via Bangkok nach Kota Kinabalu, Kuala Lumpur, Penang und Singapore.


Turkish Airlines, www.turkishairlines.com, fliegt ab Berlin, Bremen, Düsseldorf, Frankfurt/Main, Friedrichshafen, Hamburg, Hannover, Karlsruhe, Köln, Leipzig, München, Münster, Nürnberg und Stuttgart sowie Basel, Genf, Graz, Linz (ab April 2019), Salzburg, Wien und Zürich via Istanbul nach Kuala Lumpur und Singapore.




Weniger fliegen – länger bleiben! Reisen und Klimawandel





[image: Image] Der Klimawandel ist vielleicht das dringlichste Thema, mit dem wir uns in Zukunft befassen müssen. Wer reist, erzeugt auch CO²: Der Flugverkehr trägt mit einem Anteil von bis zu 10 % zur globalen Erwärmung bei. Wir sehen das Reisen dennoch als Bereicherung: Es verbindet Menschen und Kulturen und kann einen wichtigen Beitrag zur wirtschaftlichen Entwicklung eines Landes leisten.


Reisen bringt aber auch eine Verantwortung mit sich. Dazu gehört, darüber nachzudenken, wie oft wir fliegen und was wir tun können, um die Umweltschäden auszugleichen, die wir mit unseren Reisen verursachen. Wir können insgesamt weniger reisen – oder weniger fliegen, länger bleiben und Nachtflüge meiden (da sie mehr Schaden verursachen). Und wir können einen Beitrag an ein Ausgleichsprogramm wie www.atmosfair.de leisten.


Dabei ermittelt ein Emissionsrechner, wie viel CO² der Flug produziert und was es kostet, eine vergleichbare Menge Klimagase einzusparen. Mit dem Betrag werden Projekte in Entwicklungsländern unterstützt, die den Ausstoß von Klimagasen verringern helfen. Weitere Infos zum Thema umweltbewusstes und sozial verträgliches Reisen (>>>>).
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Praktische Apps und Websites für Buchung und Planung





Eine lohnenswerte Anlaufstelle für Flug-, Hotel- und Mietwagenbuchungen sind Vergleichsportale, die das günstigste Angebot herausfiltern. Da einige Anbieter extrem hohe Buchungsgebühren verlangen, sollte man sich stets den Endpreis mit dem gewählten Zahlungsmittel anzeigen lassen und vor dem endgültigen Buchen die Kundenbewertungen anschauen.


www.kayak.de (auch als App)


www.skyscanner.de (auch als App). Hier kann man mit der Option „flexible Kriterien – ganzer Monat“ nach den günstigsten Flügen innerhalb eines Monats suchen.


www.busonlineticket.com und www.easybook.com


Die Websites für Bustickets, Fähren und Zugfahrten.


www.tripadvisor.de (auch als App)


Die Website bietet eine sehr umfangreiche Hotelauswahl, einen Beliebtheitsindex, ein Forum sowie Bewertungen von Reisenden und deren Fotos.


www.seatguru.com (auch als App)


Die Seite informiert über gute Sitzplätze und weitere Details im Flieger.


www.aerosecure.de


Detaillierte Infos zur Flugsicherheit aller Airlines.






Botschaften und Konsulate


Botschaften und Konsulate von Malaysia


… in Deutschland


Botschaft von Malaysia


Klingelhöferstr. 6, 10785 Berlin


Tel. 030-885 7490, Fax 8857 4950


www.kln.gov.my/web/deu_berlin/home


Mo–Fr 9–12.30 Uhr


Generalkonsulat


Kastor Tower, 18. Stock, Platz der Einheit 1, 60327 Frankfurt/Main


Tel. 069-870 0370, Fax 8700 37241


www.kln.gov.my/web/deu_frankfurt/home


Mo–Fr 9–12.30 Uhr


Honorarkonsulate


Dr. Helmut Baur


Wolf-Hirth-Str. 37, 71034 Böblingen


Tel. 07031-236 029, Fax 419 535


hon.generalkonsulat-malaysia@web.de


Mo–Fr 9–12 Uhr


Edgar E. Nordmann


Kajen 2, 20459 Hamburg


Tel. 040-372 172, Fax 368 7249


consulate.malaysia@nrc.de


Mo–Do 10–12 Uhr


… in Österreich


Botschaft von Malaysia


Florido Tower, 24. Stock, Floridsdorfer Hauptstr. 1-7, 1210 Wien


Tel. 01-505 1042, Fax 505 7942


www.kln.gov.my/web/aut_vienna/home


Mo–Fr 9–17 Uhr


… in der Schweiz


Botschaft von Malaysia


Jungfraustr. 1, 3005 Bern


Tel. 031-350 4700, Fax 350 4702


www.kln.gov.my/web/che_berne/home


Mo–Fr 9–17 Uhr


Generalkonsulat


International Cointrin Centre, Route de Pre-Bois, 20 Case post. 1834, 1215 Genf 15


Tel. 022-710 7500, Fax 710 7501


consgva@kln.gov.my


Mo–Fr 9–17 Uhr


Honorarkonsulate


Muthu Sandragesan


Riehenring 77, 4058 Basel, Tel. 061-681 3070, Fax 272 0881, nach Vereinbarung


Reto A. Cavelti


Lewenstr. 3, 8001 Zürich


Tel. 043-443 8362, Fax 443 8390


cavelti.reto@bluewin.ch


nach Vereinbarung


Botschaften und Konsulate von Singapore


… in Deutschland


Botschaft von Singapore


Voßstr. 17, 10117 Berlin


Tel. 030-226 3430, Fax 2263 4375


www.mfa.gov.sg/berlin


Mo–Fr 9–13 und 13.30–17 Uhr


Honorarkonsulate


Dr. Dirk Lorenz-Meyer


Ballindamm 1, 20095 Hamburg


Tel. 040-3029 9290, Fax 3029 9292


honorarkonsul.singapur.hh@mfa.sg


Mo–Do 9.30–12.30 Uhr


Prof. Dr. Roland Berger


Maximilianstr. 32, 80539 München


Tel. 089-2154 54230, Fax 2154 54231


honorarkonsul.singapur.muc@mfa.sg


Di 9–12, Mi–Do 12.30–15.30 Uhr


Hans Peter Stihl


Badstr. 98, 71336 Waiblingen (Stuttgart)


Tel. 07151-263 033, Fax 261 120


hon.konsulat-singapur.stgt@stihl.de


Di–Fr 9–12 Uhr


… in Österreich


Generalkonsulat von Singapore


Raiffeisen Zentralbank, Am Stadtpark 9, 1030 Wien


Tel. 01-7170 71250, Fax 7170 71656


www.mfa.gov.sg/vienna


Mo–Fr 9–12 Uhr


… in der Schweiz


Konsulat von Singapore


Avenue de Pailly 10, 1219 Chatelaine, Genf


Tel. 022-795 0101, Fax 796 8381


www.mfa.gov.sg/geneva


Mo–Fr 8.30–13 und 14–17 Uhr


Botschaft von Brunei


… in Deutschland


Botschaft von Brunei


Kronenstr. 55-58, 10117 Berlin


Tel. 030-2060 7600, Fax 2060 7666


www.brunei-embassy.de


Mo–Do 8.30–12.30 und 13.30–16.30, Fr 8.30–12.30 und 13–16 Uhr


Ausländische Vertretungen in Malaysia


Deutschland


Deutsche Botschaft


26. Stock Menara Tan & Tan, 207 Jl. Tun Razak, 50400 Kuala Lumpur


Tel. 03-2170 9666, Notfallnummer: 012-326 9070, Fax 2161 9800


www.kuala-lumpur.diplo.de


Mo–Fr 9–12, Do 13–15 Uhr


Honorarkonsulat


Dato’ Hans Peter Brenner, c/o BMC Sdn Bhd., Suite 9.07, MWE Plaza, 8 Lebuh Farquhar, 10200 Penang


Tel. 04-263 2566, Fax 261 6779


penang@hk-diplo.de


nach Vereinbarung


Indonesien


Indonesische Botschaft


233 Jl. Tun Razak, 50400 Kuala Lumpur


Tel. 03-2116 4000, Fax 2142 3878


www.kemlu.go.id/kualalumpur


Mo–Do 9–13, Fr 9–12.30 Uhr


Zudem Konsulate in Johor Bahru, www.kemlu.go.id/johorbahru, Kota Kinabalu, www.kemlu.go.id/kotakinabalu, Kuching, www.kemlu.go.id/kuching, Penang, www.kemlu.go.id/penang, und Tawau, www.kemlu.go.id/tawau.


Österreich


Botschaft von Österreich


Wisma Goldhill, Level 10, Suite 10.01-02, 67 Jl. Raja Chulan, 50200 Kuala Lumpur


Tel. 03-2030 0400, Notfallnummer: 012-299 0109, Fax 2381 7168,


www.bmeia.gv.at/oeb-kuala-lumpur


Mo–Fr 9–12 Uhr


Honorarkonsulate


Berthold Jungwirth


Plot 1863, Tingkat Perusahaan 5A, Prai Industrial Estate, 13600 Prai, Penang


Tel. 04-398 3980, Fax 398 3880


bj3732@gmail.com


Mo–Fr 10–12 und 13–15 Uhr


Gerhard Reichart


TB 4687 Taman Suria, Jl. Salleh, 91000 Tawau


Tel. 089-768 531


sipadanonline@gmail.com


Mo, Mi, Fr 12–15 Uhr


Schweiz


Botschaft der Schweiz


16 Persiaran Madge, 55000 Kuala Lumpur


Tel. 03-2148 0622, Fax 2148 0935, www.eda.admin.ch/kualalumpur


Für Visa und andere konsularische Angelegenheiten ist die Botschaft in Bangkok, www.eda.admin.ch/bangkok, zuständig.


Thailand


Botschaft von Thailand


206 Jl. Ampang, 50450 Kuala Lumpur


Tel. 03-2145 8004, Fax 2148 6573, www.thaiembassy.org/kualalumpur


Mo–Fr 9.30–11.30 Uhr


Zudem Konsulate in Kota Bharu, www.thaiembassy.org/kotabharu, und Penang, www.thaiembassy.org/penang.


Ausländische Vertretungen in Singapore


Deutschland


Deutsche Botschaft


#12-00 Singapore Land Tower, 50 Raffles Place, Singapore 048623


Tel. 6533 6002, Fax 6533 1132


http://singapur.diplo.de/


Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr


Indonesien


Botschaft von Indonesien


7 Chatsworth Rd., Singapore 249761


Tel. 6737 8020, Fax 6737 5037


www.kemlu.go.id/singapore


Mo–Fr 9–12 Uhr


Österreich


Botschaft von Österreich


#24-04/05 Parkview Square, 600 North Bridge Rd., Singapore 188788


Tel. 6396 6350, Fax 6396 6340


www.bmeia.gv.at/oeb-singapur


Di, Do 9–12, Mi 13–16 Uhr


Schweiz


Botschaft der Schweiz


1 Swiss Club Link, Singapore 288162


Tel. 6468 5788, Fax 6466 8245


www.eda.admin.ch/singapore


Mo–Fr 9–12 Uhr


Thailand


Botschaft von Thailand


370 Orchard Rd., Singapore 238870


Tel. 6737 2475, Fax 6732 0778


www.thaiembassy.sg


Mo–Fr 9.15–11.30 Uhr


Ausländische Vertretungen in Brunei


Deutschland


Deutsche Botschaft


Block A, Unit 2.01 Yayasan Sultan Haji Hassanal Bolkiah Complex, Jl. Pretty, Bandar Seri Begawan BS 8711


Tel. 222 5547, Notfallnummer: 08-750 750, Fax 222 5583


www.bandar-seri-begawan.diplo.de


Mo–Fr 8.30–12 Uhr


Schweiz


Honorarkonsulat


6th Floor, Bangunan Haji Ahmad, Laksamana Othman, 38-39 Jl. Sultan, Bandar Seri Begawan BS 8811


Tel. 223 2945, Fax 223 2944


bandar@honrep.ch


nach Vereinbarung


Indonesien


Botschaft von Indonesien


Simpang 336-43, Jl. Kebangsaan, Kampung Kawasan Diplomatik, Mukim Kianggeh, Muara BS8111


Tel. 233 0180, Fax 233 0646


www.kemlu.go.id/bandarseribegawan


Mo–Do 8.30–12.30 und 13.30–17, Fr 8.30–12 und 14–17.30 Uhr


Einkaufen


Exotische Souvenirs, Kunsthandwerk oder ein verführerisches Kleid – solange noch Platz im Gepäck und der Wechselkurs günstig ist, sind dem Shoppen kaum Grenzen gesetzt. Die chromglänzenden Einkaufszentren von Kuala Lumpur und Singapore entpuppen sich als wahre Einkaufsparadiese. Hier sind internationale Designer und Ketten ebenso vertreten wie kleine Läden mit Kunstgewerbe und riesige Supermärkte mit allen Waren des täglichen Bedarfs. Das Angebot in Kuala Lumpur steht dem von Singapore in nichts nach – das meiste ist sogar günstiger als im Inselstaat, allerdings ist Technik selten billiger als in Deutschland.


Auf Märkten und in kleinen Geschäften lässt es sich überraschend günstig einkaufen, wobei Handeln (>>>>) zur Tagesordnung gehört. Wohin man auch fährt, ein Gang über den Markt ist fast immer empfehlenswert. Das bunte Angebot mit viel Lokalkolorit bietet nicht nur schöne Fotomotive, sondern auch die Gelegenheit, einheimische Snacks und Obstsorten zu probieren. Vor allem auf den Nachtmärkten herrscht eine gute Atmosphäre, das Angebot ist meist jedoch weniger interessant.


Prinzipiell sind in Malaysia und Singapore alle europäischen Waren erhältlich, wenn auch nicht überall. Wer einen Feinschmeckerkäse, neue Schuhe in westlich großen Größen oder eine Flasche Wein sucht, schaut sich besser in den Städten um. Heimwehkranke bekommen in Hypermärkten wie Aeon Big, www.aeonbig.com.my, Giant, www.giant.com.my, oder Tesco, www.tesco.com.my, eine begrenzte Auswahl an Käse und Wurst, Müsli, Oliven und andere Importprodukte. Auch Textilien, Drogeriewaren und Kleidung werden günstig verkauft. In Singapore, Kuala Lumpur, Penang und Brunei haben sich einige Geschäfte auf die Bedürfnisse der dort lebenden Ausländer eingestellt und führen ein breites Angebot an Importwaren – allerdings auch zu entsprechenden Preisen. Alkoholika werden in Malaysia und Singapore nur begrenzt und zu gesalzenen Preisen angeboten, die überaus günstige Ausnahme bilden die Duty-free-Shops auf Langkawi, Tioman und Labuan. Brunei ist komplett trocken. Das eine oder andere Schnäppchen lässt sich in Factory Outlets machen (z. B. in den Premium Outlets bei Johor Bahru).


Mit Lesestoff deckt man sich am besten in Kuala Lumpur, Penang oder Singapore ein. Gästehäuser und Secondhand-Buchläden sind die einzige Möglichkeit, unterwegs eventuell noch einen aktuellen Loose-Reiseführer zu ergattern.


In der Chinatown von Kuala Lumpur, in einigen Gegenden von Singapore und in der Altstadt von Penang (George Town) werden chinesische, indische und malaiische Mitbringsel aller Art verkauft. Zudem bieten Schneider ihre Dienste an.


Die Produktion von Batik und anderem malaiischen Kunsthandwerk ist seit Jahren rückläufig – vielerorts wurden lokale Produkte von Billigimporten aus China und Indonesien verdrängt. Am besten ist die Auswahl noch an der Ostküste, vor allem in und um Kota Bharu und Kuala Terengganu. In Kuching werden in Geschäften entlang der Waterfront-Promenade Ikat-Decken, traditionelle Körbe und anderes Kunsthandwerk der Dayak sowie exotische Gewürze verkauft. Melaka rühmt sich seiner Antiquitätenläden. Allerdings raten wir davon ab, echte Antiquitäten zu kaufen. Nur solange sich Käufer dafür finden, werden Kultstätten geplündert, seltene Tiere gejagt und alte Erbstücke verkauft. Alle Stücke, für die keine Exportgenehmigungen vorliegen oder die unter das Washingtoner Artenschutzabkommen fallen, werden ausnahmslos vom Zoll beschlagnahmt (>>>>). Gleiches gilt für nachgemachte Markenwaren und illegale Kopien von Musik und Filmen.


Die Inseln Langkawi, Tioman und Labuan sind Freihandelszonen, jedoch mit Einschränkungen, und in dieser Hinsicht nur interessant für Einkäufe von Alkohol und Zigaretten. Die Umsatzsteuer von 7 % wird in Singapore unter bestimmten Umständen zurückerstattet.


Handeln


Vor allem auf den Märkten und an Straßenständen, aber auch in manchen Einkaufszentren und Geschäften kann der Kaufpreis verhandelt werden. Die Preise werden je nach Geschick des Käufers und Laune des Verkäufers gemacht. Keiner sollte sich dabei betrogen fühlen, sondern sich der Herausforderung stellen, ins Gespräch zu kommen und die Kunst des Handelns zu erlernen. Fast alle Verkäufer lassen mit sich reden. Falls nicht, sollte man lieber woanders einkaufen.


In der Regel zahlt es sich aus, kein übermäßiges Interesse am ausgewählten Produkt zu zeigen und mit den Einkäufen zu warten, bis man sich akklimatisiert und einen Überblick über die Preisspannen verschafft hat. Oft helfen ein paar Worte Malaiisch dabei, einen günstigeren Preis zu bekommen. In den Touristenzentren werden oft überhöhte Preise verlangt, zudem sollte man sich beim Einkaufen nicht von einem Guide begleiten lassen, der am Ende eine Provision kassiert.


Zunächst gilt es zu überlegen, welchen Preis man selbst gerne zahlen würde. Der vom Verkäufer zuerst genannte Preis ist meist deutlich überhöht. Zuerst sollte man kein Gegengebot nennen, sondern einen zweiten, niedrigeren Preis einfordern. Erst dann sollte ein niedrigeres Gebot abgegeben werden. Nun geht es hin und her, und man tastet sich Stück für Stück an den Preis heran, der es beiden Seiten ermöglicht, den Handel ohne Gesichtsverlust abzuschließen. Verhandlungsgeschick und Sympathiepunkte spielen dabei eine durchaus relevante Rolle. Sollten die Verhandlungen dennoch ins Stocken geraten und der Preis nicht den eigenen Vorstellungen entsprechen, lohnt es sich, dem Straßenhändler den Rücken zu kehren und davonzulaufen. Oft wird man dann zurückgerufen und erhält das Produkt zum gewünschten Preis.


Gleichzeitig gilt es, als Käufer nicht durch unrealistisch niedrige Preisforderungen den Verkäufern gegenüber respektlos aufzutreten. Man sollte nicht um den letzten Ringgit feilschen, sondern den geforderten Preis akzeptieren oder sich bei einem anderen Anbieter umsehen. Sehr unhöflich ist es, eine Arbeit unnötig schlecht zu machen oder ihre Qualität in Zweifel zu ziehen.


Was man tunlichst vermeiden sollte, ist ein Angebot nicht anzunehmen, wenn der Händler auf den gewünschten Preis eingegangen ist. Das ist schlichtweg respektlos und kann zu größeren Irritationen führen.



[image: Image]


Die Auswahl an Stoffen, farbenprächtigen Kleidern und Gewändern ist riesig.




Elektrizität


Die Stromversorgung in Malaysia, Brunei und Singapore ist zuverlässig und basiert auf 240 V und 50 Hz. Spannungsschwankungen treten kaum auf, sodass man elektrische Geräte sorgenfrei anschließen kann. Auf kleineren Inseln und in Langhäusern oder Nationalparks im Landesinneren von Borneo wird der Strom von Generatoren erzeugt, die teils nur stundenweise in Betrieb sind. Erfahrene Fotografen haben für diesen Fall stets einen zweiten geladenen Akku dabei.


Für Steckdosen sind Adapter erforderlich, da weder europäische Schukostecker noch zweipolige Stecker in die für dreipolige Stecker ausgelegten Steckdosen passen. Man kann sie jedoch überlisten und mit einem spitzen Gegenstand die Plastiksicherung im oberen Loch nach unten drücken. Dabei besteht keine Gefahr eines Stromschlags. Anschließend darf man nicht vergessen, am Schalter die Steckdose wie einen Lichtschalter einzuschalten.


Essen und Trinken


Über Essen und Restaurants debattieren Malaysier von Herzen gern, und das Kulinarische genießt über alle Volksgruppen und sozialen Unterschiede hinweg höchste Priorität. Die kulturelle Vielfalt Malaysias spiegelt sich im Nebeneinander verschiedener Küchen wider, die aufgrund ihrer Herkunft und religiösen Beschränkungen unterschiedlich ausgerichtet sind. Die meisten Lebensmittel sind aus Rücksicht auf die moslemische Bevölkerungsmehrheit halal, entsprechen also den islamischen Speisevorschriften. Das schließt natürlich Schweinefleisch in jeglicher Form aus. Ironischerweise wird sogar Mineralwasser mit einem halal-Label für unbedenklich erklärt. Während malaiische wie indische Moslems kein Schweinefleisch essen, nehmen Hindus kein Rind und einige Buddhisten gar kein Fleisch zu sich. Manche Chinesen essen dagegen alles, was vier Beine hat – außer Tische.


Obwohl die verwendeten Zutaten gar nicht so verschieden sind, schmecken die Gerichte der indischen, malaiischen und chinesischen Küche völlig unterschiedlich. In den Städten, in denen die Nationalitäten dicht beieinander leben, ist die Variationsbreite besonders groß, und man kann die tollsten kulinarischen Überraschungen erleben.


Es ist kein Problem, zu jeder Tageszeit irgendwo etwas Essbares zu bekommen, es sei denn, man befindet sich während des Ramadan in einem ländlichen, überwiegend moslemischen Gebiet. Während des islamischen Fastenmonats sind zwar tagsüber die Restaurants geschlossen, doch auf Straßenmärkten wird in größeren Ortschaften eine fantastische Auswahl an Snacks und Kuchen verkauft, die man mit nach Hause nimmt, um damit zum Sonnenuntergang buka puasa, das Fastenbrechen, zu begehen.


Für die hygienischen Verhältnisse der Lokale gibt es sowohl in Malaysia als auch in Brunei und Singapore eine Bewertung durch die staatliche Gesundheitsbehörde. Ein Aushang verkündet sie in Restaurants: Die Traumnote ist A, B bedeutet bersih („sauber“), und so mancher Küche sieht man das C bereits von außen an. Auffällig ist, dass die überwiegend malaiischen Inspekteure die chinesischen Restaurants öfter mit B oder C bewerten und dass sich viele Einheimische wenig um die Bewertung scheren und einfach dort essen, wo es am besten schmeckt.


In manchen Restaurants gibt es keine Speisekarte, oder die Preise sind auf dieser nicht ausgezeichnet. Lebende Fische im Wassertank werden von Gästen ausgewählt und nach Gewicht bezahlt. Einheimische kennen die Preise. Wer am Ende keine böse Überraschung erleben möchte, fragt vor dem Bestellen nach dem Preis (pro 100 g) und schaut mit auf die Waage. Fischliebhaber kommen voll auf ihre Kosten, denn bei allen Nationalitäten wird Seafood auf andere Arten zubereitet.


Wo essen?


Essensstände und Food Courts


An belebten Straßen, in Einkaufszentren und auf Märkten wird die meiste Zeit des Tages Essen verkauft und oft frisch zubereitet. Gerade die kleinen Essensstände (auch: Garküchen, Hawker Stalls, Food Stalls) haben sich meist auf ein Gericht – eine regionale Spezialität oder ein besonders gutes Rezept – verlegt, für das ihre Kundschaft oft von weither anreist. Da sie spezialisiert sind und ihren Service auf das Notwendige reduzieren, können sie Essen zu erstaunlich günstigen Preisen anbieten. In den Städten konzentrieren sich die Stände an belebten Plätzen, auf Märkten und in Busbahnhöfen, vor Kinos, Schulen und Fabriken.


Einige Touristen trauen den hygienischen Verhältnissen nicht über den Weg – eine Sorge, die in Malaysia, Singapore und Brunei fast immer unbegründet ist. Am besten bestellt man frisch zubereitete Gerichte, meidet Eis und ungeschälte Früchte ebenso wie Salate und achtet darauf, wie das Geschirr abgewaschen wird. Dass die Ware verdorben oder minderwertig ist, kommt selten vor. Schließlich hat so eine Garküche ihren Ruf zu verteidigen, die Konkurrenz ist groß, und die Ansprüche sind hoch.


Essensmärkte (Gerai Makan, in Singapore: Hawker Centres) sind Ansammlungen von Essensständen auf festen, teils überdachten Plätzen mit festen Öffnungszeiten. Einige sind nur abends in Betrieb, andere schließen bereits nachmittags.


In Einkaufszentren sind Food Courts meist im unteren oder oberen Stockwerk angesiedelt. Man bestellt bei den Pächtern der jeweiligen Stände, die oft ihre Angebote mit Preisen und Fotos aushängen. Andere Stände verkaufen Getränke, sodass man sich ein komplettes Menü zusammenstellen und an einem der Tische genießen kann. Bezahlt wird direkt am Stand in bar, mit Guthabenkarten oder Coupons, die man zuvor an einer Kasse kauft. Überschüssige Coupons können nach dem Essen zurückgetauscht werden.


Restaurants


Ein Kedai Kopi oder Coffeeshop ist kein Café, sondern ein kleiner Food Court. Häufig vermietet der Besitzer Plätze in seinem Laden an Garküchen und beschränkt sich auf den Verkauf von Getränken. Die überwiegend einheimischen Gerichte sind preiswert, aber die Auswahl ist gering. Traditionelle Frühstücksgerichte werden in einem Kopi Tiam serviert.


Wesentlich teurer ist ein Essen im Restoran. In den preiswerteren Restaurants sitzt der Gast oft zwischen Küche und Kasse. Hier ist ein schwitzender Koch mit der Zubereitung der Mahlzeiten beschäftigt, dort sitzt der Chef oder die Chefin, zählt die Einnahmen und hat alles im Blick. Mit lautem Geschrei werden Bestellungen und Befehle von einem zum anderen Ende weitergegeben. Chinesen bevorzugen selbst in teuren Restaurants Plastikgeschirr, das hinterher samt Essensresten in eine große Plastikwanne gefegt wird. Aber das sagt noch lange nichts über die Qualität der Speisen.


Wer eine ruhige Atmosphäre bevorzugt, sucht sich besser ein Restaurant nach westlichem Geschmack – dafür zahlt man allerdings auch mehr. In den Städten und Touristenzentren gibt es neben der einheimischen Küche oft japanische, koreanische, thailändische, vietnamesische und europäische Restaurants, die meist auf Hungrige mit gut gefüllter Geldbörse ausgerichtet sind.


Wie essen?


Malaien benutzen in Restaurants Löffel (rechts) und Gabel (links), wobei man mit der Gabel, entsprechend unserem Messer, die Speisen auf den Löffel schiebt, mit dem man isst. In ländlichen Regionen benutzt man beim Essen die Hand und zwar ausschließlich die rechte.


Auch bei den Indern gilt die linke Hand als unrein, sie sollte nur in Ausnahmefällen das Essen berühren. Es braucht ein paar Versuche, bis man den Reis so geübt wie die Einheimischen mit der Hand vom Bananenblatt zum Mund führen kann. Zur Reinigung der Hände vor und nach dem Essen gibt es in allen Restaurants Waschbecken.


Auch die Verwendung von Stäbchen (chopsticks) in chinesischen Restaurants will gelernt sein. In den Restaurants bekommt man auf Anfrage auch Besteck, aber an Essensständen stehen meist nur Stäbchen zur Verfügung. Zudem schmecken chinesische Gerichte ganz anders, wenn man sie mit Stäbchen isst.


Malaiische Küche und Spezialitäten


Frische Gewürze bilden die geschmackliche Grundlage der vielfältigen malaiischen Gerichte. Neben den auf Märkten frisch angebotenen Chilis verwendet man Ingwer, Knoblauch, Frühlingszwiebeln, Zitronengras, Zitronen-, Koriander- und Curry-Blätter. Die kräftig schmeckende Shrimp-Paste (Belacan), der saure Tamarinden-Saft oder die milde Kokosmilch geben Gerichten ihren typischen Geschmack.


Wem das Essen noch nicht scharf genug ist, kann sein Gericht durch dicke Chili-Paste (Sambal) zusätzlich würzen – besonderer Beliebtheit erfreut sich Sambal Belacan auf Shrimp-Basis.


Da viele Touristen gewisse Standardgerichte bevorzugen, haben manche Restaurantbesitzer ihre englische Karte auf das übliche Nasi Goreng und Mee Goreng-Einerlei beschränkt, obwohl in der Küche allerlei leckere Gerichte brutzeln. Eine gute Alternative ist der Teller nach Art des Hauses, Nasi Campur („gemischter Reis“), auf dem man von allem etwas findet und der für Überraschungen immer gut ist.


Die mit * markierten Gerichte sind häufig an Essensständen erhältlich.


Ais Kacang*


Die beliebte, bunte Nachspeise (Ais = Eis, Kacang = Bohnen) wird auch ABC (Air Batu Campur = gemischtes Wassereis) genannt und besteht aus Geleewürfeln aus Agar-Agar in bunten Farben, süßen Kidneybohnen und Mais, die auf geraspeltem Eis angerichtet und mit cremiger Kokosmilch, Kondensmilch oder Sirup übergossen werden.


Cendol*


Eine kalte Mischung aus einer Art Spätzle aus Erbsenmehl oder roten Bohnen mit Pandanus-Geschmack auf geraspeltem oder gestoßenem Eis, übergossen mit Kokosmilch und braunem Palmzucker.


Ikan Panggang (Ikan Bakar)


Über Holzkohlenfeuer gegrillter Fisch, der nicht immer ausgenommen ist.


Kari


Currys mit dicker, scharfer Soße, meist mit Kokosmilch zubereitet.


Nasi Goreng*


Gebratener Reis, das wohl bekannteste Gericht der Malaien. Weißer gekochter Reis (Nasi Putih) wird zusammen mit Chilis, Gemüse (Sayur-Sayuran) und manchmal Fleisch oder Shrimps (Udang) gebraten. Das Standardgericht aller Backpacker bekommt man in vielen Varianten.


Nasi Lemak oder Nasi Dagang*


Weißer, in verdünnter Kokosmilch gegarter Reis (Nasi = Reis, Lemak = fettig) mit Curry und mit Hühnchen oder Rindfleisch und verschiedenen Beilagen, meist ein halbes hartgekochtes Ei, kleine, salzige Trockenfische (Ikan Bilis), Gurkenscheibchen (Mentimun), geröstete Erdnüsse (Kacang Tanah) und Gemüse. Das Frühstück der Malaien.


Mee Goreng*


Eine Abwechslung zu gebratenem Reis sind gebratene Nudeln, die gern mit grünem Blattgemüse und Austernsoße gemischt serviert werden.


Rendang


Das malaiische Gulasch besteht aus Rindfleischwürfeln, die in einer dicken, sehr würzigen Soße mit Kokosmilch gekocht werden, bis sie alle Flüssigkeit und Würze aufgenommen haben. Kann zäh sein oder, wenn es gut ist, wunderbar zart.


Rojak*


Der kalte Gemüsesalat besteht aus Ananas, Gurken und Yambohne (Sengkuang), die mit einer sauer-scharfen Soße aus Chilis, Shrimp-Paste, Tamarinde und Palmzucker angemacht werden. Voraussetzung ist eine hygienisch einwandfreie Küche.


Satay*


Beim malaiischen Schaschlik werden kleine Fleischwürfel in Gewürze eingelegt und anschließend über dem Holzkohlengrill gebraten. Dazu gibt es eine würzige Erdnusssoße, die weit mehr sättigt als die paar Gramm Fleisch, zudem Gurken- und Klebreiswürfel. Die Spieße kauft man normalerweise im 10er-Bündel an Straßenständen. Verwendet wird Fleisch (Daging) vom Rind (Lembu) oder Huhn (Ayam), seltener von der Ziege (Kambing). Von den Moslems verabscheut, von den Chinesen geliebt: Satay vom Schwein (Babi).


Sayur Goreng


Wie die chinesische Cap Cai-Variante handelt es sich hierbei um gebratenes Gemüse. Soll es etwas anderes als das übliche grüne Blattgemüse sein, bestellt man speziell eine oder mehrere Gemüsesorten: Bohnen (Kacang), Erbsen (Kacang Hijau), Sojabohnen (Kacang Soya), Kohl (Kubis), Blumenkohl (Kubis Bunga), Kartoffeln (Kentang), Okras (Bendi), Spinat (Bayam), Wasserspinat (Kangkung) oder Karotten (Lobak Merah).


Tempoyak


Die vielleicht einzige Darreichungsform der Durian (>>>>), mit der sich auch die meisten Europäer anfreunden können. Die fermentierte Frucht wird mit Kokosmilch und anderen Zutaten zu einer Würzpaste oder Soße verkocht, die geschmacklich an Passionsfrucht erinnert. Passt gut zu Fisch.


Chinesische Küchen und Spezialitäten


Das gemeinsame Essen mit der Familie oder den Geschäftspartnern dient der Festigung der sozialen Beziehungen. Kaum ein Chinese geht alleine essen. Optimal ist eine Gruppe von acht bis zehn Personen, die an einem großen, runden Tisch gut unterzubringen ist. Jede Mahlzeit besteht aus mehreren Gerichten, mindestens so viele wie Personen am Tisch sitzen. Jeweils ein Fleisch-, Geflügel- und Fischgericht sollte dabei sein. Man nimmt sich mit Stäbchen eine kleine Portion auf den eigenen Teller und isst sie zusammen mit Reis, der in einer extra Schale serviert wird. Die chinesische Esskultur in ihren regionalen Ausprägungen hat sich auch in Südostasien erhalten.


Die kantonesische Küche überwiegt, da die meisten Chinesen Südostasiens aus der Provinz Guangdong stammen. Die Speisen sind mild gewürzt, es wird viel Ingwer verwendet. Gemüse und Fleisch brät man in Erdnussöl an. Eine Spezialität ist Dim Sum (>>>>).


Die Peking-Küche entstand am Kaiserhof und weist mongolische sowie moslemische Einschläge auf. Die Krönung dieser Küche ist die Peking-Ente.


Die Shanghai-Küche ist das Richtige für Eintopf-Fans und Freunde von Fischgerichten. Die verwendete Sojasoße lässt alles etwas süßlich schmecken.


Die Hainan-Küche von der großen, tropischen Insel gegenüber von Vietnam hat eine besondere Spezialität hervorgebracht: Chicken Rice (Nasi Ayam).


Die Hunan-Küche ist berühmt für ihren trocken-scharfen Geschmack und frische saisonale Zutaten.


Die Sichuan-Küche ist eine der schärfsten und bekanntesten Ausprägungen. Nichtvegetarier können Sichuan-Ente oder Chili Chicken probieren.


Die mit * markierten Gerichte sind häufig an Essensständen und in chinesischen Food Courts erhältlich.


100-Jahr-Eier


Frische Enteneier werden in eine Mischung aus Erde, Reisspreu und Asche gelegt. Nach der Fermentation ist das Eiweiß dunkler geworden und das Eigelb dunkelrot. Sie sind sehr salzig und nicht jedermanns Geschmack.


Bak Kut Teh*


Über Stunden gegarter Eintopf aus fettem Schweinefleisch mit chinesischen Heilkräutern (u. a. Sternanis, Zimt und Nelken) und Knoblauch. Die kräftige, kalorienreiche Speise wurde traditionell zum Frühstück von armen Hafenarbeitern gegessen, um sich für den langen Tag zu stärken.


Bakkwa*


Süßes, getrocknetes und gegrilltes Schweinefleisch, das vor allem zum Neujahrsfest gegessen wird.


Bird’s Nest Soup


Winzige Schwalbennester, die ausschließlich aus dem zähen, essbaren Speichel der Salanganen bestehen. Eine teure Spezialität, die mit Wachteleiern in einer Hühnerbrühe serviert wird. Viele dieser Nester stammen nicht mehr aus Höhlen, sondern werden in leer stehenden Stadthäusern produziert – eine fragwürdige Spezialität. Weitere Informationen (>>>>).


Carrot Cake*


Breiartiges Gemisch aus Rettich, den „weißen Karotten“, und Reismehl, das zunächst gedünstet und anschließend mit Eiern angebraten wird. Es steht vor allem in Singapore als Chai Tow Kway auf dem Speisezettel, schmeckt und sättigt.


Char Siew*


Gegrilltes, rötlich-glänzendes Schweinefleisch, das mit einer scharf-süßen Gewürzmischung bestrichen und klein geschnitten mit einer süßen Soße auf Reis serviert wird.


Chicken Rice*


Der Reis wird in Hühnerbrühe gekocht und mit Chilis, Ingwer, Sojasoße und gekochtem oder geröstetem Fleisch serviert. Ein typisches Gericht an Essensständen und in preiswerten Restaurants.


Dim Sum*


Eine beliebte Frühstücksvariante sind die kleinen, mit allerlei Zutaten gefüllten Teigbällchen, die in Dampf gegart oder gebraten werden. Jeder Gast wählt die Bambuskörbchen mit den gewünschten Sorten aus. Am besten erkundigt man sich vorher nach der jeweiligen Füllung.


Hokkien Mee*


Gebratene Nudeln mit Schweinefleisch, kleinen Shrimps, Rührei und Sojabohnensprossen nach einem Rezept aus der Provinz Fujian. Ausgezeichnet sind auch die Nudelsuppen.


Luk Luk*


Eine Art Steamboat (>>>>), das an Essensständen angeboten wird. Fertige Spießchen, vor allem mit Meerestieren, Fischbällchen, Innereien und Wachteleiern, werden in einer heißen Brühe gegart und im Stehen gegessen. Zarte Mägen sollten wenigstens einmal die kräftige Brühe probieren.


Oyster Omelette*


Preisgünstiges Omelett mit kleinen Muscheln.


Pao*


Gedämpfte, mit Fleisch gefüllte und leicht süßlich schmeckende Hefeteigbrötchen.


Peking-Ente


Besonders lecker ist die rötliche, knusprig gebackene Haut mit dem darunterliegenden Fett. Sie wird rautenförmig geschnitten und mit Lauchzwiebeln sowie einer dicken süßlichen Spezialsoße in dünne Pfannkuchen gerollt gegessen.


Shark’s Fin Soup


Von der Haifischflossen-Suppe ist absolut abzuraten! Den Tieren wird auf grausame Weise die Rückenflosse abgeschnitten, bevor sie wieder ins Meer geworfen werden, wo sie verbluten oder von ihren Artgenossen gefressen werden.


Steamboat


Die rohen Zutaten (Fisch, Krabben, Fleisch, Leber, Gemüse usw.) werden in einer siedenden Fleischbrühe am Tisch gar gekocht und vor dem Essen in eine Mischung aus Chili- und Sojasoße getunkt. Zum Schluss isst man die gehaltvolle Fleischbrühe mit einem untergeschlagenen Ei und Glasnudeln.


Als Alternative zur Fleischbrühe gibt es auch eine Brühe mit eher bitteren chinesischen Kräutern, dicke Erdnuss- oder scharfe Chilisoßen, s. eXTra [5059].


Yam Pot oder Yam Ring


Ein Ring aus Yams, einer essbaren Wurzel, der mit Fisch, Huhn, Schweinefleisch, Pilzen, Krabben und Gemüse gefüllt ist.


Indische Küchen und Spezialitäten


Currys variieren in der Schärfe je nach Gericht und Küche beachtlich. Ein gutes Curry ist ein Hochgenuss und besteht aus bis zu 20 Gewürzen – also nicht mit dem bei uns bekannten gelben Pulver verwechseln, das auf Currywürste geschüttet wird.


Die schärfsten Currys sind Curry Madras, Vindaloo und Ceylon. Jedem Curry lässt sich etwas von seiner Schärfe nehmen, indem Joghurt oder Zucker untergemischt wird. Anfänger der indischen Küche sollten ein Korma (auch Kooma geschrieben) bestellen, ein süßlich-mild gewürztes Currygericht. Traditionell werden Currys mit Gemüse zubereitet, doch es gibt sie auch mit Lamm, Huhn, Krabben und Rindfleisch (Letzteres natürlich nicht bei Hindus). Als Beilage wird entweder Reis oder Fladenbrot serviert.


Die tamilisch-moslemische Mamak-Küche findet auch bei den Malaien und Chinesen großen Zuspruch. Viele dieser Selbstbedienungs-Restaurants sind rund um die Uhr geöffnet und servieren fertig zubereitete Fleisch- und Gemüsecurrys sowie sauer eingelegtes Gemüse mit Reis, Roti, knusprigen Papadams und Tee.


Die meisten Brote sind indischen Ursprungs, wobei Roti der allgemeine Ausdruck für Brot ist.


Biryani


Ein würziger Reis-Eintopf aus Fleisch, Gemüse und Joghurt, verfeinert mit Rosinen, Nüssen und Gewürzen, der sich als preiswerte Alternative zu Currys anbietet.


Chapati


Fladen aus Gerste-, Hirse- und Weizenmehl sowie Wasser, die trocken gebacken werden.


Dosai/Thosai


Die dünnen, knusprigen Fladen bestehen aus Linsenmehl-Sauerteig und werden in südindischen Restaurants mit Currys und Sambal meist zum Frühstück serviert.


Idli


Etwas dickere, kleinere gedämpfte Brote aus Schwarze Linsen-Sauerteig.


Murtabak


Beliebter Snack, der vor allem an Straßenständen zubereitet wird. Er besteht aus gefüllten Fladen, die herzhaft mit Fleisch, Zwiebel, Ei und Knoblauch oder süß mit Honig, Schokoladensoße oder Sirup belegt werden. Die süßen Murtabak kommen oft als Schnitten aus Süßbrot daher, während die herzhafte Variante als dünner Teig frisch auf der heißen Platte ausgebraten und um die Füllung gefaltet wird.


Nan


Länglichere, leicht gesäuerte Fladenbrote, traditionell im Tandur-Ofen zubereitet.


Roti Canai


Zumeist wird damit das Fladenbrot (in Singapore: Roti Prata) aus Mehl, Wasser, Fett und Eiern bezeichnet, das von Malaien wie Indern frisch auf einer heißen Platte gebraten und zu einem Gemüse-Linsen-Curry oder mit einer simplen Currysoße gegessen wird. Varianten sind Roti Telur mit Ei, Roti Bawang mit Zwiebeln oder dem westlichen Geschmack angepasst Roti Planta mit Zucker und Margarine sowie Roti Pisang mit Bananen.


Tandoori


Die wohl berühmteste Variante der im fassförmigen Tandur-Ofen zubereiteten Gerichte ist das über Nacht in Joghurt und Gewürzen marinierte Chicken Tandoori. Zudem gibt es Varianten mit Lamm und, ebenfalls sehr lecker, Fisch. Die in kleinen Stücken zubereitete Version nennt sich hingegen Tikka.


Nyonya-Küche und Spezialitäten


Vor allem in Penang, Melaka und Singapore sind einige Restaurants und Essensstände auf die Gerichte der Nyonya (auch: Peranakan) spezialisiert. Die kulinarische Ehe zwischen Chinesen und Malaiinnen (mehr dazu (>>>>)) brachte eine faszinierende Küche hervor, die Zubereitungsformen aus dem Reich der Mitte mit den scharfen Gewürzen und frischen Zutaten aus Südostasien und Indien paart – die vielleicht traditionsreichste Fusionsküche Asiens. Gegessen wird nicht mit Stäbchen, sondern mit Löffel und Gabel.


Die mit * markierten Gerichte sind häufig an Essensständen erhältlich.


Ayam Buah Keluak


Dem relativ selten auf Speisekarten vertretenen Gericht mit Hühnchen geben Black Nuts, die Früchte des in Mangrovensümpfen gedeihenden Kepayang-Baumes, ein ganz eigenständiges Aroma. Die Nüsse sind erst genießbar, nachdem sie für rund 40 Tage mit Asche und Bananenblättern vergraben wurden. So wird die giftige Blausäure neutralisiert.


Gula Melaka


Dessert aus Sago in mit Palmzucker gesüßter Kokosnussmilch.


Kuih Lapis


Der Teig aus Reis- und Sagomehl sowie Zucker und Kokosmilch wird in verschiedenen Farbtönen eingefärbt und bunt geschichtet (Kuih = Kuchen, Lapis = geschichtet). Sie sind nicht so süß, wie sie aussehen, und können sehr unterschiedlich schmecken.


Laksa*


Der Überbegriff für Nyonya-Nudelsuppen unterschiedlichster Art: Assam Laksa ist eine dicke Fischsuppe mit Nudel- und Gemüseeinlagen; Penang Laksa ist eine mit würzig-scharfer Fischpaste gewürzte Nudelsuppe mit hohem Anteil an Kokosmilch und Curry; Curry Laksa oder Singapore Laksa ist eine mildere Variante hiervon, garniert mit einigen Scheiben Fishcake, Sojabohnensprossen, Gurkenscheiben und Röstzwiebeln; und Sarawak Laksa ist ein kräftiger Nudeleintopf mit Nelken, Sternanis, Kardamom und Galangal, jedoch ohne Curry, s. eXTra [5061] und (>>>>).


Otak-Otak*


Fein gehacktes, scharf gewürztes Fisch- und Krabbenfleisch wird in Bananenblätter gewickelt und über Holzkohlenfeuer gegrillt – sehr lecker!


Frühstück


Übernachtung inklusive Frühstück – ein weitreichender Begriff, denn so unterschiedlich wie die Zimmer kann das Frühstück sein. In preiswerten Unterkünften werden meist nur zwei Scheiben Toast mit Margarine und künstlich-süßer Marmelade, Gelee oder Kaya (Marmelade aus Kokosmilch, (Enten-)Eiern und Palmzucker – nach dem Öffnen maximal eine Woche haltbar), ein Glas verdünnter Fruchtsirup und einheimischer Kaffee oder Tee gereicht, mit etwas Glück ergänzt von Spiegeleiern und geschmacklosen Hühnchenwürstchen oder Rinderschinken, denn Schweinefleisch ist aus Rücksicht auf Moslems aus fast allen Hotelküchen verbannt.


Ein Frühstücksbuffet bietet oft kaum mehr Auswahl, denn hier wird dem Geschmack einheimischer Gäste Rechnung getragen. Während Europäer mittags und abends die Vielfalt der malaysischen Küchen genießen, können sich morgens nur wenige mit chinesischer Reissuppe, gebratenen Nudeln oder einem Curry anfreunden. Die beste Chance, auf dem Buffet auch Käse, Wurst, Brötchen, Müsli oder Joghurt vorzufinden, hat man in Resorts, die überwiegend von westlichen Urlaubern besucht werden. Aber auch einige Gästehäuser sind bemüht, ein gutes Frühstück nach westlichem Geschmack anzubieten, das frische Früchte, Pancakes oder Müsli umfasst.


Wer nicht immer nur westlich frühstücken will und kein üppiges Buffet aufgetischt bekommt, hat weitere Möglichkeiten. Auch wenn nur wenige die chinesische Reissuppe mögen, entsprechen einige der gefüllten Teigbällchen (Dim Sum, engl. dumplings) durchaus westlichem Geschmack. Guten Tee mit Milch (Teh Tarik) servieren die indischen Restaurants, dazu schmecken Murtabak oder frisch gebackenes Roti Canai mit Currysoße. Sehr lecker sind auch Banana Pancakes, auf die nicht nur Kinder abfahren.


Früchte


Auf den Märkten locken je nach Jahreszeit verschiedene tropische Früchte (Buah). Fertig zubereitet und auf Eis gekühlt werden saftige Ananas, Orangen, Papayas, Sternfrucht, Melonen und andere Früchte an Straßenständen angeboten. Die Saison einheimischer Früchte variiert regional. So beginnt die Rambutan-, Mangosteen- und Durian-Saison im Norden der Halbinsel im November und Juni, während im Süden erst im Februar und August Erntezeit ist.


Buah Naga Drachenfrucht, eine große, ovale Kaktusfrucht in einer rot-pinken (seltener auch gelben) Schale mit rotem oder weißem Fruchtfleisch mit kleinen, schwarzen Kernen und mild-süßlichem Geschmack. Sie wird zunehmend in Malaysia gezüchtet.


Delima Granatapfel


Durian Stachelfrucht, Stinkfrucht. Grüne und stachelige Frucht bis zur Größe einer Wassermelone. Wegen des üblen Geruchs, der von der „Königin der Früchte“ ausgeht, ist ihr Genuss in fast allen Hotels verboten und wird von vielen Europäern gemieden. Hingegen schwelgen Malaysier während der Erntezeit im Durian-Rausch. Es ist gesundheitlich riskant, sie zusammen mit Alkohol zu genießen, da der Körper stark erhitzt wird. Durian wird in großen Mengen eine berauschende, aphrodisierende Wirkung nachgesagt.


Jambu Air Wasserapfel, Rosenapfel. Die wachsige Schale der glockenförmigen Frucht ist weiß, grün oder rosarot. Das säuerlich-süße Obst mit hohem Wassergehalt und luftiger Konsistenz isst man zusammen mit einer süß-pfeffrigen Soja-Chili-Soße. Schnell verderblich.


Jambu Batu Guave. Die grünlich gelbe, apfelähnliche Frucht mit rosafarbenem oder gelbem Fruchtfleisch und winzigen Samen wird auch unreif mit Salz und Zucker genossen.


Kelapa Kokosnuss. Die Milch wird getrunken (junge Früchte), das Fruchtfleisch auch zum Kochen verwendet.


Limau Oberbegriff für Zitrusfrüchte. Limau Betawi, die große Pomelo; Limau Nipis, die weitverbreitete Limone; die sehr sauren, kleinen Limau Kesturi; Limau Manis (auch: Oren), die Orangen, und Limau Cina, die gängigeren Mandarinen, die vor allem während des chinesischen Neujahrsfestes als Geschenke überreicht werden.


Longan Longanfrucht, auch Mata Kucing (Katzenauge) genannt. Unter einer dünnen, braunen Schale verbirgt sich weißes, saftiges Fruchtfleisch, das süßsäuerlich schmeckt, im reifen Zustand süßlich wie Litschi; wird in Bündeln verkauft.


Mangga Mango. Oval und leicht abgeflacht, grüne bis rötlich gelbe Frucht, süß oder sauer je nach Reifegrad, reich an Vitamin A und C.


Mangosteen, Manggis Mangostane. Apfelgroße, schwarzlila Frucht mit weißen, süßsauren Fruchtsegmenten mit großem Stein. Saft der Schale stark färbend. Nicht mit Zucker süßen, denn das kann für Diabetiker lebensgefährlich werden!


Markisa Passionsfrucht. Grüne bis rötlich violette Frucht.


Nanas, Nenas Ananas. Besonders süß sind die kleinen Nanas Moris.


Nangka Jackfrucht, eine riesige, grünlich gelbe, ovale Frucht mit runden Stacheln, die bis zu 90 cm lang und 35 kg schwer werden kann. Die festen, gelben, herausgelösten Fruchtsegmente werden auf Straßenmärkten verkauft und auch als Kochgemüse verwendet.


Papaya, Betik Ovale, grünlich gelbe bis orangerote, bis zu 40 cm lange Frucht mit saftigem, weichen Fruchtfleisch. Die Früchte enthalten viel Calcium und Vitamin A. Schmeckt besonders gut mit Limonensaft beträufelt.


Pisang Bananen. Gibt es in den verschiedensten Farben, Formen und Geschmacksrichtungen. Sie werden nicht nur frisch, sondern auch gegrillt und gebacken, getrocknet und in Honig eingelegt oder als Chips verkauft.


Rambutan Zwillingspflaume. Pflaumengroße, rötlich gelbe Frucht von haarigem Aussehen (Rambut = Haare). Das weiße Fruchtfleisch, das wie Litschi schmeckt, umgibt einen großen Kern.


Salak Schlangenfrucht. Kleine, braune Frucht, deren feste Schale an eine Schlangenhaut erinnert; apfelartiger Geschmack der Fruchtsegmente. Schnell verderblich.


Sirsak Sauersack, Stachelanone. Lange, herzförmige, grüne Frucht. Das weiße, saftige Fruchtfleisch mit schwarzen Samen eignet sich sehr gut für Fruchtsäfte, die es auch abgefüllt zu kaufen gibt.


Starfruit, Carambola, Belimbing Sternfrucht. Eine ovale, saftig-säuerliche Frucht mit wachsähnlicher, gelblich grüner Schale, die geschnitten die Form eines Sterns hat. Sie wird mit Salz bestreut gegessen oder zu Saft gepresst – wasserhaltig und durstlöschend.


Tembikai Wassermelonen.
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Die Auswahl an bunten tropischen Früchten ist überwältigend und lädt zum Probieren ein.




Getränke


Heißgetränke


Caféketten wie Dôme Cafe, Starbucks oder The Coffee Bean haben die Kaffeekultur belebt und für die Verbreitung italienischer Kaffeemaschinen gesorgt. Mit Margarine gerösteter traditioneller Kaffee (Kopi) wird ebenso wie Tee mit Zucker und Kondensmilch serviert. Kopi-C ist Kaffee mit Zucker und Milch, Kopi-O mit Zucker und Kopi-O-kosong schwarzer Kaffee.


Tee wird in Malaysia in den Cameron Highlands und Sabah angebaut. Der mit Kondensmilch gesüßte heiße Teh Tarik („gezogener Tee“) wird mehrfach im großen Bogen von einem Becher in die Tasse und zurück gegossen, wodurch er einen süßen Schaum bekommt.


Unter Milch (Susu) versteht man meist süße Dosenmilch. Frischmilch, Susu Lembu, ist verhältnismäßig teuer, wegen der weitverbreiteten Unverträglichkeit oft laktose-reduziert.


Milo ist ein Pulver aus Schokolade und Malz, das in heißer oder kalter Milch aufgelöst wird. Manchmal wird Eiscreme (Milo Godzilla) oder Pulverkaffee (Neslo) hinzugefügt.


Wasser, Säfte und Softdrinks


Abgekochtes, gefiltertes Wasser (Air Masak) kann man bedenkenlos trinken und sollte dieses auch ausreichend tun. Stilles Wasser in Einwegflaschen wird überall verkauft. Zudem gibt es alle gängigen Softdrinks. Straßenstände verkaufen auch Sojabohnenmilch und Cendol (>>>>).


Herrlich schmecken die vielerorts angebotenen, frisch gepressten Fruchtsäfte. Die meisten Säfte werden mit Eis gemischt und mit viel Zuckersirup gesüßt. Es lohnt sich, den Saft mit wenig Zucker (sedikit gula) oder komplett ungesüßt (tanpa gula) zu bestellen. Frisch gepressten Zuckerrohrsaft und die gekühlte Milch junger Kokosnüsse (Kelapa Muda) sollte man ebenfalls unbedingt einmal probieren.


Bitte möglichst auf Plastiktüten und fertig abgepackte Getränke verzichten, denn der Müll landet oft irgendwo am Straßenrand.


Alkoholische Getränke


Bier (Bir) ist relativ teuer. Zu den gängigen Sorten zählen das im Land gebraute Tiger, Anchor, Heineken, Carlsberg, Asahi und Guinness. Aufgrund der hohen Besteuerung von Alkohol erfreuen sich auch Starkbiere (z. B. Carlsberg Special Brew oder Anchor Strong) größerer Beliebtheit. Wein und ausländische Spirituosen sind noch teurer und nicht überall erhältlich. In moslemischen Restaurants, manchen Bungalowanlagen und kleinen Hotels bekommt man gar keinen Alkohol. Lokale Spirituosen sind Tuak und Arak, chinesischer Reiswein und Reisschnaps.


In Singapore bekommt man fast überall Wein, Bier und Cocktails, und der abendliche Umtrunk im Kollegenkreis ist ein normales Prozedere. Die Preise sind für europäische Verhältnisse sehr hoch. Brunei hingegen ist trocken. Allerdings ist die Grenze nah und Nichtmoslems die Einfuhr begrenzter Mengen alkoholischer Getränke gestattet.


Fair reisen


Reisen wirkt sich auf die Umwelt und die besuchten Menschen aus. Das reicht von der An- bzw. Abreise über die Arbeitsbedingungen für Angestellte der Tourismusbranche bis zur Nutzung lokaler Ressourcen und dem Entstehen von Abfällen und Bausünden. Touristen verbrauchen durchschnittlich mehr Wasser und Strom und produzieren mehr CO2 und Müll als Einheimische. Viele Lebensmittel, die Touristen im Ausland verzehren, müssen umweltbelastend importiert werden. Auch werden Beschäftigte im Tourismus oft schlecht bezahlt, arbeiten mehr als acht Stunden täglich und erhalten oft keine Sozialleistungen. Im Tourismus werden mitunter auch Menschenrechte verletzt, z. B. wenn Einheimische von ihrem Land vertrieben werden, damit neue Hotelanlagen entstehen können, oder unter Wassermangel leiden, während Touristen nebenan üppige Badelandschaften genießen. Zudem gibt es noch immer Fälle von Prostitution Minderjähriger und Kinderarbeit.


Natürlich hat der Tourismus auch gute Seiten. Er hat vielen Menschen einen Weg aus der Armut aufgezeigt, ihnen ermöglicht, einen Beruf zu ergreifen, sich weiterzubilden. Er regt lokale Investitionen an, verbindet Kulturen, fördert die Wertschätzung von Traditionen und trägt zur Gleichberechtigung der Geschlechter bei. Zudem hat er vielerorts Naturräume geschützt, die ohne Touristen zerstört worden wären.


Als bewusst reisender Tourist kann man heute eine Menge bewirken. Wer wissen möchte, wie er umweltfreundlich und sozial verantwortlich reisen kann, findet neben den Tipps hier im Buch unter folgenden Adressen zahlreiche Anregungen:


Ecoteer – Responsible Travel, http://ecoteer.com. Die NGO informiert über ihre Projekte auf den Perhentian-Inseln, im Taman Negara, in Ipoh und Merapoh und bietet mehrtägige Pauschalreisen in Kombination mit gemeinnütziger Arbeit wie Unterricht von Orang Asli-Kindern oder Säuberung von Stränden und Riffen.


Fair unterwegs, Arbeitskreis Tourismus & Entwicklung, Missionsstr. 21, 4009 Basel, Tel. +41-61-261 4742, www.fairunterwegs.org. Sehr umfangreicher Webauftritt mit aktuellen Hintergrundinfos, Themen, die von Menschenrechten über Ethik bis zu Tourismuskritik reichen, Länderprofilen und Tipps zum fairen Reisen. Auch Infos für junge Leute (z. B. zu Freiwilligenarbeit).


Forum anders reisen, Brandstwiete 4, 20457 Hamburg, Tel. 040-181 2604, www.forumandersreisen.de. Im Forum haben sich über 100 kleine und mittlere Reiseveranstalter zusammengeschlossen. Sie streben einen nachhaltigen Tourismus an, der laut eigenen Angaben „langfristig ökologisch tragbar, wirtschaftlich machbar sowie ethisch und sozial gerecht für ortsansässige Gemeinschaften sein soll“.


Studienkreis für Tourismus und Entwicklung e. V., Bahnhofstr. 8, 82229 Seefeld-Hechendorf, Tel. 08152-999 010, www.studienkreis.org. Der Verein beschäftigt sich mit entwicklungsbezogener Informations- und Bildungsarbeit im Tourismus.


Tourism Watch, Caroline-Michaelis-Str. 1, 10115 Berlin, Tel. 030-6521 11806, www.tourism-watch.de. Website mit Hintergrundberichten zu den Themen Tourismuspolitik, Umwelt und Entwicklung, Menschenrechte, Kultur und Religion sowie Wirtschaft. Zudem Links, Literaturkritiken und Veranstaltungshinweise.


Mehr zum Thema im sehr empfehlenswerten und umfangreichen Buch FAIRreisen von Frank Herrmann (Oekom Verlag, 2016) und unter www.stefan-loose.de/fair-gruen.




Fair und grün – gewusst wo





[image: Image] Einrichtungen, die sich durch besonders umweltfreundliches oder sozial verträgliches Verhalten auszeichnen, sind in diesem Buch mit einem Baum gekennzeichnet. Sie verwenden z. B. Solarenergie, bieten Bio-Produkte an, zahlen faire Löhne, nutzen Trockentoiletten, um Kompost herzustellen, investieren ihre Gewinne in soziale Projekte, propagieren einen nachhaltigen Tourismus oder stellen Besuchern Informationen für umweltverträgliches Verhalten bereit.






Tipps für umweltbewusstes und sozial verträgliches Reisen


Beim Umweltschutz ist jeder Einzelne gefordert, mit gutem Beispiel voranzugehen und die zwei goldenen Regeln einzuhalten:


1) Alle Plätze so zu verlassen, wie man sie selbst gerne vorfinden würde.


2) Take nothing but pictures, leave nothing but footprints.


Umweltbewusst reisen


[image: Image] Den durch die An- bzw. Abreise verursachten CO2-Ausstoß (Flug, Bus, Schiff, Zug) mithilfe des Kompensationsprogramms einer Klimaagentur (z. B. www.atmosfair.org oder www.myclimate.ch) neutralisieren.


[image: Image] Inlandflüge vermeiden und stattdessen andere Verkehrsmittel wie Bus und Bahn nutzen.


[image: Image] Bei Busausflügen den Fahrer bitten, den Motor bei Fahrpausen auszustellen.


[image: Image] Keine Souvenirs aus bedrohten Pflanzen oder Tieren kaufen! Das Washingtoner Artenschutzabkommen verbietet deren Import nach Europa. Sie werden nur hergestellt, wenn sich dafür auch Abnehmer finden.


[image: Image] Klimaanlagen vermeiden und in jedem Fall Licht und AC ausschalten, wenn man das Zimmer verlässt.


[image: Image] Mit Wasser stets sparsam umgehen. Duschen statt baden.


[image: Image] Wasserflaschen wiederverwenden. Vielerorts gibt es Möglichkeiten zum kostengünstigen Nachfüllen.


[image: Image] Toilettenpapier und andere Hygieneartikel nicht in die Toilette, sondern in die daneben stehenden Eimer werfen!


[image: Image] Für Einkäufe einen Baumwollbeutel mitbringen oder kaufen; die Ware nicht in Plastiktüten packen lassen.


[image: Image] Hotels, Fluggesellschaften, Reiseveranstalter usw. nach ihren Umweltschutzmaßnahmen fragen und auswählen.


Sozial verantwortlich reisen


[image: Image] Auf respektvollen Umgang mit der Bevölkerung und den Angestellten der Tourismusbetriebe achten und gegebenenfalls auch Mitreisende darauf hinweisen.


[image: Image] Den persönlichen Wohlstand nicht zur Schau stellen.


[image: Image] Bettelnden Kindern kein Geld geben. Wirksamer ist es, einer lokalen Kinderhilfsorganisation Geld zu spenden.


[image: Image] Kleinen lokalen Hotels, Restaurants, Veranstaltern und Guides gegenüber großen Ketten den Vorzug geben – das erhöht die Chance, zu lokalen Einkommen beizutragen.


[image: Image] Kunsthandwerk möglichst direkt beim Produzenten oder Kleinunternehmer (wie dem Strandverkäufer) kaufen, um große Zwischenhändler zu umgehen.


[image: Image] Landwirtschaftliche Produkte aus der Umgebung auf den Märkten statt importierte Waren in Supermärkten kaufen.


[image: Image] Auf fair gehandelte und biologisch erzeugte Waren zurückgreifen.


Besuch von Naturschutzgebieten, Trekking, Tauchen und Schnorcheln


[image: Image] Plastikmüll vermeiden, organischen Müll vergraben, nichtorganischen mit in die nächste Stadt nehmen sowie Flora und Fauna ungestört lassen.


[image: Image] Taucher und Schnorchler, die sich auf Korallen stellen oder sie gar abbrechen, haben bereits ganze Riffe zerstört. Auch für Souvenirs wurden viele Korallenbänke abgetragen, wodurch der Lebensraum zahlloser Meeresbewohner zerstört wurde.


[image: Image] Umweltbewusste Reisende sammeln den herumliegenden Müll auf einer Trekkingroute bzw. beim Schnorcheln oder Tauchen auf – eine schöne Art, Mitreisende und die lokale Bevölkerung für das Thema zu sensibilisieren.


[image: Image] Beim Buchen eines Treks möglichst darauf achten, dass die Agentur ihren Mitarbeitern gesetzliche Arbeitnehmeransprüche wie Mindestlohn, Ausrüstung und Verpflegung garantiert.


[image: Image] In ländlichen Gebieten nachfragen, ob die lokale Bevölkerung vom Besuch profitiert.


[image: Image] Tierattraktionen wie Affen- oder Krokodilshows, Vogelmärkte oder triste Zoos ohne artgerechte Haltung meiden.


Feste und Feiertage


Über aktuelle Feste, Events und Veranstaltungen informieren www.malaysia.travel/events bzw. www.visitsingapore.com/festivals-events-singapore. Ein jährlich erscheinender Calendar of Events sollte zudem in allen Tourist Offices erhältlich sein.


Nationale Feiertage in Malaysia


Chinesisches Neujahr, 05.02.2019, 25.01.2020, 12.02.2021, 01.02.2022, 22.01.2023


Internationaler Tag der Arbeit, 1. Mai


Beginn des Ramadan *, 06.05.2019, 24.04.2020, 13.04.2021, 03.04.2022, 23.03.2023


Wesak (Größter buddhistischer Feiertag), Vollmond im Mai/Juni, 19.05.2019, 07.05.2020, 26.05.2021, 15.05.2022, 02.06.2023


Hari Raya Puasa (Hari Raya Aidilfitri) (Das Ende des Ramadan) *, 04.06.2019, 23.05.2020, 11.05.2021, 01.05.2022, 20.04.2023


Hari Raya Aidil Adha (Hari Raya Haji) (Islamisches Opferfest) *, 11.08.2019, 30.07.2020, 19.07.2021, 09.07.2022, 28.06.2023


National Day (Merdeka Day) (Unabhängigkeitstag), 31. August


Ma’al Hijrah (Awal Muharram) (Islamisches Neujahrsfest) *, 01.09.2019, 20.08.2020, 10.08.2021, 30.07.2022, 19.07.2023


Offizieller Geburtstag des Königs, 9. September


Malaysia Day, 16. September


Deepavali (Hinduistisches Lichterfest), 27.10.2019, 14.11.2020, 04.11.2021, 24.10.2022, 12.10.2023 (nicht in Sarawak)


Maulidur Rasul (Mohammeds Geburtstag) *, 10.11.2019, 29.10.2020, 19.10.2021, 08.10.2022, 27.09.2023


Weihnachten, 25. Dezember


* Islamische Feiertage können um einen Tag variieren.




Schulferien





Während der einheimischen Schulferien sollte man beliebte Ferienorte möglichst meiden. Besonders in den Cameron Highlands, auf Inseln und an Badestränden ist dann kaum ein Zimmer frei, Fähren und Busse sind ausgebucht. Malaysier bevorzugen es, in Gruppen zu reisen. Normalerweise liegen die Termine der Schulferien in Malaysia in den Monaten März/April (eine Woche), Mai/Juni (zwei Wochen), Ende August/Anfang September (eine Woche) und November/Dezember (fünf Wochen) sowie während des Chinesischen Neujahrs und Hari Raya Puasa. In Singapore liegen die Schulferien in den Monaten März (eine Woche), Mai/Juni (vier Wochen), September (eine Woche) und November/Dezember (sechs Wochen).


Die aktuellen Termine sind abrufbar unter http://publicholidays.com.my/school-holidays und http://publicholidays.sg/school-holidays.






Regionale Feiertage in Malaysia


Diese werden nur in einem bzw. einigen Bundesstaaten gefeiert, z. B. die Geburtstage der Sultane bzw. Gouverneure, und:


Neujahr, 1. Januar (nicht in Johor, Kedah, Kelantan, Perlis und Terengganu)


Thaipusam, Vollmond im Januar/Februar (nur in Johor, Kedah, Kuala Lumpur, Negri Sembilan, Penang, Perak und Selangor)


Federal Territory Day, 1. Februar (nur in Kuala Lumpur und auf Labuan)


Krönungsjubiläum des Sultans von Terengganu, 4. März (nur in Terengganu)


Karfreitag, März/April (nur in Sabah und Sarawak)


Israk dan Mikraj (Lailat al Miraj, Mohammeds Himmelfahrt) *, 03.04.2019, 22.03.2020, 11.03.2021, 01.03.2022, 18.02.2023 (nur in Kedah, Negeri Sembilan und Perak)


Nuzul Al-Quran (Offenbarungstag des Koran) *, 22.05.2019, 10.05.2020, 29.04.2021, 19.04.2022, 08.04.2023 (nur in Kelantan, Kuala Lumpur, Labuan, Pahang, Perak, Perlis, Penang, Selangor und Terengganu)


Kaamatan, Ende Mai (Erntedankfest in Sabah und auf Labuan)


Gawai Dayak, Anfang Juni (Erntedankfest in Sarawak)


George Town World Heritage City Day, 7. Juli (nur in Penang)


Unabhängigkeitstag Sarawak, 22. Juli (nur in Sarawak)


* Islamische Feiertage können um einen Tag variieren.


Nationale Feiertage in Singapore


Da die Chinesen in diesem Staat dominieren, feiern sie ihre Feste besonders prächtig. Dennoch begeht Singapore als Vielvölkerstaat ebenfalls die Feiertage anderer Bevölkerungsgruppen.


Neujahr, 1. Januar


Chinesisches Neujahr, 05.02.2019, 25.01.2020, 12.02.2021, 01.02.2022, 22.01.2023


Karfreitag, März/April


Internationaler Tag der Arbeit, 1. Mai


Beginn des Ramadan *, 06.05.2019, 24.04.2020, 13.04.2021, 03.04.2022, 23.03.2023


Wesak (Größter buddhistischer Feiertag), Vollmond im Mai/Juni, 19.05.2019, 07.05.2020, 26.05.2021, 15.05.2022, 02.06.2023


Hari Raya Puasa (Hari Raya Aidilfitri) (Ende des Ramadan) *, 04.06.2019, 23.05.2020, 11.05.2021, 01.05.2022, 20.04.2023


Nationalfeiertag, 9. August


Hari Raya Aidil Adha (Hari Raya Haji) (Islamisches Opferfest) *, 11.08.2019, 30.07.2020, 19.07.2021, 09.07.2022, 28.06.2023


Deepavali (Hinduistisches Lichterfest), 27.10.2019, 14.11.2020, 04.11.2021, 24.10.2022, 12.10.2023


Weihnachten, 25. Dezember


* Islamische Feiertage können um einen Tag variieren.


Moslemische Feiertage


Der islamische Hidschra-Kalender ist ein Mondkalender, seine Jahre sind daher kürzer als die des gregorianischen Kalenders. Die Feiertage des Hidschra-Kalenders liegen also jedes (gregorianische) Jahr zehn bis zwölf Tage früher als im vorangegangenen Jahr.


Hari Raya Puasa (Hari Raya Aidilfitri, Lebaran)


Das Ende des Ramadan ist das wichtigste Fest in Malaysia. Vier Wochen lang haben alle Moslems zwischen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang gefastet, und das wird vor allem in den konservativ-islamischen Staaten Kelantan und Terengganu strikt gehandhabt. Nach tagelangen Vorbereitungen kann das Ende der Fastenzeit erst dann begangen werden, wenn an mindestens drei Orten des Landes der neue Mond gesichtet wird. Man dankt Allah dafür, dass man das Fastengebot einhalten konnte. Zwei Tage lang wird dann alles nachgeholt, was während des Ramadan verboten war. In den Moscheen werden Koranverse rezitiert, man besucht Nachbarn und Freunde, tauscht Geschenke aus und begräbt den Streit aus dem vergangenen Jahr.


In der Woche vor und nach dem Hari Raya Puasa kann es schwer werden, einen Busplatz zu ergattern, und auch die Unterkünfte sind vielfach ausgebucht. Es empfiehlt sich daher, Tickets und Zimmer mindestens zwei Tage im Voraus zu reservieren. Die meisten Restaurants und Geschäfte sind am Hari Raya geschlossen.


Hari Raya Aidil Adha (Hari Raya Haji)


Der 10. Tag des 12. Monats ist der richtige Zeitpunkt für alle Moslems der Welt, die Pilgerfahrt nach Mekka (Hadsch) zu begehen. Wer genug Geld hat, erfüllt mit dem Besuch der heiligen Stätten ein wichtiges islamisches Gebot. Wer sich das nicht leisten kann, feiert zu Hause das islamische Opferfest. Man trifft sich, betet in den Moscheen und verteilt Almosen.


Maulidur Rasul


12 Tage nach dem islamischen Neujahr (Ma’al Hijrah; Awal Muharam) feiern Moslems den Geburtstag des Propheten Mohammed mit Gebeten in allen Moscheen und Umzügen.


Chinesische Feiertage


Chinesisches Neujahr


Jedes Jahr zwischen dem 21. Januar und dem 20. Februar feiern die Chinesen ihr Neujahrsfest mit der Familie und ausgiebigen Tempelbesuchen. Das genaue Datum hängt davon ab, wann sich der erste neue Mond zeigt. Schon Tage vorher scheint das halbe Land wie im Kaufrausch. Eine Woche, bevor das neue Jahr beginnt, werden überall die Wohnungen geputzt, denn der Küchengott wird im Himmel über jede Familie berichten.


Man bereitet einen besonders süßen, klebrigen Kuchen aus Melasse zu, damit dem Gott nur Süßes über die Lippen kommt. Spötter meinen, dass ihm durch die Kuchen der Mund so verklebt wird, dass er nichts mehr sagen kann. Am letzten Abend des alten Jahres versammelt sich die Großfamilie zu einem Festmahl. Die Kinder erhalten kleine, rote Umschläge mit Geld (Ang Pao). Und weil eine durchschnittliche chinesische Familie viele Mitglieder hat, können die Neujahrsfeierlichkeiten recht teuer werden, weshalb das 13. oder gar 14. und 15. Monatsgehalt zu diesem Zeitpunkt sehr gelegen kommt.


Drachenbootfest


Am 5. Tag des 5. Monats – in den ersten drei Juniwochen – wird das Tuan Wu Chieh in vielen Orten mit überwiegend chinesischer Bevölkerung gefeiert. Den Anlass lieferte der Tod eines berühmten chinesischen Poeten, der sich lieber ertränkte, als korrupt zu werden. Es heißt, dass Fischer, die den Selbstmord beobachtet hatten, Reiskuchen in den Fluss warfen und trommelten, um zu verhindern, dass ein Drache sich dem Körper näherte. Sehenswert in Singapore und Penang, wo Bootsrennen stattfinden.


Fest der hungrigen Geister


Im 7. Monat des Jahres kommen die Seelen der verstorbenen Chinesen aus dem Fegefeuer zurück auf die Erde. Indem man den hungrigen Geistern überall Leckereien anbietet, beschwichtigt man sie und erhält sich ihr Wohlwollen bis zum nächsten Fest.


Mondkuchenfest


In der Mitte des 8. Monats, wenn der Mond besonders rund erscheint, begehen die Chinesen dieses Fest zur Erinnerung an den Sieg über die Mongolen-Dynastie. Speziell für diesen Anlass werden kleine, runde Kuchen gebacken. In der Nacht verbrennt man Räucherstäbchen, und Kinder ziehen mit Laternen durch die Straßen.


Hinduistische Feiertage


Thaipusam


Das größte Hindufest wird zum Vollmondtag Ende Januar/Anfang Februar in allen Tempeln des Landes begangen. An den Batu Caves in der Umgebung von Kuala Lumpur (>>>>) haben sich bereits Tausende von Gläubigen am Fuß des Berges versammelt, wenn die Sonne aufgeht. Manche haben ihre Haut mit Stahlnadeln durchbohrt und kleine Glöckchen oder Pfauenfedern daran befestigt. Lange Silbernadeln werden durch Zunge oder Wangen gestochen, allem Anschein nach fühlen diese Gläubigen keinen Schmerz. Andere tragen schwere hölzerne Bögen, die Kavadi, über ihren Köpfen, die nur von ins Fleisch gebohrten Haken gehalten werden, und steigen damit die steilen Treppen hinauf. Während die Priester religiöse Gesänge anstimmen, fallen viele Hindus in Trance und tanzen durch die Menge oder laufen über glühende Holzkohle.


Deepavali


Das zweitwichtigste Hindufest wird im Oktober/November gefeiert. Wörtlich übersetzt bedeutet deepa „Lampe“ und vali „Reihe“ – im übertragenen Sinn ist damit gemeint, dass das Licht die Finsternis, das Gute das Böse vertreibt. In allen Hinduvierteln werden an diesem Tag Lichtergirlanden aufgehängt, Kerzen angezündet und bunte Mandalas auf die Böden gezeichnet.


Regionale Feste


Die Spiel- und Wettbewerbsformen der Malaien (>>>>) werden u. a. im Gelanggang Seni von Kota Bharu (>>>>) und in Singapore gepflegt und aufgeführt, sie gelten im engeren Sinn nicht als Feste. Daneben gibt es lokale Erntedankfeierlichkeiten.


Gawai Dayak


Anfang Juni (meist am 1. und 2. Juni), wenn der Reis eingebracht ist, können in Sarawak die Feierlichkeiten beginnen. Die wichtigsten Feste werden abwechselnd in einer der Divisionshauptstädte begangen. Selbst aus dem tiefsten Landesinneren kommen Besucher herbeigeströmt, um einzukaufen und zu feiern. Es finden viele kulturelle Veranstaltungen statt. Das zentrale Ereignis ist eine Regatta. Besucher von Langhäusern nehmen an einem (be)rauschenden Fest teil, der lokale Reiswein, Tuak, fließt in Strömen. Zudem wird ein Blasrohr-Preisschießen veranstaltet. Mit etwas Glück kann man sogar einer Aufführung des alten Kriegstanzes Ngajat beiwohnen.


Kaamatan


Ende Mai feiern die Kadazan in Sabah nach der Reisernte das größte Fest des Jahres. Man trifft sich an einem Ort, der von Jahr zu Jahr wechselt, um zu tanzen und zu feiern. Tanzgruppen aus allen Landesteilen treten auf. Besonders beliebt ist Sumazau, der uralte Tanz der Kadazan. Die Wahl der Erntekönigin, eine Art Miss Sabah, die als Vertreterin der Reisgöttin fungiert, bildet den Höhepunkt der Feierlichkeiten. Während der Festtage darf der lokale Alkohol, Tapai, nicht fehlen. In Tonkrügen wird gekochter Reis fermentiert, anschließend mit Wasser aufgefüllt und allerorts aus einem dünnen Bambusrohr getrunken.




Rama oder Krishna?





Über die Entstehung von Deepavali erzählt man sich zwei populäre Legenden: Die eine beruht auf dem Ramayana und berichtet von der triumphalen Heimkehr Ramas nach Ayutthaya nach 14 Jahren Verbannung im Dschungel. Die Bewohner begrüßten den zurückgekehrten Herrscher mit zahllosen Lampen und Fackeln, um seinen Sieg über das Böse in der Gestalt von Ravana zu feiern.


Die zweite Legende berichtet vom Sieg des Gottes Krishna über König Narakasura. Dieser soll einen Harem von 16 000 Mädchen gehabt haben, und selbst die Töchter der Götter sollen vor ihm nicht sicher gewesen sein. Im Sterben bat er Krishna um einen Feiertag, den die Menschen alljährlich ihm zu Ehren begehen sollten: Deepavali.






Fotografieren


Dass man die Kamera wie eine Waffe handhaben kann und sie auch wie eine solche empfunden wird, wissen wir nicht erst, seitdem Touristen die entferntesten Winkel der Welt entdeckt haben. Das Fotografieren von Menschen erfordert Respekt und Sensibilität. Oft genügt es schon, sich vorzustellen, wie es ist, eine Kamera auf sich gerichtet zu fühlen, noch dazu bei so privaten Tätigkeiten wie Essen, Schlafen, Beten oder beim Feiern von Festen.


Die besten Fotos entstehen, wenn man sich Zeit nimmt, sich mit den Menschen unterhält, Witze macht und immer wieder lächelt. Das entspannt die Atmosphäre, und im Ergebnis hat man nicht nur schönere Fotos, sondern auch eine spannende Erfahrung gemacht. Unbedingt sollten die Menschen freundlich um Erlaubnis gefragt werden.


Die elementarsten Regeln der Höflichkeit sollten auch beim Fotografieren eingehalten werden. Sich bei Zeremonien und religiösen Handlungen diskret im Hintergrund zu halten, ist nur eine davon. Fotos mit Geld oder Geschenken zu erkaufen, ist eine entwürdigende Instrumentalisierung und wird auch so empfunden.


Frauen unterwegs


In den meisten Regionen haben alleinreisende Frauen kaum Probleme. Allerdings gibt es einige Einschränkungen. So ist Frauen der Zutritt zu vielen Moscheen verboten oder stark eingeschränkt. Zudem gibt es Dinge, die für uns durchaus normal sind, in Malaysia jedoch völlig anders ankommen: Es ist sinnlos, konservative Einheimische von der Emanzipation der Frau überzeugen zu wollen und von ihnen Verständnis für ein uneheliches Kind oder hüllenloses Sonnenbaden zu erwarten. Einheimische sind in ihren Ansichten oft viel konventioneller als in ihrem Aussehen, und hinter den modernen Fassaden regiert vielerorts noch immer die Tradition. Gleichzeitig wird in vielen asiatischen Gesellschaften akzeptiert, dass ein Mann neben seiner Ehefrau, die für die Familie zuständig ist, eine Geliebte finanziert. Auf dem Land werden manche Mädchen noch immer kurz nach der Pubertät von den Eltern verheiratet.


Während die Metropolen sowie überwiegend chinesische Städte der Westküste und in Ost-Malaysia unproblematisch sind, gilt es an der islamisch-konservativen Ostküste oder auch in Brunei einiges zu beachten. Moslemische Frauen lassen sich körperliche Berührungen von fremden Männern nicht gefallen. Deshalb wirken freizügige westliche Frauen wie ein Magnet auf manche junge Männer, die den respektvollen Umgang mit dem anderen Geschlecht nie erlernt haben. Am Strand fühlt man sich leicht wie bei einer Peep Show, und das Privatleben in einem Bungalow oder billigen Zimmer wird durch Ritzen und Löcher in den Wänden öffentlich. Der tabuisierte Umgang mit der Sexualität treibt manchmal extreme Blüten.


Verhaltensregeln


Lockere Umgangsformen und allzu luftige Kleidung können zu unangenehmen Missverständnissen führen. Frauen, die nicht dem gängigen Bild der Ehefrau oder Mutter entsprechen, werden besonders in konservativ geprägten Gebieten leicht in die Rolle des Flittchens gedrängt. Deshalb sind dann direkter Blickkontakt mit Männern zu vermeiden und Schultern, Oberarme und Beine bis zum Knie bedeckt zu halten. Ein vorweisbarer Ehemann – manchmal reicht schon ein Foto oder ein Ehering – verhilft zu größerer Akzeptanz. Schwanger oder gar mit Kindern wird eine Frau in den heiligen Status der Mutter erhoben und nahezu unantastbar.


Potentiell gefährliche Situationen, die man vermeiden sollte, reichen vom kostenlosen Übernachten in Wohnungen über Nachstellungen oder Anzüglichkeiten eines Guides im Dschungel oder eines Fischers an einem einsamen Strand, Zugriffe lüsterner Männer im dichten Gedränge großer Feste oder überfüllter Verkehrsmittel bis hin zu nächtlichen Spaziergängen durch unbelebte Stadtviertel. Es empfiehlt sich auch, um Gruppen betrunkener Männer einen großen Bogen zu machen. Problematische Situationen lassen sich durch ein selbstsicheres Auftreten und schlagfertige Worte meist schnell entkrampfen.


Kontakte knüpfen


Kontakte zu einheimischen Frauen sind auf dem Land rar, denn viele leben ausschließlich in ihren Familienverbänden. Andere haben nicht den Mut, Europäerinnen anzusprechen, denn ihre Allgemeinbildung und damit auch die Fremdsprachenkenntnisse sind oft gering. Zudem sind viele Europäerinnen eher frustriert von Gesprächen über Küche, Kinder und Kosmetik und ernten von den asiatischen Frauen noch Mitleid, weil sie arbeiten gehen und ohne Mann und Kinder leben.


Kontakte zu männlichen Reisenden sind auch nicht immer unkompliziert. Besonders alleinreisende Frauen werden manchmal angemacht. Wer darauf keine Lust hat, tut sich eventuell mit einer Freundin zusammen, mit der frau auch das Zimmer teilen kann.


Geld


Währung


Malaysia


Währungseinheit ist der Malaysische Ringgit (RM) mit 100 sen. Im Umlauf sind Banknoten zu 1, 5, 10, 20, 50 und 100 RM sowie Münzen zu 5, 10, 20 und 50 sen. Beim Bezahlen wird das Geld stets mit der rechten, der „reinen“ Hand, übergeben.


Brunei


Währungseinheit ist der Brunei-Dollar (B$) mit 100 Cents (¢). In Umlauf am gebräuchlichsten sind Banknoten zu 1, 5, 10, 50 und 100 B$ sowie Münzen zu 1, 5, 10, 20 und 50 ¢. Banknoten zu 20, 500 und 1000 B$ sind deutlich seltener. Den 10 000 B$-Schein wird man wohl kaum zu Gesicht bekommen, er ist aber der aktuell wertvollste im Umlauf befindliche Geldschein weltweit. Der Wert des Brunei-Dollar entspricht dem des S$, sodass dieser auch in Brunei als Zahlungsmittel akzeptiert wird und umgekehrt.


Singapore


Währungseinheit ist der Singapore-Dollar (S$) mit 100 Cents (¢). In Umlauf befinden sich Banknoten zu 2, 5, 10, 50, 100 und 1000 S$ und Münzen zu 1, 5, 10, 20, 50 ¢ und 1 S$. Die legendären 10 000 S$-Scheine werden nicht mehr gedruckt, um Fälschungen vorzubeugen.


Banken und Geldwechsel


Banken öffnen in Malaysia meist Mo–Fr von 9.30–16 Uhr. In Kelantan, Terengganu und Kedah sind die meisten Banken freitags geschlossen und dafür sonntags geöffnet. In Singapur öffnen Banken meist Mo–Fr von 8.30–16.30 oder 10–18 Uhr, Sa 8.30–13 oder 10–14.30 Uhr. In Brunei bleiben alle Büros und Banken an den arbeitsfreien Tagen Freitag und Sonntag geschlossen. Geldautomaten sind überall weitverbreitet.


In Kuala Lumpur, George Town und Singapore wechseln viele Money Changer in Einkaufszentren und -straßen gängige wie exotische Banknoten. Auf dem Land und in den mittelgroßen Städten ist es wesentlich schwieriger, Geldwechsler zu finden. Da sie häufig zudem Zeitschriften, Handys, Textilien und andere Dinge verkaufen, wirken sie auf Asien-Neulinge nicht immer seriös. Dennoch sind uns über registrierte Geldwechsler noch keine Unregelmäßigkeiten zu Ohren gekommen. Ihr Vorteil ist, dass sie auch außerhalb der Bankgeschäftszeiten geöffnet haben und im Gegensatz zu den Banken Bargeld wechseln. Am schlechtesten sind die Wechselkurse in den großen Hotels.




Wechselkurse






	
		
				Malaysia
		

		
				1 €
				=
				4,70 RM
		

		
				1 sFr
				=
				4,20 RM
		

		
				1 US$
				=
				4,10 RM
		

		
				Brunei
		

		
				1 €
				=
				1,55 B$
		

		
				1 sFr
				=
				1,38 B$
		

		
				1 US$
				=
				1,35 B$
		

		
				Singapore
		

		
				1 €
				=
				1,55 S$
		

		
				1 sFr
				=
				1,38 S$
		

		
				1 US$
				=
				1,35 S$
		

		
				Aktuelle Wechselkurse unter www.oanda.com.
		

	







Bank- und Kreditkarten


Bei den großen Banken kann mit Kreditkarte und PIN Geld am Automaten (ATM) abgehoben werden. Mit den meisten Bankkarten mit Maestro- oder Cirrus-Symbol klappt dies nur selten (bei vielen Kunden funktioniert es nur an den Automaten der HSBC-Bank). Am besten informiert man sich vor der Abreise bei seiner Bank und lässt eine etwaige Kartensperre aufheben. Umgerechnet wird stets zum Briefkurs.


Mit Kreditkarten kann man bargeldlos bezahlen oder Bargeld abheben. Auszahlungs- und Akzeptanzstellen sowie Geldautomaten sind auf den Websites der Anbieter zu finden. Abhebungen mit den Visa-Karten einiger Direktbanken, etwa der Santander Bank, www.santanderbank.de, oder der Comdirect, www.comdirect.de, sowie als Aktivkunde der DKB Bank, www.dkb.de, sind kostenlos. Der Maximalbetrag, meist 500–1000 € pro Tag, und die Gebühren pro Transaktion variieren von Bank zu Bank.


Die Automaten der HSBC, Public Bank, Affinbank, Maybank und Citibank akzeptieren Visa-Karten, Geldautomaten der Citibank, CIMB Bank, United Overseas Bank (UOB), MFB Finance und anderer Banken MasterCard und die Automaten der Maybank auch American Express.


Tipp: Wird die Option angeboten, die Abhebung in Euro umrechnen zu lassen, sollte man dies stets ablehnen. Der Kurs der eigenen Bank in der Landeswährung ist immer besser als der Kurs des Automatenbetreibers.


Nicht selten verlangen Geschäfte entgegen den Vertragsvereinbarungen die Verkäufergebühr (3–5 %) vom Kunden. In diesem Fall sollte man sich diesen Betrag auf der Rechnung extra ausweisen lassen und diesen später beim Kreditkartenunternehmen zurückfordern.


Verlust oder Diebstahl von Kreditkarten ist sofort zu melden, um Missbrauch zu verhindern. Bei Mietwagen oder Flügen, die mit der Karte bezahlt wurden, ist in der Regel eine Unfallversicherung enthalten, bei einigen Karten sogar eine Mietwagen-Vollkaskoversicherung.




Augen auf bei der Verwendung der Kreditkarte





Beim Abheben an Geldautomaten sollten der Kartenleser und das PIN-Eingabefeld genau inspiziert werden. Es kommt immer wieder zu sogenanntem Skimming, bei dem Geldautomaten so manipuliert werden, dass Kreditkartendaten und Geheimzahl ausgelesen werden können. Teils werden auch Kameras installiert, die die Eingabe der PIN filmen, also stets das Feld mit der Hand verdecken! Am sichersten ist das Abheben an Geldautomaten in Bankfilialen. Bei Problemen kann man hier direkt reklamieren.


Die Kreditkarte sollte beim Bezahlen nicht aus den Augen gelassen und in keinem Fall in Safes verwahrt werden, die für andere zugänglich sind. Schon viele Reisende mussten zu Hause feststellen, dass während ihrer Abwesenheit hemmungslos eingekauft wurde. Wer eine Falschabbuchung bemerkt, kann innerhalb einer begrenzten Zeit die Zahlung reklamieren. Deshalb sollte man auch von unterwegs regelmäßig die Kontobewegungen kontrollieren und stets eine zweite Kreditkarte als Ersatz dabeihaben.


Einige Prepaid-Kreditkarten bieten zusätzliche Sicherheitsfeatures, etwa die Visa von Revolut, www.revolut.com, oder die MasterCard von N26, https://n26.com/de-de/. Sie lassen sich z. B. via App schnell und unkompliziert sperren oder vorübergehend deaktivieren, bieten standortbasierte Abhebungen und benachrichtigen in Echtzeit über jede Kontoaktivität.






Informationen und Notrufnummern


Eine Sperrung von Geld- und Kreditkarten erfolgt über die zentralen Servicenummern Tel. +49-116 116 und Tel. +49-30-4050 4050, www.sperr-notruf.de.


American Express, Tel. +49-69-9797 1000, www.americanexpress.com/germany. Österreicher wählen Tel. +49-69-9797 2000, Schweizer Tel. +41-44-659 6900.


MasterCard/Maestro Card, Tel. +49-800 819 1040, www.mastercard.com/de.


Visa, Tel. 1800-800 159, www.visa.de.


Gepäck und Ausrüstung


Der Rollkoffer hat den ideologischen Graben zwischen Rucksack und Koffer geschlossen, und so reist jeder mit dem Gepäck, das er mag. Letztendlich hängt es von den Transportmitteln und Zielen ab, ob sich das eine oder andere als bequemer erweist.


Zusätzlich ist ein Tagesrucksack von Vorteil, da er diebstahlsicherer und geräumiger ist als eine Handtasche. Beim Kauf sollte auf den Tragekomfort geachtet werden (eventuell mit Rückenbelüftung).


Der „Gepäck-Check“(>>>>) kann als Hilfe beim Packen dienen, ist aber keineswegs vollständig und kann nach individuellen Bedürfnissen ergänzt bzw. reduziert werden.


Kleidung


Bei der Auswahl der Kleidung empfiehlt sich eine Kombination aus bequem, luftig und gut aussehend. In Malaysia beurteilt man die Menschen weit mehr als in Europa nach ihrem äußeren Erscheinungsbild. Ein ungepflegtes Auftreten oder sehr gewagtes Outfit stößt auf Ablehnung.


In einer schicken Bar, auf einem Fest oder bei einem formellen Essen sollte man sich dem Umfeld entsprechend kleiden. Bei chinesischen Festen (außer bei Begräbnissen) trägt man keine weiße, blaue oder schwarze Kleidung.


Das traditionelle Kleidungsstück ist der Wickelrock (malaiisch: Sarong). Auch Touristen können ihn zum Baden oder am Strand tragen. Zur Bekleidung abseits der Strände ist er jedoch ungeeignet.


Wäsche wird in Gästehäusern, Hotels und Dobis (Wäschereien) innerhalb von 24 Stunden für wenig Geld gewaschen (und manchmal auch gebügelt). Die Kosten für den laundry service in Unterkünften stehen in direkter Relation zum Zimmerpreis. Am besten zählt man gemeinsam die Anzahl der Kleidungsstücke und notiert diese, damit bei der Abholung die Vollständigkeit der Wäsche überprüft werden kann. In einigen Hostels gibt es die Möglichkeit, selbst zu waschen, oder es wird per Maschinenladung abgerechnet. Zudem gibt es besonders in den Großstädten immer mehr rund um die Uhr geöffnete Waschsalons.


Technik


Kaum jemand möchte unterwegs auf sein Smartphone verzichten. Nicht nur zum Musik hören, als Terminkalender oder Kamera ist es ein nützlicher Begleiter, sondern besonders als Navigationssystem auf Reisen in unbekannte Gebiete sowie als Übersetzungshilfe außerordentlich hilfreich. Auch nehmen viele Reisende ihren Laptop oder ihr Tablet mit. Dank günstiger Gebühren (>>>>) und guter Netzabdeckung sowie kostenloser Hotspots (in Malaysia: WiFi) ist das Surfen im Internet einfach und preiswert.


Gängige Flachstecker passen nicht ohne Aufwand in malaysische Steckdosen, sodass man einen Adapter mitnehmen sollte (>>>>).


Wertsachen


Geld, Pässe, Kreditkarten und Tickets lassen sich am besten in einem breiten, unauffälligen Hüftgurt nah am Körper aufbewahren. Sämtliche Papiere sind zusätzlich durch eine Plastikhülle zu schützen, da Schweiß zerstörerisch wirken kann. Taschen mit großen Kameras, Laptop und anderer Elektronik sollten möglichst nicht schon von außen auf den teuren Inhalt schließen lassen, also aus festem Material bestehen, gut verschließbar sein und Platz für weiteres Handgepäck bieten.




[image: Image] Gepäck-Check





Kleidung


[image: Image] Badekleidung (für Frauen außerhalb der Touristenzentren einteiliger Badeanzug)


[image: Image] Badelatschen/Flip-Flops (wegen Pilzgefahr beim Duschen)


[image: Image] Leichte Jacke (für An- und Abreise, Nächte in den Bergen und AC-Busse)


[image: Image] Kurze Hosen (bei Männern mindestens bis zur Hälfte des Oberschenkels reichen, bei Frauen bis zum Knie, Shorts nur am Strand)


[image: Image] Sandalen oder Trekkingsandalen (für Trekkingtouren reichen Turnschuhe meist aus)


[image: Image] Socken (dichte, nicht allzu kurze Socken als Moskitoschutz für den Abend)


Hygiene und Pflege


[image: Image] Feuchttücher (zur Hygiene für unterwegs)


[image: Image] Nähzeug (Zwirn, Nähseide, Nadeln, Sicherheitsnadeln)


[image: Image] Taschentücher


[image: Image] Tampons (Nachschub in Supermärkten in den Touristenzentren)


Sonstiges


[image: Image] Adapter (>>>>)


[image: Image] Ohrstöpsel


[image: Image] Regenschirm (keine Gummijacke wegen Wärmestau!)


[image: Image] Reiseapotheke (>>>>)


[image: Image] Reiseführer, Landkarten, Reiselektüre


[image: Image] Sonnenschutz (Hut, Brille in unzerbrechlicher Box, Sonnencreme)


[image: Image] Taschen-/Stirnlampe


[image: Image] Taschenmesser (nicht ins Handgepäck!)


Dokumente


[image: Image] Flugunterlagen


[image: Image] (Internationaler) Führerschein


[image: Image] Geld (Bargeld, Bankkarte, Kreditkarte)


[image: Image] Impfpass


[image: Image] Reisepass (evtl. internationaler Studentenausweis, Personalausweis)


In einfachen Unterkünften braucht man zudem


[image: Image] Handtücher (die schnell trocknen)


[image: Image] Klebeband (fürs Packen, zum Dämpfen zu stark eingestellter Klimaanlagen und zum Verschließen von Löchern im Moskitonetz)


[image: Image] Kordel (als Wäscheleine oder zum Aufspannen des Moskitonetzes)


[image: Image] Moskitonetz


[image: Image] Nägel (zum Befestigen des Moskitonetzes)


[image: Image] Plastikbürste (zum Reinigen von Wäsche und Schuhen)


[image: Image] Schlafsack (Seiden- bzw. Leinenschlafsack, ein Sarong oder zwei dünne Tücher, da es in billigen Hotels teils keine Decken gibt und Laken nicht häufig gewechselt werden)


[image: Image] Vorhängeschloss (und kleine Schlösser fürs Gepäck)


[image: Image] Waschmittel (in der Tube)






Gesundheit


Die gesundheitlichen Risiken sind in Malaysia, Singapore und Brunei relativ gering. Sorge bereitet in letzter Zeit vor allem die Zunahme von Dengue-Fieber-Erkrankungen (>>>>). Wer ungeschältes Obst sowie nicht ausreichend gegarte Gerichte meidet und sich vor Mückenstichen schützt, braucht keine Angst vor schweren Krankheiten zu haben. Eine alphabetische Aufstellung der wichtigsten Gesundheitsrisiken findet sich im Anhang (>>>>).


Auf jeden Fall sollte vor der Reise überprüft werden, ob der Schutz gegen Tetanus, Diphtherie und Kinderlähmung (Polio) noch besteht. Viele Reisemediziner raten zudem zu Impfungen gegen Hepatitis A (>>>>), Tuberkulose und Typhus (>>>>). Ob noch weitere Impfungen nötig sind, etwa gegen Tollwut, Hepatitis B oder Japanische Encephalitis, hängt von den besuchten Regionen, der Reiseart und -dauer und dem Gesundheitszustand des Reisenden ab.


Über notwendige Impfungen und die Art einer möglichen Malariaprophylaxe sollte man sich unbedingt frühzeitig von einem Reisemediziner beraten lassen. Sämtliche Impfungen müssen mit Ort, Datum und Unterschrift des Arztes in einen Internationalen Impfpass eingetragen werden, der zu den Reiseunterlagen gehört.


Bei der Einreise nach Malaysia ist eine Impfung gegen Gelbfieber nur erforderlich, wenn man aus einem Infektionsgebiet (West- und Zentralafrika oder Südamerika) kommt.


Tropenmedizinische Institute


Berlin Postadresse: Augustenburger Platz 1, 13353 Berlin


Campus: Südring 2–3


Tel. 030-4505 65700, http://tropeninstitut.charite.de/


Wien Lenaugasse 19, 1080 Wien


Tel. 01-4026 8610, www.tropeninstitut.at


Basel Socinstr. 57, 4056 Basel


Tel. 061-284 8111. Persönliche Beratung Mo–Fr 8.30–11.30 und 14–17 Uhr unter Tel. 0900-575 131 (2,69 sFr./Min.), www.swisstph.ch


Weitere tropenmedizinische Institute finden sich auf www.stefan-loose.de unter eXTra [9996].


Gesundheitstipps für die Reise


Essen


Am besten hält man sich an die alte Tropenregel: kochen, braten, schälen – oder lassen. Denn ein Großteil der Infektionen wird durch unsauberes Essen übertragen. Wichtig ist auch die persönliche Hygiene, viele Krankheitserreger trägt man mit den eigenen Fingern zum Mund.


Wer unter Durchfall leidet, muss sich erst einmal Ruhe gönnen und den Flüssigkeits- und Salzverlust mit angereichertem Wasser ausgleichen. Mehr dazu im Anhang (>>>>).


Klima


Sonne und Hitze machen Reisenden oft als Erstes zu schaffen. Wer aus Europa ins tropische Asien reist, hat nicht selten eine Temperaturdifferenz von 20 °C und mehr zu verkraften. Deswegen ausreichend trinken, denn der Körper schwitzt gerade in den ersten Tagen sehr. Als Faustregel gilt: 3 l Flüssigkeit pro Tag.


Wie überall in den Tropen ist die Sonnenstrahlung eine Gefahr. Je nach Typ braucht die Haut bis zu fünf Tage, um den Eigenschutz aufzubauen. Sonnencreme mit hohem Lichtschutzfaktor (20 und höher) und ein Basecap oder Fischerhut bieten zusätzlich Schutz.


Auch Erkältungen kommen häufiger vor, als man denkt. Im Wechselbad zwischen tropischen Außentemperaturen und klimatisierten Einkaufszentren, Transportmitteln und Hotelzimmern haben sich schon viele einen Schnupfen geholt.


Mückenschutz


Am Abend schützen helle Kleidung, lange Hosen, langärmlige Hemden, engmaschige lange Socken und ein mückenabweisendes Mittel auf der Basis von DEET, das auf die Haut aufgetragen wird und die Geschmacksnerven stechender Insekten lähmt. Bewährt hat sich der Wirkstoff Permethrin, mit dem Kleidung und Moskitonetz eingesprüht werden. Er geht eine Verbindung mit dem Gewebe ein und bleibt wochenlang wirksam. Als bestes Mückenmittel auf dem deutschen Markt gilt das österreichische No Bite, alternativ kann man auf das verträglichere Autan family zurückgreifen. Einige Apotheken und Bioläden bieten sanftere Mittel an, die auf Zitronella- und Nelkenöl basieren.


Viele Hotelzimmer haben Mückengitter an Fenstern und Türen oder ein Moskitonetz über dem Bett. Wer ganz sichergehen will, bringt ein eigenes Netz mit. Löcher verschließt man am besten mit Klebeband. In klimatisierten Räumen sind Mücken weniger aktiv, aber keineswegs ungefährlich.


Notfalls verringern auch Moskito-Coils, grüne Räucherspiralen, die wie Räucherstäbchen abbrennen und ca. acht Stunden die Luft verpesten, das Risiko. Oft werden sie abends in Restaurants unter die Tische gestellt, um die herumschwirrenden Moskitos zu vertreiben. Der Einsatz in geschlossenen Räumen endet aber in üblen Kopfschmerzen.




Reisemedizin im Internet





Wer sich vor dem Besuch beim Reisemediziner über die Gesundheitsrisiken kundig machen möchte, findet Infos auf diesen Websites:


Auswärtiges Amt


www.auswaertiges-amt.de (auch als App)


Centrum für Reisemedizin


www.crm.de


Deutsche Gesellschaft für Tropenmedizin


www.dtg.org


Die Reisemedizin


www.die-reisemedizin.de


Fit for Travel


www.fit-for-travel.de


Tropen- und Reisemedizinische Beratung Freiburg


www.tropenmedizin.de


Robert Koch-Institut


www.rki.de


Bernhard-Nocht-Institut für Tropenmedizin Hamburg


www.bni-hamburg.de






Medizinische Versorgung


Die Qualifikation der Ärzte und die Ausstattung der Krankenhäuser ist in Singapore und in den meisten Großstädten von Malaysia gut und entspricht etwa europäischen Standards. Bei schwerwiegenden Krankheiten oder Verletzungen sollte man nicht in ein kleines Provinzkrankenhaus gehen, sondern besser nach Singapore oder Kuala Lumpur.


Touristen müssen für einfache ärztliche Behandlungen in einem staatlichen Krankenhaus nicht allzu tief in die Tasche greifen. Eine Konsultation wird in Singapore mit etwa 40 S$ und in Malaysia mit rund 60 RM berechnet, bei größeren Problemen kann es selbstverständlich teurer werden. Allerdings ist die Atmosphäre in staatlichen Provinzkrankenhäusern nicht immer angenehm. Kleinere Behandlungen werden selbst gezahlt und nach der Rückkehr mit der Reisekrankenversicherung abgerechnet.


Privat praktizierende Ärzte sind keinesfalls besser qualifiziert als ihre Kollegen im Krankenhaus, gewährleisten jedoch eine schnellere und angenehmere Behandlung sowie eine freundlichere Umgebung. Dafür sind sie etwa doppelt so teuer. Moderne Kliniken mit gutem Ruf verlangen noch deutlich mehr. In Singapore müssen auch einheimische Patienten die Behandlung selbst bezahlen, doch der Luxus moderner Privatkliniken ist oft immer noch billiger als eine Behandlung in Europa.


In großen Städten hat ein Notdienst auch nachts und am Wochenende geöffnet. In vielen Städten praktizieren chinesische Ärzte und Ärztinnen nach traditionellen chinesischen Heilmethoden. Da nicht alle Englisch verstehen, sollte man gegebenenfalls einen Dolmetscher mitnehmen.


Drogerien mit angeschlossenen Apotheken wie Guardian, www.guardian.com.my, oder Watsons, www.watsons.com.my, findet man in Supermärkten und fast allen Einkaufszentren. Die meisten Apotheken haben von 10–21 Uhr geöffnet.



[image: Image]


Auch wenn es manchmal anders aussieht, ist die Hygiene in Malaysia meistens unproblematisch.






[image: Image] Vorschläge für die Reiseapotheke





Von allen regelmäßig benötigten Medikamenten sollte man einen ausreichenden Vorrat mitnehmen. Zudem kann es sinnvoll sein, sich die Notwendigkeit der Mitnahme vom Arzt in Englisch schriftlich bestätigen zu lassen, um etwaigen Problemen mit dem Zoll vorzubeugen. Es ist verboten, Betäubungsmittel ins Land zu bringen. Wer narkotische Arzneimittel einführt, muss sie deklarieren, ein ärztliches Attest vorlegen, in dem der Einnahmegrund erläutert wird, und das Originalrezept dabeihaben. Die entsprechenden Medikamente müssen in der Originalverpackung sein und ihre Menge muss der Dauer des Aufenthalts entsprechen.


Nicht zu empfehlen sind Zäpfchen oder andere hitzeempfindliche Medikamente. In den Apotheken vor Ort sind viele Präparate günstiger und ohne Rezept zu haben.


Basisausstattung


[image: Image] Verbandzeug


[image: Image] Fieberthermometer


[image: Image] Mückenschutz


[image: Image] Sonnenschutz mit UVA- und UVB-Filter


[image: Image] Antihistaminikum


[image: Image] Beipackzettel


Erkältungen


[image: Image] Nasenspray


[image: Image] Halsschmerztabletten


[image: Image] Myrtol zum Schleimlösen


Erkrankungen der Haut


[image: Image] Antiseptikum zur Desinfektion von Wunden


[image: Image] Bacitracin- und neomycinhaltige Salbe bei infizierten oder infektionsgefährdeten Wunden


[image: Image] Mittel gegen Juckreiz nach Insektenstichen und bei Allergien


[image: Image] Hydrocortison-Creme gegen starken Juckreiz oder stärkere Entzündungen


[image: Image] Wund- und Heilsalbe


[image: Image] Antimykotikum gegen Pilzinfektionen


[image: Image] Augentropfen gegen Bindehautentzündung


[image: Image] Zinksalbe bei nässenden, oberflächlichen Wunden oder Ausschlag


Magen- und Darmerkrankungen


[image: Image] Loperamidhaltige Tabletten gegen Durchfall


[image: Image] Elotrans zur Rückführung von Mineralien (für Kinder: Oralpädon Pulver)


[image: Image] Abführmittel gegen Verstopfung


Schmerzen und Fieber


[image: Image] Ibuprofen oder Paracetamol (keine acetylsalicylsäurehaltigen Medikamente)


[image: Image] Butylscopolaminium-bromidhaltige Dragees gegen starke, krampfartige Schmerzen


[image: Image] Antibiotikum* gegen bakterielle Infektionen (in Absprache mit dem Arzt)


Sonstiges


[image: Image] Malaria-Medikament* zur Prophylaxe oder als Standby-Therapie (optional)


[image: Image] Mittel gegen Reisekrankheit


[image: Image] Persönliche Medikamente


Bitte bei den Medikamenten Gegenanzeigen und Wechselwirkungen beachten und sich vom Arzt oder Apotheker beraten lassen.


* rezeptpflichtig in Deutschland






Informationen


Viele Informationen in diesem Buch sind unvorhersehbaren Veränderungen unterworfen. Preise, Öffnungs- oder Abfahrtszeiten können sich schnell ändern. Um auf dem aktuellen Stand zu bleiben, können zusätzlich die Updates unter www.stefan-loose.de/updates/asien/malaysia-singapore-brunei heruntergeladen, Fragen im Travel Forum gestellt oder bei den Fremdenverkehrsämtern Informationen eingeholt werden.


Fremdenverkehrsämter


Malaysisches Fremdenverkehrsamt (Malaysia Tourism Promotion Board)


Weißfrauenstr. 12-16, 60311 Frankfurt/Main


Tel. 069-4609 23420, Fax 4609 23499


www.malaysia.travel


Es gibt Fremdenverkehrsämter des Landes Malaysia, der jeweiligen Bundesstaaten wie auch einige private Büros, die von der Tourismusindustrie unterhalten werden. Die Qualität der Informationen ist sehr unterschiedlich und hängt weniger von der Organisation selbst als vom Engagement des jeweiligen Personals ab.


Singapore Tourism Board (STB)


Bleichstr. 45, 60313 Frankfurt/Main


Tel. 069-920 7700, Fax 9207 3522


www.visitsingapore.com


Hauptbüro: Singapore Visitors Centre, 216 Orchard Rd., Singapore


24-Stunden-Hotline Tel. 1800-736 2000, +65-6736 2000, 8.30–21.30 Uhr


Brunei Tourism


Ministry of Primary Resources and Tourism, Jl. Menteri Besar, Bandar Seri Begawan, BB3910


Tel. +673-238 2822, Fax 238 2824


http://bruneitourism.travel/


Informationen im Netz


Wer sich über die aktuelle Lage in Malaysia, Singapore und Brunei informieren will, kann die Websites der Außenministerien lesen:


www.auswaertiges-amt.de (dt.) (auch als App)


www.bmaa.gv.at (dt.)


www.eda.admin.ch (dt.)


oder stellt Fragen ins Forum:


www.stefan-loose.de/globetrotter-forum/topics/malaysia_und_singapur (dt.)


www.reisefuchsforum.de/forums/malaysia-singapur-forum.3 (dt.)


www.lonelyplanet.com/thorntree (engl.)


Allgemeine Infos


www.malaysia.travel (dt. und engl.)


Offizielle Site von Malaysia Tourism mit Infos zu vielen Destinationen.


www.malaysiasite.nl (dt. und engl.)


Umfangreiche Reiseinfos, deutsch und englisch.


www.visitsingapore.com (dt. und engl.)


Reiseführer für Singapore mit Infos zu Sehenswertem, Einkaufen, Essen und anderen Neuigkeiten.


www.sarawaktourism.com (engl.)


www.sabahtourism.com (engl.)


www.e-borneo.com (engl.)


Infos zu Touren in Sarawak und Sabah.


www.expat.com.my (engl.)


Viele gute Tipps von in Malaysia lebenden Ausländern, nicht nur für Langzeittouristen.


Nachrichten


www.malaysiakini.com (auch als App)


Die interessanteste, meistgelesene Webzeitung. Politisch unabhängig und aktuell, Anmeldung kostenpflichtig.


www.thestar.com.my (auch als App)


The Star und Sunday Star, die auflagenstärkste englischsprachige Zeitung in Malaysia.


www.nst.com.my (auch als App)


Die New Straits Times aus Kuala Lumpur.


www.straitstimes.com (auch als App)


The Straits Times ist die größte englischsprachige Tageszeitung in Singapore.


www.theborneopost.com (auch als App)


The Borneo Post aus Sarawak.


www.dailyexpress.com.my


Der Daily Express aus Sabah, ein Ableger der chinesischen Zeitung Overseas Chinese Daily News.


www.newsabahtimes.com.my


New Sabah Times aus Sabah, die bereits 1949 gegründet wurde.


www.freemalaysiatoday.com


www.malaysia-today.net


Kritische Berichterstattung zu politischen und gesellschaftlichen Themen.


http://coconuts.co/kl/ und http://coconuts.co/singapore/


Die beliebte Klatsch- und Nachrichten-Website liefert interessante und teils skurrile Meldungen aus Gesellschaft, Kultur und Kulinarik.


Auf Deutsch


www.kl-post.com.my


www.impulse.org.sg


Deutsche Magazine für die Expat-Community in Kuala Lumpur bzw. Singapore, die monatlich erscheinen. Die KL Post ist kostenpflichtig, Impulse kostenlos.


Politik und Gesellschaft


www.bersih.org (engl.)


Der Zusammenschluss verschiedener Nichtregierungsorganisationen strebt nach einer gerechteren Gesellschaft ohne Korruption und Vetternwirtschaft.


www.mns.my (engl.)


Die Malaysian Nature Society engagiert sich für den Naturschutz.


Traveller-Sites


www.backpackingmalaysia.com (engl.)


www.wonderfulmalaysia.com (engl.)


Umfangreiche Informationen zum Land und zu einzelnen Destinationen.


www.penang-traveltips.com, www.timothytye.com (engl.)


Von Tim mit viel Herzblut betriebene Websites über Penang sowie mit guten Infos zum Rest des Landes.





Internet


Die Zahl der Internetcafés hat angesichts der fortschreitenden Verbreitung von WLAN-Hotspots und der mobilen Internetnutzung stark abgenommen. Fast alle Gästehäuser und Hotels sowie viele Restaurants, Cafés und sogar Beach Bars bieten ihr WLAN (in Malaysia: WiFi) kostenlos an. Nur manche teuren Hotels verlangen noch extrem überhöhte Gebühren für den Zugang. Manchmal stehen in Unterkünften zudem Computer zur Verfügung. Nicht alle sind gut gewartet, schnell und frei von Viren.


In Singapore wurde das WLAN-Netzwerk Wireless@SG eingerichtet, das es ermöglicht, nach Voranmeldung inselweit kostenlos zu surfen. Weitere Informationen (>>>>).


Kinder


Für einen Familienurlaub mit Kindern jeglichen Alters ist Malaysia gut geeignet. Familien sind überall willkommen, denn Kinder sind beliebt und stets dabei. Sie krabbeln durch Läden und Restaurants, werden von Eltern, Großeltern, Geschwistern und Freunden herumgetragen – die sich auch ausländischer Kinder gerne annehmen. Einzig die fremde Umgebung und Sprachbarrieren grenzen Kinder etwas ein.


Kinder genießen vor allem die Natur. Es gibt Strände und Märkte, Blumen, leckere Früchte und Tiere. Besonders für die Älteren ist ein Besuch in den Werkstätten interessant, wo sie den Handwerkern und Künstlern bei der Arbeit zusehen können. Natürlich gibt es auch Tier- und Vergnügungsparks. Die Botanischen Gärten von Penang und Singapore oder die Zoos und Vogelparks von Kuala Lumpur und Singapore sind beliebte Ausflugsziele. Immer wieder finden zudem faszinierende Feste mit exotischen Ritualen, Gesängen und Tänzen statt.


Sehr wichtig ist die Einbeziehung der Kinder schon bei der Planung und beim Kofferpacken. Am Familientisch kann man prima Bilder von Malaysia, Singapore und Brunei betrachten und gemeinsam überlegen, was man sich anschauen möchte. Welches Kind wird nicht von der Vorstellung vom Buddeln und Muscheln suchen am Strand, von bunten Stadtvierteln oder einer Dschungeltour begeistert sein? Ein eigener kleiner Spielzeug-Rucksack, den die Kinder selbst packen und tragen können, erleichtert manche Entscheidung darüber, welche Sachen unbedingt mitmüssen.




[image: Image] Nicht vergessen!
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[image: Image] Kuscheltier (muss gehütet werden wie ein Augapfel, denn ein verloren gegangener Liebling kann allen den Rest der Reise verderben – reiseerprobte Kinder beugen vor, indem sie nur das zweitliebste Kuscheltier mitnehmen)


[image: Image] Lieblingsmusik und Hörspiele


[image: Image] Spiele und Bücher


[image: Image] Reisepass (Kinder jeden Alters brauchen einen Reisepass)
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Anreise


Die Wahl der Fluggesellschaft entscheidet, wie entspannt die Familie in Malaysia, Singapore oder Brunei ankommt. Für die ganz Kleinen (infants bis etwa 10 kg) empfiehlt sich das schwebende Kinderbettchen/Bassinet. Der dazugehörende Platz bietet auch den Erwachsenen mehr Beinfreiheit. Kindermenüs werden zuerst ausgegeben. Wechselkleidung, Windeln und Babynahrung gehören ins Handgepäck. Die Behälter für Babynahrung dürfen entgegen den sonstigen Sicherheitsbestimmungen größer als 100 ml sein. Auch Wasser zum Anrühren der Babynahrung darf fast immer mitgenommen werden.


Da Kinder unter zwei Jahren zwar 10–20 % eines regulären Tickets zahlen, ihnen aber kein eigener Sitzplatz zusteht, bleibt den Eltern, sofern sie keinen Extrasitz buchen, nur die Hoffnung, dass der Flug nicht ausgebucht ist. Kinder zwischen zwei und zwölf Jahren zahlen für einen Platz etwas mehr als die Hälfte des Flugpreises.


Die lange Anreise mit dem Flugzeug, die Zeitverschiebung und die Klimaveränderung sind in den ersten Tagen etwas beschwerlich, doch bei umsichtiger Herangehensweise gut zu meistern. Es ist empfehlenswert, sich nach der Ankunft ein ruhiges Zimmer zu nehmen und in den ersten Tagen keine großen Anstrengungen zu planen. Es ist aufregend genug, die nähere Umgebung zu erkunden, das fremde Essen zu probieren und die Menschen kennenzulernen.


Gesundheit und Hygiene


Gerade in den ersten Tagen haben viele Kinder Probleme mit der Hitze und der feuchten Luft und neigen zu Hautausschlag, der sich in Form von roten Pusteln über den ganzen Körper ausbreitet. Wickelkinder haben besonders im Windelbereich damit zu kämpfen. Dagegen hilft Talcum-Baby-Puder, den es in Apotheken und Supermärkten gibt. Der Puder hilft auch gegen vermehrtes Schwitzen. Gegen Durst sollte in der Nacht viel zu trinken bereitstehen und in der Zeit des Jetlag vielleicht der eine oder andere Snack.


Keiner braucht sich vor Schmutz, Krankheiten und der fremden Sprache zu ängstigen! Kinder haben meist gute Abwehrkräfte, finden leicht Anschluss und regeln vieles nonverbal. Sie sehen schnell ein, dass sie sich öfter als zu Hause die Hände waschen müssen und weder Leitungswasser trinken noch ungeschältes Obst essen dürfen.


Vor der Reise sollte jedes Kind gründlich untersucht werden und spätestens einen Monat vor der Abreise alle nötigen Impfungen erhalten (einschließlich solcher gegen Kinderkrankheiten). Wenn sich das Kind verletzt, müssen jede offene Wunde und jeder Kratzer desinfiziert werden. Dafür eignet sich am besten alkoholfreies, farbloses Desinfektionsspray, das nicht brennt (aus der heimischen Apotheke, denn in Asien sind die Mittel eingefärbt, was eine Beurteilung der Wundheilung erschwert). Bei Bissen von Tieren sollte schleunigst ein Arzt aufgesucht werden und eine Tollwutimpfung vorgenommen werden.


Kinder sollten so gut es geht vor Mückenstichen geschützt werden. Am besten macht man es zum Ritual, vor Sonnenuntergang zu duschen, die Kleidung zu wechseln (lange Hosen und Socken) und sich mit einem mückenabweisenden Mittel einzureiben. Für Babys oder empfindliche Kleinkinder empfiehlt sich die in deutschen Apotheken erhältliche Bio-Lotion Zanzarin, für die ganze Familie und Kinder ab zwei Jahren hat sich Autan Family bewährt. Empfehlenswert ist bei Übernachtungen in günstigen Unterkünften ein Moskitonetz. Meist sind diese vorhanden, wenn nicht, kann man sie günstig kaufen. Sollte doch mal eine Mücke zugestochen haben oder auch eine Prellung schmerzen, raten erfahrene Eltern zu kühlendem Kräuterbalsam aus der Apotheke.


Wegwerfwindeln sind nahezu überall zu bekommen. Der Verbrauch wird sich ganz natürlich reduzieren, da die Kinder häufig ohne Windeln herumlaufen können. Eingenässte Kleidung trocknet schnell oder kann mit mitgenommener Ersatzkleidung getauscht werden.


Übernachtung und Essen


Man braucht nicht unbedingt in teureren Unterkünften abzusteigen. Viele Unterkünfte haben Familienzimmer, in denen eine vierköpfige Familie gut schlafen kann. Zudem gibt es Doppelbungalows oder nebeneinander liegende Hotelzimmer mit Verbindungstür, die sich für Familien mit älteren Kindern eignen.


Mit dem Essen gibt es normalerweise keine Probleme. Den meisten Kindern schmecken vor allem das exotische Obst, Satay und Krupuk. Einige lokale Gerichte sind zu scharf, werden jedoch auf Nachfrage sofern möglich auch nur mild gewürzt. Vielerorts gibt es auch Burger, Pommes und Spaghetti. Lecker und nahrhaft sind Babybananen, die sich leicht zerdrücken lassen.


Als Getränk eignet sich kühles Wasser. Für Abwechslung sorgen eine große Auswahl an 0,2 l-Trinkpäckchen und kleinen Fläschchen mit Tee, Milch, Kakao, Saft oder Joghurt. Meist sind sie sehr süß, doch immer öfter finden sich auch Tees und Säfte ohne Zuckerzusatz im Angebot. Generell sollte man Nahrungsmittel in Plastikdosen aufbewahren, denn nur so sind sie vor Ameisen und anderen Kleinstlebewesen sicher.


Babyflaschen und Milchpulver gibt es überall, Babynahrung aus Gläschen nur in den großen Supermärkten und Touristenzentren; Flaschenbürsten und andere Reinigungsmittel nimmt man am besten mit.


Transport und Gepäck


Lange Fahrten sind gerade für kleinere Kinder anstrengend, sodass man lieber Flugzeug oder Bahn statt Bus oder gar Minibus benutzen und ihnen möglichst einen eigenen Sitzplatz besorgen sollte. Solange Kinder keinen eigenen Sitzplatz beanspruchen, reisen sie (unter vier Jahren) bei Bus- und Bahnfahrten umsonst. Kinder zwischen fünf und zwölf Jahren zahlen den halben Preis. Bei Flügen zahlen sie bei den meisten Gesellschaften unter zwei Jahren 10 %, von zwei bis zwölf die Hälfte.


Sinnvoll ist es, im Reisegepäck stets etwas Spielzeug bereitzuhalten, auch ein MP3-Player mit Geschichten und Liedern hat sich auf längeren Strecken als Zeitvertreib bewährt. Auf jeder noch so kurzen Strecke sollten sich im Handgepäck immer etwas zu trinken, zu essen und ein Satz Wechselgarderobe befinden.


Eine aufstellbare Kindertrage/Kraxe (oder ein Maxi Cosi) für die Kleinsten hat sich bewährt. Sie kann notfalls auch im Flugzeug aufgestellt werden und dem Kind somit ein Minimum an Bewegungsfreiheit geben.


Die neue Umgebung und die Eltern


Viele Probleme lösen sich wie von selbst durch das Entgegenkommen der ausgesprochen kinderfreundlichen Menschen. Kleine Touristen stehen schnell im Mittelpunkt des Interesses. Sie werden beschenkt und gestreichelt, fotografiert und geküsst – bisweilen bis zum Rande des Erträglichen. Manchmal brauchen sie etwas Unterstützung – ein Hut auf dem blonden Lockenkopf kann helfen, neugierige Hände fernzuhalten.


Bei einer Reise, bei der man keinen festen Standort hat, sind die mitreisenden Erwachsenen die einzigen verlässlichen Bezugspunkte der Kinder. Kleine Kinder werden sich entsprechend anklammern. Größeren Kindern, die kein Englisch sprechen, fehlen bisweilen Freunde, mit denen sie sich unterhalten können. Andererseits bieten Reisen mit Kindern die Möglichkeit, zahlreiche neue Erfahrungen zu machen und besondere Kontakte zu einheimischen Familien zu knüpfen. Und wann sonst hat man die Gelegenheit, so viel Zeit mit den eigenen Kindern zu verbringen? Das Reisen ist da eine fantastische Gelegenheit.


Maße


Aus britischer Kolonialzeit hatten Malaysia und Singapore die englischen Miles, Pints und Pounds übernommen. In den 1970er-Jahren wurde komplett auf das metrische System umgestellt. Obwohl die Straßenschilder Kilometer angeben, stehen am Straßenrand manchmal noch die alten Meilensteine oder werden Ortschaften mit „Batu“ = „(Meilen-)Stein“ bezeichnet. Auch stößt man in ländlichen Regionen noch auf die alten Maß- und Gewichtseinheiten.


Medien


Ob man mit Passagierschiffen, Überlandbussen oder Zügen (in der 1. Klasse) unterwegs ist, oft wird nach der Abfahrt eine DVD mit einem amerikanischen B-Movie oder chinesischen Action-Thriller eingelegt. Kein Jugendschutzgesetz greift ein, wenn brutale Szenen über den Bildschirm flimmern. Anders sieht es bei sexuellen oder erotischen Bildinhalten aus, denn Filme werden von den Zensurbehörden jedweder „anstößiger“ Bilder beschnitten.


In sechs Sprachen erscheinen in Malaysia Dutzende von Tageszeitungen. Utusan Malaysia und Berita Harian sind die meistgelesenen malaiischen Tageszeitungen. Die wichtigsten englischsprachigen Zeitungen sind die New Straits Times, The Star und die kostenlose The Sun. In Sabah und Sarawak gibt es mehrere englischsprachige Tageszeitungen, darunter The Borneo Post, New Sabah Times und Daily Express.


In Singapore erscheinen Tageszeitungen in vier Sprachen. Das wichtigste englischsprachige Blatt ist die bereits 1845 gegründete The Straits Times. Seit 1988 gibt es The New Paper.


Einige Hotels speisen das Fernsehprogramm der Deutschen Welle ein, um ihren Gästen u. a. deutsche Nachrichten bieten zu können. Daneben laufen Beiträge mit deutschlandbezogenen Themen und Sendungen der Öffentlich-Rechtlichen. Einfacher ist es, die aktuellen Nachrichten im Internet z. B. unter www.tagesschau.de anzusehen.
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In Malaysia und Singapore gibt es eine ganze Reihe von englischsprachigen Tageszeitungen.




Öffnungszeiten


In den meisten malaysischen Staaten und in Singapore fällt das Wochenende auf Samstag und Sonntag mit Ausnahme von Johor, Kelantan, Terengganu und Kedah, wo der Freitag offizieller Feiertag ist. In diesen Staaten bleiben freitags und samstags die Regierungsgebäude (Museen, Büros usw.) geschlossen. Ansonsten schließen alle Behörden am Freitagmittag während der Gebetszeiten bis etwa 14.45 Uhr. In Brunei sind Freitag und Sonntag frei. Fällt ein Feiertag auf ein Wochenende, ist der folgende Arbeitstag in allen drei Ländern frei.


Geschäfte sind in Malaysia meist tgl. von 9.30–19 Uhr geöffnet, Supermärkte und große Einkaufszentren von 10–22 Uhr. Viele Läden verkaufen auch am Sonntag bzw. Freitag. Einige Geschäfte sind rund um die Uhr offen, u. a. die Kette 7-Eleven. In Singapore haben die meisten Läden Mo–Sa von 9–22 Uhr und So vormittags geöffnet, einige schließen bereits um 18 Uhr.


Ämter und Behörden sind in Malaysia Mo–Do 8–12.45 und 14–16.15 bzw. 14–17 Uhr geöffnet, Fr 8–12.15 und 14.45–16.15 bzw. 14.45–17 Uhr (die Mittagspause wird wegen der Gebetszeiten verlängert). Es kann passieren, dass bereits eine halbe Stunde vor Büroschluss die zuständigen Leute nicht mehr zu erreichen sind. In Singapore öffnen die Behörden zwischen 7.30 und 9.30 Uhr und schließen zwischen 16 und 18 Uhr. Zwischen 12.30 und 14.30 Uhr zieht man sich zur Mittagspause zurück, dann sind Hawker Centres und Restaurants gut gefüllt.


Postämter haben bis auf wenige Ausnahmen Mo–Fr 8.30–17.30 und Sa 8.30–13 Uhr geöffnet, in Johor, Kelantan, Terengganu und Kedah entsprechend dem dortigen Wochenende von So–Do.


Post


Die Post in Malaysia, Singapore und Brunei ist zuverlässig. Urlaubsgrüße nach Europa brauchen mindestens zehn Tage – manchmal auch deutlich länger –, aus Singapore mindestens fünf Tage. Seamail (Seefracht) braucht 6–12 Wochen und ist viel billiger als Airmail (Luftfracht). Das maximale Gewicht für Pakete beträgt 20 kg (Singapore 30 kg).


Alle Päckchen und Pakete benötigen eine Zollerklärung. Der heimische Zoll belastet die meisten Gegenstände mit der sogenannten „pauschalierten Eingangsabgabe“ in Höhe von 5 % des Schätzwertes. Dabei hat der Zöllner viel Ermessensspielraum. Viele Pakete kommen allerdings auch ohne zusätzliche Zollabfertigung ins Haus.




Porto nach Deutschland






	
		
				
				*Malaysia
				*Singapore
		

		
				Postkarte (bis 50 g)
				0,50 RM
				0,70 S$
		

		
				Brief (bis 20 g)
				2 RM
				1,30 S$
		

		
				Luftpost
				
				
		

		
				Päckchen (1 kg)
				100 RM
				37 S$
		

		
				Paket (5 kg)
				228 RM
				116 S$
		

		
				Seefracht
				
				
		

		
				Paket (5 kg)
				118 RM
				80 S$
		

		
				Paket (10 kg)
				203 RM
				129 S$
		

		
				*Auf www.pos.com.my bzw. www.singpost.com können die Portokosten berechnet werden.
		

	







Reisebüros und Reiseveranstalter


Der Begriff „Reisebüro“ bezeichnet in Malaysia das klimatisierte Büro im Einkaufszentrum ebenso wie den kleinen Schalter am Flughafen. Diese Ein-Mann-Büros leben von der Vermittlungsprovision und verkaufen das, woran sie am meisten verdienen. Werden längere Touren gebucht, sollte man den Veranstalter persönlich kontaktieren und sich ein Bild von der Kompetenz des Guides, dem Zustand der Transportmittel, Unterkünfte und anderen im Preis enthaltenen Leistungen machen. Manche Unterkünfte veranstalten eigene Touren. Sie sind auf den meist schmalen Geldbeutel der Backpacker abgestimmt und zum Teil sehr zu empfehlen. Wer negative Erfahrungen mit Reiseveranstaltern gemacht hat, sollte uns möglichst genau über den Vorfall informieren. Es gibt überall schwarze Schafe, doch man kann sehr wohl etwas dagegen unternehmen.


Alle Guides benötigen eine Lizenz des malaysischen Tourismusministeriums. Nicht jedem liegen Guides der Sorte Alleinunterhalter, die viele Geschichten zum Besten geben, oder Guides mit allzu stark ausgeprägtem Hang zu Spaß und Vergnügung. Alleinreisende Frauen sollten nicht ohne Begleitung mit einem männlichen Guide losziehen, sondern sich einer Gruppe anschließen. Problematisch sind Gruppen, die aus Touristen mit unterschiedlichen Interessen zusammengewürfelt werden: Dschungeltouren mit europäischen Vogelkundlern und spaßorientierten einheimischen Jugendlichen in einer Gruppe sind schlichtweg zum Scheitern verurteilt.


Reisende mit Behinderungen


Für Menschen mit einer Behinderung ist eine Reise durch Malaysia möglich, aber oft schwierig und nur jenen anzuraten, die bereit sind, sich Herausforderungen zu stellen. Reiseerfahrung, eine Begleitung und gute Kondition sind sicher von Vorteil.


Nur wenige Einrichtungen sind explizit auf behinderte Gäste eingestellt. Allerdings nehmen behindertengerechte Einrichtungen zu, und Unterkünfte wie Veranstalter, insbesondere in den höheren Preisklassen, stellen sich auf die Bedürfnisse ihrer Gäste ein. Wer sich in Städten und Resorts aufhält, wird sicher eine Unterkunft finden, die nicht nur auf Rollstuhlfahrer, sondern auf Besucher mit Behinderungen allgemein eingestellt ist. Allerdings sollte man sich unbedingt im Voraus erkundigen, ob das gewählte Hotel auf die persönlichen Bedürfnisse zugeschnitten ist. Bei knapper Reisekasse und abseits der ausgetretenen Pfade findet man kaum noch behindertengerechte Einrichtungen. Der Transport mit öffentlichen Verkehrsmitteln ist für Rollifahrer sehr umständlich.


Das Internet hilft auf vielen Seiten mit Tipps und Tricks. Wer denkt, er könne mit einem Rollstuhl nicht die ganze Welt bereisen, wird auf www.mitschontour.de eines Besseren belehrt. Ein Forum mit Infos und Adressen ist www.myhandicap.de.


Bundesverband Selbsthilfe Körperbehinderte – Reiseservice


Altkrautheimer Str. 20, 74238 Krautheim


Tel. 06294-428 150, www.bsk-reisen.org


Die Organisation vermittelt Reiseassistenten, organisiert Reisen und hilft mit Ratschlägen.


Mobility International Schweiz


Rötzmattweg 51, 4600 Olten, Tel. 062-212 6740, www.mis-ch.ch


Infos und Empfehlungen, Reiseführer für Behinderte, Touren und Austauschprogramme.


NatKo


Fleher Str. 317a, 40223 Düsseldorf


Tel. 0211-336 8001, www.natko.de.


Die Nationale Koordinationsstelle Tourismus für Alle unterstützt barrierefreies Reisen.


Schwule und Lesben


Während sich in vielen Ländern der Welt Schwule und Lesben offen bekennen können, wird in Malaysia ein Mann noch immer für den homosexuellen Akt (aber nicht für das Schwulsein an sich) unter dem Vorwurf der „Sodomie“ vor Gericht gestellt; in Brunei steht darauf seit 2015 sogar die Todesstrafe. Sich zu seiner gleichgeschlechtlichen Neigung offen zu bekennen, wird fast überall mit gesellschaftlicher Ächtung gestraft. Wie in den meisten islamischen Staaten wird das Thema in den Medien tabuisiert. Frauen oder Männer, die Händchen haltend durch die Straßen bummeln, sind aber nicht unbedingt lesbisch oder schwul. Ein gleichgeschlechtliches Verhältnis wird möglichst vor der Öffentlichkeit verborgen und ausschließlich im Privaten gelebt, auch wenn es manchmal nicht zu übersehen ist.


Auch das ansonsten sehr weltoffene Singapore ist nicht zimperlich, wenn es um „Vergehen gegen die Natur“ geht, wie Homosexualität im Strafregister bezeichnet wird. Gefängnisstrafen von bis zu zwei Jahren drohen Schwulen, die beim Sex erwischt werden. In den vergangenen Jahren zeichnete sich aber eine liberalere Herangehensweise ab.


Zwar findet man in Kuala Lumpur, Penang und Singapore Bars, die von einem schwulen Publikum bevorzugt werden, diese operieren jedoch häufig am Rand der Legalität. Ansonsten spielt sich schwul-lesbisches Leben in der Öffentlichkeit sehr dezent ab, meist auf den Flaniermeilen der Metropolen, in den Einkaufszentren, in Discos und Clubs und an einigen abgeschiedenen Strandabschnitten. Erst zögerlich entwickelt sich ein schwul-lesbisches Netzwerk von Selbsthilfegruppen.


Gayhealth, 9 Kelantan Lane #03-01, Singapore 208628, Tel. 6254 0212, www.gayhealth.sg. Die Organisation setzt sich für Gleichberechtigung und gesellschaftliche Anerkennung von Schwulen und Lesben ein.


Sicherheit


Wertgegenstände


Nichts kann den Spaß am Reisen mehr verderben als der Verlust von Wertsachen. Es passiert immer wieder, dass Taschen entwendet, Zimmer aufgebrochen und durchwühlt werden oder ein netter „Freund“ mit der Kamera das Weite sucht. Auch in einem Minibus verschwindet schnell mal etwas aus einer Tasche. Da Urlauber ihre Wertsachen fast immer mit sich führen, sind sie einem erhöhten Diebstahlrisiko ausgesetzt. Gegenüber Reisebekanntschaften ist daher immer eine gesunde Skepsis angebracht.


Die einfachste Lösung besteht darin, möglichst wenige Wertsachen mit sich zu führen. Teurer Schmuck gehört nicht ins Reisegepäck, und im Hotel kann Wertvolles im Safe verschlossen oder gegen Quittung abgegeben werden (niemals Kreditkarten abgeben). Wer auf mehrtägige Touren geht, sollte im hinterlegten Gepäck keine Wertgegenstände lassen, sondern sie gegen Quittung an der Rezeption abgeben. Auch den Reisepass muss man nicht überallhin mitnehmen. So genügt bei nassen Bootsfahrten durchaus eine Fotokopie. Tipp: Gepäck zusätzlich mit kleinen Vorhängeschlössern und einem leichten Fahrradschloss absichern.


Der Handtasche ist ein Tagesrucksack vorzuziehen, da dieser nicht ohne Weiteres vom Körper gerissen werden kann. Allerdings kann er leicht aus Fahrrad- und Mopedkörben gestohlen werden, auch während der Fahrt, was zu Unfällen führt. Wer Geld und Papiere nicht sicher einschließen kann, sollte stets einen Geldgürtel umhaben. Geldscheine sind in Hosentaschen oder Brusttaschen sicherer aufgehoben als in Handtaschen und Portemonnaies. Unsicher sind dagegen dicke Bauch- oder Nierentaschen. Abzuraten ist ebenso vom offensichtlichen Tragen wertvollen Schmucks oder vom Prahlen mit großen Geldbeträgen.




Zur Sicherheit





Alle wichtigen Reisedokumente zu Hause abfotografieren oder scannen und an die eigene E-Mail-Adresse schicken oder bei einem Cloud-Dienst sichern, evtl. auch Telefonnummern, Medikamentennamen, Blutgruppe, Impfpass usw. So können diese im Notfall unterwegs abgerufen werden.


Zudem sollten nach der Einreise Fotos vom Visum und Einreisestempel gemacht werden, um bei Diebstahl die Aufenthaltsberechtigung nachweisen zu können und bei den notwendigen Behördengängen Zeit zu sparen. Der Verlust der Papiere kostet immer viele Nerven. Adressen der Botschaften und Konsulate s. S. 41.


Auch Fotos von aufgegebenen Gepäckstücken können sich bei Verlust des Fluggepäcks als große Hilfe erweisen.








Notruf






	
		
				Malaysia
		

		
				Tel. 999 Polizei
		

		
				Tel. 994 Feuerwehr
		

		
				Tel. 999 Krankenwagen
		

		
				vom Handy alle Tel. 112
		

		
				Singapore
		

		
				Tel. 999 Polizei
		

		
				Tel. 995 Feuerwehr
		

		
				Tel. 995 Krankenwagen
		

		
				von nicht singapurischem Handy alle Tel. 112
		

		
				Brunei
		

		
				Tel. 993 Polizei
		

		
				Tel. 995 Feuerwehr
		

		
				Tel. 991 Krankenwagen
		

	







Einbruch und Diebstahl


Manche Zimmer in billigen Unterkünften sind nur mit einem Vorhängeschloss zu verschließen. Man erhält zwar ein Schloss und einen Schlüssel, doch ein eigenes Hängeschloss für die Tür verspricht mehr Sicherheit. Insbesondere in Schlafsälen und Gästehäusern kann es hin und wieder zu Diebstählen kommen, nicht selten auch durch Mitreisende. Manchmal wird das Gepäck von unehrlichen Mitarbeitern durchwühlt oder Geld aus dem Safe gestohlen. Außerhalb der Hotels ist die Gefahr von Diebstählen an Orten mit vielen Touristen am größten: in überfüllten Bussen und auf Schiffen, an Stränden und nicht zuletzt in Traveller-Zentren.


Verluste und Diebstähle müssen bei der Polizei gemeldet werden, die meist Englisch spricht und ein Protokoll verfasst. Manchmal wird dafür eine Gebühr verlangt. Eine Reisegepäckversicherung zahlt nur, wenn ein Polizeiprotokoll vorliegt. Ist es nicht in Englisch abgefasst, lässt man es am besten umgehend übersetzen und beglaubigen, denn im Heimatland können die Übersetzungskosten ein Vielfaches betragen.


Strafbare Handlungen


Ein Gesetz verbietet Nacktbaden, also auch „oben ohne“. Wer dabei erwischt wird oder in Badekleidung außerhalb der Strände herumläuft, kann in Malaysia mit bis zu drei Monaten Gefängnis bestraft werden. In Brunei steht auf Homosexualität seit Einführung der Sharia-Gesetzsprechung sogar die Todesstrafe.


Sport und Aktivitäten


Bootsfahrten


Im Dschungel wie auf den Inseln werden Bootsauflüge in die nähere Umgebung organisiert. Manche sind mit einem Sightseeing-Programm, andere mit Aktivitäten wie Wanderungen oder Schnorcheln verbunden, und Baden kann man allemal. Richtig romantisch wird es bei sogenannten Sunset Cruises zum Sonnenuntergang durch die Inselwelt um Langkawi. Etwas Besonderes sind Kajaktouren durch den Mangrovenwald, die auf Langkawi (>>>>) und der Santubong-Halbinsel in Sarawak (>>>>) angeboten werden.


Hash House Harriers


Seit Jahrzehnten hält sich in Malaysia diese Tradition aus britischer Kolonialzeit. Man trifft sich an festgelegten Tagen am späten Nachmittag an wechselnden Orten, um etwa eine Stunde durch die Gegend zu joggen und danach ausgiebig zu trinken. In Kuala Lumpur und Kota Kinabalu werden Treffpunkt und Zeit in der Zeitung publik gemacht. Es gibt Männer- (Harrier), Frauen- (Harriets) und gemischte Gruppen.


Schwimmen


Malaysia und Singapore sind zwar vom Meer umgeben, doch kann man nicht überall gefahrlos baden. Manche Gewässer sind verschmutzt, und an vielen Strandabschnitten herrschen starke, gefährliche Strömungen oder saisonal auftretender Quallenbefall (z. B. vor Langkawi). Dennoch gibt es sie, die Bilderbuchstrände, meist auf den Inseln und an der Ostküste.


Viele Hotels der oberen Preisklassen haben einen eigenen Pool. Manchmal steht er (gegen Eintritt) auch Tagesgästen offen. In großen Hotelanlagen ist es allerdings nicht leicht zu beurteilen, ob es sich um offizielle oder Zaungäste handelt. Vor allem bei weißen Gesichtern wird oft angenommen, dass man im Hotel wohnt.


Ein ungewohnter Anblick sind moslemische Frauen, die komplett bekleidet oder gar im „Burkini“ schwimmen gehen.


Takraw


Die Mannschaftssportart mit dem Rattanball ist sehr beliebt. Meist nehmen vier bis acht Spieler teil, die, ähnlich wie beim Volleyball, den Ball dreimal mit den Füßen berühren dürfen, bevor er über das Netz getreten werden muss. Einen Punkt gibt es, sobald der Ball den Boden der gegnerischen Spielhälfte berührt oder außerhalb des Spielfelds landet. Echte Könner beeindrucken mit kraftvollen Sprüngen und Schüssen.


Bei der entspannteren, traditionellen Alternative wird versucht, den Ball im Kreis hochzuhalten. Hier punkten besonders Filigrantechniker mit Hackentricks und akrobatischen Einlagen. Ausländer dürfen gern mitmachen, aber schon das Zuschauen ist sehr unterhaltsam.


Tauchen und Schnorcheln


Das Meer vor Malaysia beherbergt eine äußerst reizvolle Unterwasserwelt – üppiger Korallenwuchs, eine Vielzahl bunter Fische und eine äußerst farbenprächtige Welt niederer Tiere: Kissenseesterne, Nacktschnecken und grazile Haarsterne. Mit etwas Glück begegnet man auch Schildkröten, Mantas und kleineren Haien wie dem Leopardenhai. Vor Pulau Tenggol in Terengganu und Pulau Lankayan in Sabah lassen sich sogar Walhaie blicken.


Unter Wasser lauern auch Gefahren: Zunehmend breiten sich Quallen aus, deren Berührung ebenso wie bei Feuerkorallen brennende Hautreizungen bis hin zu Lähmungen verursacht. Mehr (>>>>).


Die besten Tauchgebiete liegen in der Celebes-See von Sabah, wo Pulau Sipadan und die umliegenden Spots zu den schönsten der Welt zählen. Auch Sarawak und West-Malaysia warten mit einer interessanten Unterwasserwelt auf. Tauchgründe befinden sich an der Westküste rund um Pulau Payar nahe der Insel Langkawi. Entlang der Ostküste West-Malaysias sind die Sichtverhältnisse jedoch besser. Sehr beliebt sind bei Anfängern wie Fortgeschrittenen die Inseln Perhentian, Redang und Tioman. Näheres im Kapitel Reiseziele (>>>>).



[image: Image]


Die Unterwasserwelt vor Malaysia lockt mit einigen erstklassigen Tauchrevieren, besonders in Sabah.




Trekking


Auf Wanderwegen entlang der Küsten und Flussläufe, durch Dschungel oder die Kerangas-Wälder der Hochplateaus kann man eine vielfältige Vegetation erkunden und die verborgene Kleintierwelt entdecken. Viele Nationalparks eignen sich gut für Trekkingtouren, so der Taman Negara mit vielen markierten Wanderwegen, der Bako und Gunung Mulu National Park in Sarawak, der angrenzende Headhunters’ Trail sowie der Kinabalu National Park in Sabah mit seiner abwechslungsreichen Bergwaldvegetation und dem höchsten Berg des Landes. Etwas aufwendiger ist es, Touren durch den Endau-Rompin National Park, Kenong Rimba Park oder den Royal Belum State Park in West-Malaysia sowie das Danum Valley, das Kelabit-Hochland und die Tabin Wildlife Reserve in Ost-Malaysia zu organisieren. Auch Brunei verfügt im Ulu Temburong National Park über ein erstklassiges, abgelegenes Dschungelgebiet mit begrenzten Wandermöglichkeiten.


Beliebt sind Treks in den Cameron Highlands in West-Malaysia, wo die Bergwälder mit ihren Flechten und Moosen, Rhododendren und Kannenpflanzen eine besondere Attraktion darstellen.


Mehrtägige Dschungeltreks mit schwerem Gepäck durch Schlamm und Regen sowie Blutegel-Attacken führen selbst gut trainierte Wanderer an die Belastungsgrenze. Wer den Strapazen etwas abgewinnen und auf viele Annehmlichkeiten verzichten kann, kann in Ost- wie West-Malaysia interessante Touren machen. Einen großen Trip sollte man am besten mit drei bis fünf Freunden planen und einen Guide mit ähnlichen Zielvorstellungen suchen. Auch über das Gebiet sollte man sich informieren, damit man nicht frustriert durch abgeholzte Wälder oder endlose Ölpalmplantagen wandert.


Um Tiere zu beobachten, braucht es Zeit und Geduld sowie eine Portion Glück. Ein guter Guide kennt ihre Gewohnheiten. Meist sieht man nur Kleintiere, in Sabah mit Glück schon mal eine Herde Elefanten, Nasenaffen oder einen Orang-Utan.


Dass ein Guide bezahlt oder eine Tour gebucht ist, bedeutet nicht, dass die Teilnehmer nicht zupacken müssen. Es ist selbstverständlich, sein Gepäck selbst zu tragen, beim Aufbau des Camps mit anzufassen, Feuerholz zu sammeln oder das Boot durch flache Gewässer zu schieben.


Sollten längere Strecken im Boot zurückgelegt werden, kann es schnell teuer werden.


Auch vor unbekanntem Essen sollte man keine Scheu haben. Unterwegs wird ein guter Guide Dschungelfarne pflücken und Früchte sammeln. Ein Problem ist sauberes Trinkwasser. In Langhäusern kann man abgekochtes Wasser bedenkenlos trinken.




Wo sind die Elefanten und Tiger?





Über eines sollte man sich im Klaren sein: Elefanten, Tiger oder Leoparden wird man höchstwahrscheinlich nicht zu Gesicht bekommen (höchstens ihre Spuren), wahrscheinlich auch keinen Tapir, keinen Nashornvogel und kein Banteng. Das Großwild ist meist in abgelegene Waldgebiete abgewandert. So leben Elefanten im Taman Negara vor allem im nördlichen Teil des Nationalparks um den Tasik Kenyir. Tigern hingegen bieten Ölpalmplantagen ein übersichtlicheres und daher komfortableres Jagdrevier. Dafür warten die zugänglichen Dschungelgebiete mit jeder Menge Vögeln, (Riesen-) Ameisen, Fledermäusen, Schmetterlingen und anderen Kleintieren sowie mit wild wuchernder Vegetation auf. Orang-Utans, Nasenaffen und Elefanten lassen sich am besten am Kinabatangan (Sabah) beobachten.








[image: Image] Ausrüstung für Dschungeltreks





[image: Image] Kleiner Rucksack. Möglichst wenig Gepäck in Plastiktüten wasserdicht verpackt, der Rucksack sollte voll bepackt maximal 10 kg wiegen. Bei längeren Touren lohnt eine Dry Bag, denn nichts ist unangenehmer als komplett durchnässte Vorräte und Klamotten.


[image: Image] Bequeme, eingelaufene Schuhe. Außerhalb der Trockenzeit sind Jungleboots aus Leinen mit dickem Profil ideal, keine Lederstiefel, da diese zu schwer werden, wenn sie nass sind, und schlecht trocknen. Empfehlenswert sind die lokalen „Adidas Kampung“ für etwa 10 RM. Wer normale Schuhe trägt, braucht zudem Gamaschen aus dünnem Baumwollgewebe gegen Blutegel, die man oben am Knie zusammenbinden kann (leech socks).


[image: Image] Tuch zum Schweiß abwischen


[image: Image] Socken und Klamotten zum Wechseln


[image: Image] Gummisandalen


[image: Image] Lange, dünne Hosen


[image: Image] Sarong als abendliche Freizeitkleidung und für Frauen zum Waschen an nicht abgeschirmten Badeplätzen


[image: Image] Plastikplane, die auch als Poncho getragen werden kann


[image: Image] Breitkrempiger Hut als Regenschutz


[image: Image] Medikamente, Pflaster, Desinfektionsmittel


[image: Image] Waschzeug und ein kleines Handtuch


[image: Image] Kompass, Klappmesser, Toilettenpapier, Mückenmittel, Stirnlampe


[image: Image] Vorräte sollten leicht sein und schnell zubereitet werden können. Abfälle, die nicht verrotten (z. B. Dosen oder Plastik), stets mitnehmen!






Wassersport


Vor den großen Strandresorts, besonders auf Langkawi und Penang, aber auch auf den Perhentian-Inseln, können sich Urlauber beim Wasser- und Jetski, Parasailing und Wakeboarding probieren. Wildwasserfahrten werden u. a. von Kota Kinabalu aus auf dem Sungai Padas und Sungai Kiulu organisiert. In West-Malaysia eignen sich der Sungai Selangor und Sungai Kampar ebenfalls zum Rafting, während Kajaktouren eine lohnenswerte Aktivität in der Umgebung von Kuching (Sarawak) sind.


Wellness


Wer möchte sich nicht im Urlaub mal richtig verwöhnen lassen? Vor allem die Luxushotels tragen diesem Bedürfnis Rechnung und offerieren im exquisiten Ambiente ihrer Spas eine große Vielfalt an Massagen und kosmetischen Behandlungen. Tropische Blüten, Früchte und Heilkräuter dienen als Basis für Cremes, Packungen, Bäder und Tees. Viele Behandlungen basieren auf jahrhundertealten Heilmethoden der Malaien, Javaner, Chinesen und Inder.


Wer sich von den bezaubernd klingenden Wellness-Paketen eines Luxus-Spas verführen lässt, sollte nicht vergessen, zuvor einen Blick auf die Preisliste zu werfen. In einigen Spas kann das Halbtagsprogramm durchaus mit einer Rechnung im vierstelligen Ringgit-Bereich enden. Auch mit schmalem Geldbeutel muss man nicht auf eine Massage verzichten. Bei jedem Friseur erhält man eine erfrischende Kopfmassage und in vielen Einkaufszentren eine erholsame Fußreflexzonenmassage. Zudem bieten Blinde in Kuala Lumpur Ganzkörpermassagen zu günstigen Preisen an. Auf Langkawi gibt es eine ganze Reihe von guten, günstigeren Spas. Allerdings ist Vorsicht geboten, da es keine professionelle Ausbildung für Masseure gibt. Gerade in Billig-Spas arbeiten nur angelernte Kräfte.


Sprache


Viele Menschen in Malaysia, Singapore und Brunei wachsen mit mehreren Sprachen auf. Neben der Landessprache Malaysisch (einer Ausprägung der malaiischen Sprache) wird häufig Englisch gesprochen. Auch chinesische Dialekte, Hindi und Tamil sind weitverbreitet. Die in Sarawak gesprochenen Dayak-Sprachen sind eng mit anderen malaiischen Sprachen verwandt.


Malaiische Sprachen, wichtigste Untergruppe der malayo-polynesischen Sektion der austronesischen Sprachfamilie, werden heute von etwa 280 Mio. Menschen gesprochen. Als Lingua franca der indonesischen Inselwelt und Malaiischen Halbinsel hat sich im Lauf der Jahrhunderte die Sprache durchgesetzt, die an der Ostküste Sumatras, auf der Malaiischen Halbinsel (besonders im Süden) und den nahe gelegenen Archipelen Riau und Lingga gesprochen wird. Noch heute ist das Riau-Malaiisch eine Art Hochsprache. Es diente als Grundlage bei der Schaffung der zwei Nationalsprachen Bahasa Indonesia (Indonesisch) und Bahasa Malaysia (Malaysisch).


Schon vor der Ankunft der europäischen Kolonialmächte war das sogenannte Basar-Malaiisch (Melayu Pasar) die allgemeine Verständigungssprache im Archipel. Aufgrund der ausgeprägten Handelsbeziehungen zwischen den Stadtstaaten war es notwendig geworden, eine Sprache mit vereinfachter Grammatik und Syntax einzuführen. In den Koranschulen in Malaya wurde bis ins 19. Jh. Arabisch gelehrt und gesprochen. Malaiisch war eine Umgangssprache, mit der sich kein Gelehrter auseinandersetzen wollte.


Munshi Abdullah aus Melaka, ein Zeitgenosse von Stamford Raffles, war der Erste, der eine Grammatik dieser Sprache erstellte. Aufgrund seiner Vorarbeit und der aktiven Unterstützung der britischen Kolonialverwaltung in den Straits Settlements entstanden Ende des 19. Jhs. die ersten Schulen mit Malaiisch als Unterrichtssprache. In Malaya, aber auch in Niederländisch-Ostindien wurde Malaiisch im arabischen Jawi-Alphabet geschrieben. Noch heute findet dieses Alphabet in Kelantan und Terengganu Verwendung. Die Umschrift mit lateinischen Buchstaben setzte sich erst in den 1920er-Jahren durch. Die Verfassung der Föderation von Malaya erhob 1957 ihre stärker durch englische Lehnworte geprägte Form des Malaiischen zur Nationalsprache. Seit 1984 wird Bahasa Malaysia in allen Schulen, auch in den chinesischen und indischen, und an den Universitäten als Unterrichtssprache genutzt.


Telefon


Handys gehören in Malaysia, Singapore und Brunei genauso zum Alltag wie bei uns. Wer längere Zeit im Land ist und sich die saftigen Roaming-Gebühren der heimischen Mobilfunkgesellschaften sparen möchte (1,50–2 € pro Min.), sollte sich eine malaysische Prepaid-SIM-Karte besorgen.


SIM-Karten in Malaysia


In Malaysia kauft man sich am besten eine Prepaid-SIM-Karte von Hotlink (Maxis), www.hotlink.com.my, oder Xpax (Celcom), www.xpax.com.my, für etwa 10 RM in einem der vielen Telefonshops. Das Installieren und Anmelden ist eine kostenlose Serviceleistung, die man am besten gleich beim Kauf in Anspruch nimmt. Dazu benötigt man einen gültigen Reisepass. Top-up-Karten zum Auffüllen des Kontos bekommt man ebenfalls in den Telefonshops und in allen 7-Eleven-Geschäften.


Netzabdeckung


Mit Ausnahme der dünn besiedelten ländlichen Regionen ist die Netzabdeckung des größten Anbieters Maxis nahezu überall sehr gut. Auch außerhalb der Ballungszentren sind meist schnelle Verbindungen verfügbar, die auch datenintensive Videostreams ermöglichen. Auch Celcoms Netz ist gut ausgebaut. Die aktuelle Abdeckung kann für Maxis unter www.maxis.com.my/en/personal/internet/maxis-network-map.html und für Celcom unter http://coverage.digi.com.my/coverageportal5/ abgerufen werden.


Preise


Für internationale Gespräche nutzt man bei Hotlink die günstige Sondervorwahl Tel. 132. Dann kann man schon ab 0,14 RM pro Min. (ca. 3 Cent) Festnetz- und ab 0,80 RM pro Min. (ca. 17 Cent) Mobilfunkanschlüsse in Deutschland erreichen. Nach Österreich kostet die Min. 0,18/0,96 RM, in die Schweiz 0,16/1,16 RM, nach Singapore 0,08/0,08 RM, Brunei 0,16/0,16 RM, Thailand und Indonesien jeweils 0,36/0,36 RM. Internationale SMS kosten bei Hotlink und Celcom 0,30 RM (ca. 6 Cent), bei Celcom sind Auslandsgespräche ohne eine Sondervorwahl etwas teurer.


Innerhalb von Malaysia kostet eine Gesprächsminute bei Hotlink und Xpax jeweils 0,30 RM, eine SMS 0,15 RM.


Datentarife


Datenverbindungen können fast im ganzen Land problemlos hergestellt werden. Aus eigner Erfahrung ist das Netz von Hotlink (Maxis) zuverlässiger. Mit einer Hotlink-Karte sind volumenbasierte Pakete über die Hotlink RED-App sowie über das unter der Tastenkombination *100# abrufbare Menü buchbar, z. B. 1 Tag/2 GB für 3 RM, 7 Tage/1,5 GB für 10 RM (mit Flatrate zum Telefonieren in Malaysia 15 RM), 30 Tage/6 GB für 35 RM oder 30 Tage/8 GB für 45 RM (mit Flatrate zum Telefonieren in Malaysia 60 RM).


Auch ohne zusätzlich gebuchten Datentarif kann ausgewählt werden, ob entweder jegliche Kommunikation über Whatsapp (und andere Messenger) oder alle auf Instagram, Snapchat, Twitter und Pinterest verwendeten Daten inklusive sind. 10 GB Volumen für Facebook gibt es sogar noch obendrauf.


Beim Xpax kostet 1 Tag/2 GB 3 RM, 7 Tage/500 MB 6 RM, 7 Tage/2 GB 10 RM, 30 Tage/5 GB 30 RM, 30 Tage/10 GB 50 RM und 30 Tage/15 GB 79 RM.


SIM-Karten in Singapore


In Singapore ist eine Prepaid-SIM-Karte von hi!-Card (Singtel), www.singtel.com/personal/i/phones-plans/mobile/singtel-prepaid, oder MCard (M1), www.m1.com.sg, die es ab 8 bzw. 5 S$ inkl. eines Startguthabens an Gesprächsminuten und Datenvolumen zu kaufen gibt, empfehlenswert. Man muss wie in Malaysia zur Registrierung den Reisepass vorlegen.


Am Flughafen wird nur die auf Touristen zugeschnittene hi!Tourist SIM verkauft, die 15 S$ für 7 Tage inkl. 500 Gesprächsminuten, 100 SMS und 100 GB (!) Datenvolumen bzw. 30 S$ für 10 Tage inkl. Flatrate für Gespräche und SMS innerhalb Singapores und 100 GB Datenvolumen kostet. Im größeren Paket sind zudem 2 GB Roaming-Datenvolumen in Malaysia, Indonesien und Australien inklusive.


Preise


Ein internationales Gespräch ins deutsche Festnetz kostet mit der hi!-Card und der Vorwahl Tel. 019 pro Min. 0,18 S$ (ca. 11 Cent), in die Mobilnetze 0,39 S$ (ca. 25 Cent). Nach Österreich 0,39/0,55 S$ und in die Schweiz 0,42/0,42 S$. Mit der MCard und der Vorwahl 033 kosten Anrufe nach Deutschland 0,39–0,44 S$ pro Min., nach Österreich und in die Schweiz 0,38–0,42 S$. Internationale SMS schlagen stets mit 0,15 S$ zu Buche.


Gespräche innerhalb von Singapore werden je nach Tageszeit mit 0,08–0,16 S$ pro Min. berechnet, dabei ist es egal, ob man anruft oder angerufen wird, beide Gesprächsteilnehmer zahlen. Eine lokale SMS kostet 0,05 S$.


Top-Up-Karten bekommt man überall, z. B. in 7-Eleven-Geschäften.


Datentarife


Die Internetnutzung funktioniert über die exzellent ausgebauten Mobilfunknetze problemlos.


Bei der hi!-Card gibt es u. a. 7 Tage/100 MB für 2 S$, 7 Tage/1,5 GB für 10 S$, 30 Tage/1,5 GB für 13 S$ und 30 Tage/4 GB für 25 S$.


Bei der MCard kosten 3 Tage/1 GB 5 S$, 7 Tage/1 GB 7 S$, 30 Tage/1 GB 10 S$ und 30 Tage/6 GB 28 S$.


Anrufe aus Deutschland


Für Anrufe aus der Heimat gibt es für Kunden der Deutschen Telekom sehr preiswerte Alternativen. Da die Tarife ständig wechseln, informiert man sich am besten über www.teltarif.de oder www.billiger-telefonieren.de über den derzeit günstigsten Anbieter. Zu Redaktionsschluss konnte man schon ab 0,94 Cent pro Min. ein Handy in Malaysia, ab 0,54 Cent pro  Min. ein Handy in Singapur und ab 2,6 Cent pro Min. ein Handy in Brunei anrufen.


Für Kunden anderer Netzbetreiber bietet sich der Service von Unicall, www.unicall.de, an. Über die Verbindungsnummer Tel. 0180-333 1222 können vom Festnetz für 9 Cent pro Min. Gespräche nach Brunei, Malaysia und Singapore geführt werden.




Internationale Vorwahlen






	
		
				In Malaysia wird vorab die 00 und in Singapore 001 statt (+) gewählt:
		

		
				Brunei
				+673
		

		
				Deutschland
				+49
		

		
				Indonesien
				+62
		

		
				Malaysia
				+60
		

		
				Österreich
				+43
		

		
				Schweiz
				+41
		

		
				Singapore
				+65
		

		
				Thailand
				+66
		

		
				Für Telefongespräche von Singapore nach Malaysia wählt man Tel. 020 und danach die Vorwahl ohne 0, von Malaysia nach Singapore Tel. 02.
		

	







Transport


Vor allem in West-Malaysia ist die Infrastruktur gut entwickelt. Ein ausgezeichnetes Straßensystem, dessen Hauptachse die von Singapore bis Hat Yai führende Autobahn darstellt, wird durch die Nord-Süd-Eisenbahnlinie ergänzt, die auch eine Abzweigung nach Nordosten besitzt und für Geschwindigkeiten bis 160 km/h ausgelegt ist.


Der erste East-West Highway verbindet im Norden West-Malaysias die West- mit der Ostküste, sodass die Halbinsel mit Bussen, Überlandtaxis oder einem Mietwagen umrundet werden kann. Ein zweiter East-West Highway führt von Ipoh über die Cameron Highlands, Gua Musang und am Nordrand des Tasik Kenyir entlang nach Terengganu. Eine dritte Ost-West-Verbindung besteht zwischen Kuala Lumpur und Kuantan.


Neben dem Trans-Sarawak Highway, der stark unter dem schweren Lkw-Verkehr gelitten hat, verfügt Sarawak über Stichstraßen ins Landesinnere. Dennoch sind einige Landesteile nach wie vor nur mit dem Boot, Flugzeug oder auf von der Holzwirtschaft angelegten Logging Roads zu erreichen. Auf dem durchgehend asphaltierten Trans-Sabah Highway fahren Busse von Kota Kinabalu über Sandakan bis Tawau. Die Verbindung von Tawau nach Keningau ist mittlerweile ebenfalls fast durchgehend asphaltiert.


Man kann in West-Malaysia pro Reisetag 400 km ohne größeren Stress bewältigen, soweit es sich um Fahrten mit Fernbussen oder Mietwagen auf durchgehend asphaltierten Straßen oder um Eisenbahnfahrten handelt.


Flüge


Inlandflüge sind relativ günstig und besonders für die Verbindung nach Sarawak und Sabah von Bedeutung. Die Budget-Airlines, allen voran AirAsia, ermöglichen es, auch entferntere Ziele zu günstigen Preisen anzusteuern. Die Flugpreise variieren, und es lohnt, frühzeitig nach Angeboten Ausschau zu halten.


Bei den großen Airlines hat jeder Passagier normalerweise 20 kg Freigepäck, auch auf MASwings-Flügen mit den kleineren ATR 72-Maschinen, jedoch nur 10 kg auf allen Twin-Otter-Flügen. Bei den Budget-Airlines muss Gepäck meist extra bezahlt werden.


AirAsia, www.airasia.com. Die Budget-Airline fliegt in Malaysia nach Alor Setar, Ipoh, Johor Bahru, Kota Bharu, Kuala Lumpur (KLIA2), Kuala Terengganu, Langkawi und Penang sowie in Ost-Malaysia nach Bintulu, Kota Kinabalu, Kuching, Labuan, Miri, Sandakan, Sibu und Tawau sowie nach Singapore und Brunei. Viele weitere Reiseziele in ganz Südostasien, Indien, China und Ozeanien.


Firefly, www.fireflyz.com.my. Die Tochtergesellschaft von Malaysia Airlines fliegt ab Alor Setar, Ipoh, Johor Bahru, Kota Bharu, Kuala Lumpur (Subang), Kuala Terengganu, Kuantan, Langkawi und Penang und steuert zudem Singapore und Phuket in Thailand und Banda Aceh in Sumatra, Indonesien, an.


Malaysia Airlines, www.malaysiaairlines.com. Die staatliche Fluggesellschaft fliegt auf der Halbinsel nach Alor Setar, Johor Bahru, Kota Bharu, Kuala Lumpur (KLIA), Kuala Terengganu, Kuantan, Langkawi und Penang sowie in Ost-Malaysia nach Bintulu, Kota Kinabalu, Kuching, Labuan, Miri, Sandakan, Sibu und Tawau.


Malindo Air, www.malindoair.com. Der Ableger der indonesischen Budget-Airline Lion Air fliegt mit kleinen ATR 72-600-Maschinen ab Alor Setar, Ipoh, Johor Bahru, Kerteh, Kota Bharu, Kuala Lumpur (Subang), Kuala Terengganu, Langkawi, Melaka und Penang. Mit größeren Fliegern geht es ab Kuala Lumpur (KLIA) nach Johor Bahru, Kota Bharu, Langkawi und Penang sowie Kota Kinabalu und Kuching in Ost-Malaysia. Weitere Flüge nach Singapore sowie u. a. zu Zielen in Australien, Indonesien, Thailand und Vietnam.


MASwings, www.maswings.com.my. Das Tochterunternehmen von Malaysia Airlines bedient mit ATR 72-500- und Twin-Otter-Maschinen auch kleinere Ziele in Sarawak und Sabah. Flüge gehen nach Bintulu, Kota Kinabalu, Kuching, Kudat, Labuan, Lahad Datu, Lawas, Limbang, Marudi, Miri, Mukah, Mulu, Sandakan, Sibu, Tanjung Manis (Sarikei) und Tawau sowie ins Kelabit-Hochland. Zudem Flüge nach Brunei und Tarakan in Indonesien.


Silk Air, www.silkair.com. Die Singapore-Airlines-Tochter fliegt von Singapore nach Kota Kinabalu, Kuala Lumpur (KLIA) und Penang sowie u. a. zu Zielen in Indonesien, den Philippinen, Thailand und Vietnam.


Scoot, www.flyscoot.com. Die Budget-Airline von Singapore Airlines fliegt ab Singapore nach Ipoh, Kuala Lumpur (KLIA2), Kuantan, Kuching, Langkawi und Penang sowie u. a. zu Zielen in Australien, Indonesien, Japan, Kambodscha, den Philippinen, Thailand und Vietnam.


Flughäfen


Wichtigster Flughafen ist der Kuala Lumpur International Airport, www.klia.com.my, kurz KLIA (KUL), in Sepang, 70 km südlich von Kuala Lumpur. Hier wurden 2017 knapp 60 Mio. Passagiere abgefertigt. AirAsia, Cebu Pacific, Jetstar und Scoot fliegen vom 2 km entfernten KLIA2-Terminal. Der KLIA hat den alten Flughafen in Subang (SZB) abgelöst, der nur noch von Firefly und Malindo Air angeflogen wird.


Der Changi Airport, www.changiairport.com, im Osten der Insel Singapore ist einer der effektivsten und modernsten Flughäfen der Welt, auf dem 2017 über 62 Mio. Passagiere abgefertigt wurden.


Eisenbahn


Abgesehen von den kleinen Stichlinien sind nur die Nord-Süd-Hauptlinie zwischen Singapore, Kuala Lumpur, Butterworth und Padang Besar an der thailändischen Grenze sowie die Verbindung durch das Landesinnere von Tumpat bei Kota Bharu über Kuala Krai, Gua Musang und Kuala Lipis nach Gemas nordöstlich von Melaka interessant.


Fahrplan und Preise auf (>>>>).


Zugtypen


Die Strecke von Gemas über Seremban, Kuala Lumpur, Ipoh, Taiping, Butterworth und Alor Setar nach Padang Besar ist zweigleisig ausgebaut, durchgängig elektrifiziert, und alle ebenerdigen Bahnübergänge wurden durch Brücken und Tunnel ersetzt. Mit den hier zuverlässig verkehrenden ETS-Zügen (Electric Train Service) sind Geschwindigkeiten von bis zu 160 km/h möglich. Es verkehren drei Arten von ETS-Zügen: Die Platinum-Züge sind am schnellsten, teuersten und halten nur an wenigen Stationen, die Gold-Züge verkehren am häufigsten und halten an allen wichtigen Stationen, und die Silber-Züge verkehren nur zwischen Kuala Lumpur und Ipoh und halten an allen Bahnhöfen. Die Plätze müssen reserviert werden, und man hat die Wahl zwischen einer klimatisierten 1. und der 2. Klasse. Das Angebot im Speisewagen ist überschaubar.


Von Gemas nach Johor Bahru und durch das Landesinnere verkehren bisher nur langsamere Shuttlezüge. Diese einfachen Personenzüge, im Landesinneren auch „Jungle Trains“ genannt, bieten bis zu drei Klassen: die einfache Economy Class, die klimatisierte Superior Class und die komfortable Superior Night Class. Die Economy Class mag nicht sonderlich bequem sein, bietet dafür aber ein Reiseerlebnis besonderer Art: In den überfüllten Abteilen erlebt man hautnah den Alltag der Einheimischen mit. Zudem verkehrt mit dem Senandung Timuran (Zug Nr. 27) zwischen Tumpat im äußersten Nordosten und Johor Bahru an der Südspitze der Halbinsel noch ein Zug mit Schlafwagen. Allerdings hat man von den oberen Betten keinen Ausblick.




ETS-Züge






	
		
				Nach Norden
		

		
				Station
				EG9222
				EG9022
				EG9024
				EG9420
				EP9202
				EP9102
				EG9026
				EP9104
				
				EG9028
				EG9030
				EG9322
				EP9204
				EG9032
				EP9106
				EG9122
				EG9034
				ES9052
				EG9224
		

		
				Gemas
				-
				-
				-
				07:40
				-
				-
				-
				-
				
				-
				-
				15:10
				-
				-
				-
				-
				-
				-
				-
		

		
				Tampin (Melaka)
				-
				-
				-
				08:12
				-
				-
				-
				-
				
				-
				-
				15:42
				-
				-
				-
				-
				-
				-
				-
		

		
				Seremban
				-
				-
				-
				08:45
				-
				-
				-
				-
				
				-
				-
				16:15
				-
				-
				-
				-
				-
				-
				-
		

		
				Bandar Tasek Selatan/Terminal Bersepadu Selatan (TBS)
				-
				-
				09:44
				-
				-
				-
				-
				
				-
				-
				17:14
				-
				-
				-
				-
				-
				-
				-
		

		
				KL Sentral
				07:00
				08:35
				09:50
				10:04
				10:55
				11:25
				11:50
				14:40
				
				15:05
				16:20
				17:34
				18:00
				18:55
				20:40
				21:50
				22:15
				23:05
				23:30
		

		
				Tapah Road
				09:02
				10:40
				11:55
				12:11
				-
				-
				13:55
				-
				
				17:10
				18:25
				19:40
				-
				21:00
				-
				23:52
				00:20
				01:20
				01:32
		

		
				Ipoh
				09:39
				11:15
				12:30
				12:48
				13:28
				13:56
				14:30
				17:11
				
				17:45
				19:00
				20:17
				20:31
				21:35
				23:11
				00:29
				00:55
				01:55
				02:09
		

		
				Kuala Kangsar
				10:10
				-
				-
				13:20
				13:59
				14:26
				-
				17:41
				
				-
				-
				20:48
				21:02
				-
				23:41
				01:00
				-
				-
				02:40
		

		
				Taiping
				10:29
				-
				-
				13:40
				14:18
				14:45
				-
				18:00
				
				-
				-
				21:07
				21:21
				-
				00:00
				01:20
				-
				-
				02:59
		

		
				Butterworth Penang
				-
				-
				-
				-
				-
				15:40
				-
				18:55
				
				-
				-
				22:02
				-
				-
				00:55
				02:15
				-
				-
				-
		

		
				Alor Setar
				12:02
				-
				-
				15:12
				15:47
				-
				-
				-
				
				-
				-
				-
				22:50
				-
				-
				-
				-
				-
				04:32
		

		
				Arau
				12:25
				-
				-
				15:35
				16:09
				-
				-
				-
				
				-
				-
				-
				23:12
				-
				-
				-
				-
				-
				04:55
		

		
				Padang Besar
				12:45
				-
				-
				15:55
				16:30
				-
				-
				-
				
				-
				-
				-
				23:30
				-
				-
				-
				-
				-
				05:15
		

		
				Nach Süden
		

		
				Station
				ES9051
				EG9023
				EG9121
				EP9103
				EG9025
				EG9321
				EG9221
				EG9027
				
				EG9029
				EP9201
				EG9031
				EP9203
				EP9105
				EG9035
				EG9037
				EP9205
				EG9425
				EG9123
		

		
				Padang Besar
				-
				-
				-
				-
				-
				-
				07:47
				-
				
				-
				11:15
				-
				14:20
				-
				-
				-
				17:13
				18:05
				-
		

		
				Arau
				-
				-
				-
				-
				-
				-
				08:06
				-
				
				-
				11:34
				-
				14:39
				-
				-
				-
				17:32
				18:24
				-
		

		
				Alor Setar
				-
				-
				-
				-
				-
				-
				08:29
				-
				
				-
				11:55
				-
				15:03
				-
				-
				-
				17:54
				18:47
				-
		

		
				Butterworth Penang
				-
				-
				04:58
				06:13
				-
				07:25
				-
				-
				
				-
				-
				-
				-
				16:23
				-
				-
				-
				-
				19:45
		

		
				Taiping
				-
				-
				05:54
				07:09
				-
				08:21
				10:02
				-
				
				-
				13:24
				-
				16:34
				17:19
				-
				-
				19:23
				20:21
				20:41
		

		
				Kuala Kangsar
				-
				-
				06:13
				07:28
				-
				08:40
				10:21
				-
				
				-
				13:43
				-
				16:53
				17:38
				-
				-
				19:42
				20:41
				21:00
		

		
				Ipoh
				05:05
				06:25
				06:44
				07:59
				08:10
				09:12
				10:53
				11:45
				
				13:00
				14:14
				15:25
				17:24
				18:09
				18:30
				19:40
				20:14
				21:14
				21:31
		

		
				Tapah Road
				05:40
				07:00
				07:18
				-
				08:45
				09:47
				11:28
				12:20
				
				13:35
				-
				16:00
				-
				-
				19:05
				20:15
				-
				21:49
				22:05
		

		
				KL Sentral
				08:05
				09:15
				09:30
				10:40
				11:00
				12:08
				13:47
				14:35
				
				15:50
				16:55
				18:15
				20:05
				20:50
				21:20
				22:30
				22:55
				00:11
				00:13
		

		
				Bandar Tasek Selatan/Terminal Bersepadu Selatan (TBS)
				-
				-
				-
				-
				12:24
				-
				-
				
				-
				-
				-
				-
				-
				-
				-
				-
				00:27
				-
		

		
				Seremban
				-
				-
				-
				-
				-
				13:28
				-
				-
				
				-
				-
				-
				-
				-
				-
				-
				-
				01:31
				-
		

		
				Tampin (Melaka)
				-
				-
				-
				-
				-
				14:01
				-
				-
				
				-
				-
				-
				-
				-
				-
				-
				-
				02:04
				-
		

		
				Gemas
				-
				-
				-
				-
				-
				14:38
				-
				-
				
				-
				-
				-
				-
				-
				-
				-
				-
				02:40
				-
		

		
				Preisbeispiele ab KL Sentral
		

		
				Station
				Platinum
				Gold
				Silver
				
				Station
				Platinum
				Gold
				Silver
				
		

		
				Gemas
				-
				31 RM
				-
				
				Kuala Kangsar
				57 RM
				44 RM
				
				-
		

		
				Tampin (Melaka)
				-
				25 RM
				-
				
				Taiping
				62 RM
				47 RM
				
				-
		

		
				Seremban
				-
				18 RM
				-
				
				Butterworth Penang
				79 RM
				59 RM
				
				-
		

		
				Bandar Tasek Selatan/Terminal Bersepadu Selatan (TBS)
				-
				10 RM
				-
				
				Alor Setar
				93 RM
				70 RM
				
				-
		

		
				Tapah Road
				-
				29 RM
				21 RM
				
				Arau
				98 RM
				73 RM
				
				-
		

		
				Ipoh
				46 RM
				36 RM
				25 RM
				
				Padang Besar
				102 RM
				76 RM
				
				-
		

	









Shuttlezüge Jungle-Train






	
		
				Nach Norden
		

		
				Station
				SH50
				SH52
				ERT26
				SH56
				SH58
				SH60
		

		
				Johor Bahru (JB Sentral)
				-
				-
				19:00
				-
				-
				-
		

		
				Keluang
				-
				-
				21:01
				-
				-
				-
		

		
				Segamat
				-
				-
				22:57
				-
				-
				-
		

		
				Gemas
				-
				-
				23:41
				-
				-
				-
		

		
				Mentakab
				-
				-
				03:30
				-
				-
				-
		

		
				Jerantut
				-
				-
				04:45
				-
				-
				-
		

		
				Kuala Lipis
				03:00
				-
				06:20
				-
				15:30
				-
		

		
				Merapoh
				04:43
				-
				07:48
				-
				17:13
				-
		

		
				Gua Musang
				05:16
				05:22
				08:23
				-
				17:46
				17:52
		

		
				Dabong
				-
				07:33
				10:03
				15:00
				-
				20:57
		

		
				Kuala Krai
				-
				09:02
				11:19
				16:42
				-
				22:25
		

		
				Tanah Merah
				-
				09:42
				11:57
				17:22
				-
				23:04
		

		
				Wakaf Bharu (Kota Bharu)
				-
				10:37
				12:42
				18:23
				-
				23:53
		

		
				Tumpat
				-
				10:55
				12:58
				18:41
				-
				00:10
		

		
				Nach Süden
		

		
				Station
				SH51
				SH53
				SH55
				SH57
				SH59
				ERT27
		

		
				Tumpat
				04:10
				-
				10:15
				14:45
				-
				18:00
		

		
				Wakaf Bharu (Kota Bharu)
				04:29
				-
				10:33
				15:03
				-
				18:18
		

		
				Tanah Merah
				05:19
				-
				11:22
				15:57
				-
				19:02
		

		
				Kuala Krai
				05:58
				-
				12:10
				16:37
				-
				19:38
		

		
				Dabong
				07:40
				-
				13:52
				18:05
				-
				20:52
		

		
				Gua Musang
				10:24
				10:30
				-
				20:15
				20:21
				22:34
		

		
				Merapoh
				-
				11:04
				-
				-
				20:55
				23:08
		

		
				Kuala Lipis
				-
				13:01
				-
				-
				22:52
				00:52
		

		
				Jerantut
				-
				-
				-
				-
				-
				02:14
		

		
				Mentakab
				-
				-
				-
				-
				-
				03:35
		

		
				Gemas
				-
				-
				-
				-
				-
				07:20
		

		
				Segamat
				-
				-
				-
				-
				-
				07:53
		

		
				Keluang
				-
				-
				-
				-
				-
				09:40
		

		
				Johor Bahru (JB Sentral)
				-
				-
				-
				-
				-
				11:55
		

		
				Preisbeispiele ab Wakaf Bharu
		

		
				Station
				Superior Class
				
				
		

		
				Gua Musang
				18 RM
				
				
		

		
				Kuala Lipis
				23 RM
				
				
		

		
				Jerantut
				25 RM
				
				
		

		
				Gemas
				34 RM
				
				
		

		
				Johor Bahru (JB Sentral)
				43 RM
				
				
		

	









Shuttlezüge Tampin (Melaka)–Johor Bahru






	
		
				Nach Norden
		

		
				Station
				ES40
				ES42
				ERT26
				ES44
		

		
				Johor Bahru (JB Sentral)
				09:15
				14:55
				19:00
				22:30
		

		
				Keluang
				10:59
				16:36
				21:01
				00:18
		

		
				Segamat
				12:45
				18:22
				22:57
				01:56
		

		
				Gemas
				13:30
				19:07
				23:41
				02:42
		

		
				Tampin (Melaka)
				14:10
				19:47
				-
				03:21
		

		
				Nach Süden
		

		
				Station
				ES45
				ERT27
				ES41
				ES43
		

		
				Tampin (Melaka)
				03:50
				-
				15:50
				20:16
		

		
				Gemas
				04:34
				07:20
				16:35
				21:00
		

		
				Segamat
				05:04
				07:53
				17:05
				21:30
		

		
				Keluang
				06:46
				09:40
				18:54
				23:31
		

		
				Johor Bahru (JB Sentral)
				08:44
				11:55
				20:40
				01:10
		

		
				Preisbeispiel
		

		
				Zwischen Tampin (Melaka) und Johor Bahru 25 RM
		

	









Shuttlezüge Johor Bahru–Singapore






	
		
				Von Johor Bahru (JB Sentral) nach Singapore (Woodlands)
				Von Singapore (Woodlands) nach Johor Bahru (JB Sentral)
		

		
				Abfahrt
				Ankunft
				Abfahrt
				Ankunft
		

		
				05:00
				
				07:19
				07:24
		

		
				05:25
				05:30
				08:30
				08:35
		

		
				05:55
				06:00
				09:40
				09:45
		

		
				06:20
				06:25
				10:50
				10:55
		

		
				07:29
				07:34
				12:20
				12:25
		

		
				08:40
				08:45
				13:50
				13:55
		

		
				09:50
				09:55
				15:20
				15:25
		

		
				11:20
				11:25
				16:30
				16:35
		

		
				12:50
				12:55
				17:40
				17:45
		

		
				14:20
				14:25
				18:50
				18:55
		

		
				15:30
				15:35
				20:00
				20:05
		

		
				16:40
				16:45
				21:10
				21:15
		

		
				17:50
				17:55
				22:20
				22:25
		

		
				19:00
				19:05
				23:30
				23:35
		

		
				20:10
				20:15
				
				
		

		
				21:20
				21:25
				
				
		

		
				22:30
				22:35
				
				
		

		
				Preis
		

		
				5 RM/5 S$
				
				
				
		

	







Reservierung


Züge sind oft ausgebucht, sodass eine frühzeitige Reservierung sinnvoll ist. Tickets können über www.ktmb.com.my gebucht werden.


Infos online


www.ktmb.com.my


Auf der Website der malaysischen Eisenbahngesellschaft Keretapi Tanah Melayu sind Fahrpläne und -preise abzurufen. Es können Buchungen bis zu 60 Tage vor Reiseantritt vorgenommen und mit Kreditkarte bezahlt werden. Telefonische Auskunft unter Tel. 03-2267 1200.


www.train36.com


Informative und aktuell gehaltene private Website mit detaillierten Informationen, von der Ausstattung der einzelnen Züge bis zu Fahrplänen.


Busse


Backpacker-Busse


Backpacker-Hotels bzw. Gästehäuser in den Cameron Highlands, in Penang und Kuala Lumpur, auf Pulau Perhentian und im Taman Negara vermitteln Backpacker-Busse zwischen den oben genannten Zielen.


Dabei hat man keinen Einfluss auf die Qualität des Transportmittels und endet nicht selten in einem klapprigen, engen Minibus oder auf der langsamsten Fähre. Wer billig und bequem reisen möchte, sollte die Zeit und Mühe nicht scheuen und von Station zu Station fahren sowie am Busbahnhof oder in den Büros der Busgesellschaften buchen.


Fernbusse


Große Fernbusse sind wesentlich schneller, bequemer und zuverlässiger. Neben der staatlichen Gesellschaft Transnasional tummeln sich viele private Busunternehmen auf dem Markt. Die Preisspannen sind staatlich festgelegt. Teurer sind komfortablere Busse, die statt der üblichen 40 nur 24 Sitze haben, also nur drei Sitzplätze pro Reihe, und Namen tragen wie Business-, Super Express- oder VIP-Bus. Die großen Unternehmen sind kleineren vorzuziehen. Ihr Fuhrpark ist oft neuer, und falls ein Bus liegen bleibt, ist schneller ein Ersatz zur Stelle. Das ist bei kleineren Firmen nicht immer garantiert, zudem haben einige in der Vergangenheit Fahrer ohne Lizenz beschäftigt. Einen guten Ruf genießt Plusliner/Nice.


In Malaysia sind Busreisen unproblematisch und preiswert. Häufig fahren vormittags mehr Busse als nachmittags. Wer größere Entfernungen zurücklegen möchte, sollte deshalb früh aufstehen. Alternativ verkehren auf längeren Strecken Nachtbusse, die ihr Ziel am frühen Morgen erreichen.


In den meisten Städten wurden die Busbahnhöfe vom Zentrum an den Stadtrand verlagert. An den Busbahnhöfen unterhält jedes Unternehmen einen eigenen Schalter; manchmal sind hier nur die Abfahrtszeiten und Zielorte der nächsten Busse angeschrieben. Tickets gelten für feste Sitzplätze, werden im Voraus verkauft und können gegen einen kleinen Aufschlag auch online gebucht (s. u.) oder von Reisebüros, Gästehäusern und Hotels vermittelt werden. Anschlussbusse kann man in der Regel erst am Zielort buchen.


Besonders groß ist das Angebot auf der Hauptstrecke Butterworth–Ipoh–Kuala Lumpur–Melaka–Singapore, sodass sich außerhalb der Feiertage und Schulferien auch ohne Vorbuchung schnell ein Bus findet. Wer abseits dieser Route unterwegs ist, vor allem zwischen der West- und Ostküste auf den East-West Highways, nach Jerantut oder in die Cameron Highlands, sollte rechtzeitig vorbuchen.


Abfahrtszeiten und Tickets online


Zuverlässige Buchungsplattformen für Verbindungen im ganzen Land sind Easybook, www.easybook.com, und Bus Online Ticket, www.busonlineticket.com. Sie akzeptieren neben Kreditkarten auch Zahlungen über PayPal. Bei Easybook können auch Verbindungen in den Nachbarländern gebucht werden.


Nahverkehrsbusse


Einfache, teils nicht klimatisierte Busse verkehren in fast jeden größeren Ort. Manche halten in jedem noch so kleinen Dörfchen, um Passagiere aufzunehmen oder abzusetzen, so kann eine Fahrt von 30 km durchaus eine Stunde und länger dauern. Tickets sind meist direkt beim Fahrer erhältlich.


Überlandtaxis


Manchmal sind es betagte Schlitten, wie die teils wunderschönen alten Mercedes-Taxis in den Cameron Highlands, die mit dem Schild „Kereta Sewa“ auf dem Dach an Busbahnhöfen oder zentralen Plätzen auf Fahrgäste warten. Sie dürfen ebenso wie Taxis bis zu vier Passagiere befördern. Entsprechend kann man am Taxihalteplatz warten, bis vier Personen mit gleichem Fahrtziel eingetroffen sind oder das Taxi chartern und die frei gebliebenen Plätze mitbezahlen. Wir geben die Preise stets pro Taxi an.


An einigen Taxiständen sind die Preise pro Wagen angeschrieben, die für eine Fahrt von Station zu Station gelten. Oft wird man für diesen Preis auch von Hotel zu Hotel gefahren, bei großen Orten wird dafür manchmal ein Zuschlag verlangt. Die Autobahngebühr sollte im Fahrpreis enthalten sein. Bei einigen sehr langen Strecken muss für die Rückfahrt ein Aufschlag bezahlt werden. Teuer wird es an Wochenenden, Feiertagen und ab dem Nachmittag, vor allem nach 18 Uhr. Wo keine Preise angeschlagen sind, verlangen Fahrer manchmal Fantasiepreise, die man versuchen sollte herunterzuhandeln.


Unsere angegebenen Preise können sich ändern, sodass man sich vorher informieren sollte. Manch ein Fahrer erweist sich durchaus als Original, weicht auf interessante Nebenstrecken aus, legt eine Fotopause ein und betätigt sich als Fremdenführer, während es das Ziel anderer zu sein scheint, zwischen zwei Orten den Streckenrekord zu brechen.


Schiffe


Passagierschiffe verkehren von Melaka (>>>>), Port Klang (>>>>) sowie Port Dickson (>>>>) nach Dumai auf Sumatra (Indonesien) sowie von Singapore und Johor Bahru auf Inseln im Riau-Archipel von Indonesien (>>>>) und (>>>>)). Weitere Fährverbindungen bestehen vom Festland auf die vorgelagerten Inseln Kapas, Langkawi, Pangkor, Penang, Perhentian, Redang und Tioman in West-Malaysia, Labuan in Sabah sowie zwischen Langkawi und Penang und Langkawi und Ko Lipe in Thailand. Während der Regenzeit stellen die meisten der kleineren Boote, vor allem an der Ostküste, ihren Betrieb ein.


In Sarawak sind Flussboote verschiedener Art und Größe ein gängiges Transportmittel. Auf schiffbaren Flüssen können selbst abgelegene Dörfer an der Grenze zu Kalimantan (Indonesien) erreicht werden.


Mietwagen


West-Malaysia lässt sich gut mit einem Auto erkunden, das von renommierten Vermietungen in allen größeren Städten des Landes gemietet werden kann. Die Tarife variieren, jedoch sollte man mit mindestens 110 RM pro Tag bzw. 800 RM pro Woche für einen Kleinwagen rechnen. Auf der zollfreien Insel Langkawi ist es wesentlich günstiger, auf Singapore extrem teuer. Auch ein Geländewagen auf Borneo kostet deutlich mehr. Wer ein Auto für einen längeren Zeitraum mietet, sollte stets versuchen, Langzeitrabatte auszuhandeln.


Viele Firmen besitzen am Flughafen einen Schalter und gegebenenfalls einen Zubringerdienst, womit man sich zusätzliche Wege erspart. Zudem ist es möglich, das Auto am Ort A zu mieten und am Ort B abzugeben. Kleinere Firmen verlangen eine Rückgabe am selben Ort oder einen Aufpreis für die etwaige Abholung, sind allerdings dafür oft etwas günstiger im Grundpreis.


In Sarawak und Sabah fahren nur wenige Touristen selbstständig umher, denn die Mietpreise sind deutlich höher als auf der Halbinsel, die Straßen schlechter und die Wege weiter.


Mit einem in Singapore gemieteten Auto kann man zwar nach Malaysia fahren, was sich aber definitiv nicht lohnt, da Mietwagen in Malaysia wesentlich preiswerter sind. Zudem sind die Kosten für gebührenpflichtige Zonen (City und Expressways) und Parken in der Stadt so hoch, dass es fast immer günstiger ist, ein Taxi zu nehmen.


In Singapore, Malaysia und Brunei genügt der EU-Führerschein; ein internationaler Führerschein ist zwar nicht zwingend vorgeschrieben, aber empfehlenswert. Es bietet sich an, für einen geringen täglichen Zusatzbetrag eine Zusatzversicherung (super collision damage waiver) abzuschließen, um die Eigenbeteiligung von bis zu 20 000 RM bei Schäden am Mietwagen auf unter 1000 RM zu reduzieren.


Viele Tankstellen sind rund um die Uhr geöffnet. Der Benzinpreis ist staatlich reguliert und nur an abgelegenen Tankstellen teurer. Ein Liter Super (95 Oktan) kostete im Winter 2018 2,20 RM, in Singapore 2,31 S$, ein Liter Diesel 2,18 RM, in Singapore 1,77 S$. Der traumhaft preiswerte Kraftstoff an den Tankstellen von Brunei wird leider nur an einheimische Autofahrer abgegeben, Ausländer zahlen deutlich mehr.


Autovermietungen


Avis, Tel. 1800-882 847, www.avis.com.my. Hat Niederlassungen in Johor Bahru, Kuala Lumpur, Kuantan, Melaka, Penang und Shah Alam sowie in Kota Kinabalu, Kuching und Miri.


Europcar, Tel. 019-279 9818, www.europcar.com.my. Hat Niederlassungen in Johor Bahru, Kuala Lumpur, Langkawi und Penang sowie Kota Kinabalu und Kuching.


Hawk Rent a Car, Tel. 1300-886 488, www.hawkrentacar.com.my. Hat Niederlassungen in Johor Bahru, Kota Bharu, Kuala Lumpur, Kuantan, Melaka, Penang sowie in Kuching.


Hertz/Sime Darby Car Rental, Tel. 03-7966 7000, www.simedarbycarrental.com. Hat Filialen in Alor Setar, Johor Bahru, Kota Bharu, Kuala Lumpur, Kuantan, Lumut und Penang, zudem in Kota Kinabalu, Kuching, Labuan, Miri und Sandakan.


Kasina Rent A Car, Tel. 04-644 1842, www.kasina.com.my. Niederlassungen in Penang, Kuala Lumpur und Langkawi.


Mayflower Car Rental, Tel. 1800-881 688, www.mayflowercarrental.com.my. Filialen in Johor Bahru, Kuala Lumpur, Kuantan, Langkawi, Penang sowie in Kota Kinabalu, Kuching und Miri.


Orix, Tel. 03-9284 7799, www.orixauto.com.my. Hat Niederlassungen in Johor Bahru, Kuala Lumpur, Kuantan und Penang.


PRAC (Pacific Rent-A-Car), Tel. 03-2287 4118, www.iprac.com. Betreibt Filialen in Johor Bahru, Kuala Lumpur, Kuantan und Penang.
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Verkehr


Die erhältlichen Straßenkarten sind meist zuverlässig, vor allem für Sabah sind sie jedoch teils noch immer fehlerhaft. Am besten fahren Selbstfahrer mit GPS und organisieren sich für abgelegene Gegenden die entsprechenden Karten. Fast alle Mietwagenfirmen bieten gegen Aufpreis Navigationssysteme an, allerdings tut es auch das eigene Smartphone mit einer günstigen Halterung für die Windschutzscheibe oder die Belüftungsschlitze.


Anfängern im Linksverkehr empfehlen wir zu Beginn eine ruhige Teststrecke, auf der man auch das Abbiegen üben kann – am besten sonntags, wenn wenig Verkehr herrscht. Selbst Geübte sollten die ersten Fahrversuche nicht in den Innenstädten von Kuala Lumpur oder George Town unternehmen. Im Übrigen müssen Neulinge mit ungewohnten Verkehrsverhältnissen rechnen und sollten keine größeren Strecken an einem Tag bewältigen wollen.


Während bei uns ein Schilderwald auf jedes nur denkbare Hindernis hinweist, ist Asien immer für Überraschungen gut. In Malaysia gibt es zwar ähnlich viele Schilder und noch mehr Fahrbahnmarkierungen als in Deutschland, aber da, wo es mal wirklich gefährlich werden könnte, fehlen die Warnschilder dann komplett. Viele Hinweis- und Straßenschilder in West-Malaysia sind nur in Bahasa Malaysia beschriftet. An die inflationäre, oft unlogische Verwendung des Awas-Schildes (Awas! = Vorsicht!) muss man sich erst gewöhnen. Fahrbahnmarkierungen werden kaum ernst genommen.


Während der Regenzeit stehen einige Straßen unter Wasser, worauf manchmal rote Warnschilder am Straßenrand hinweisen. Fahrer oder Beifahrer, die die Anschnallpflicht missachten, müssen mit hohen Geldstrafen von bis zu 2000 RM oder mit bis zu einem Jahr Haft rechnen.


Die Höchstgeschwindigkeit in Ortschaften beträgt 50 km/h, auf Landstraßen 90 km/h und auf Autobahnen 110 km/h. Eine Hinterlassenschaft der Engländer ist der Kreisverkehr. Vorfahrt hat, wer von rechts kommt.


Maut


Autobahnen (Highways und Expressways) sind gebührenpflichtig. Kostenbewusste Lkw-Fahrer bevorzugen deshalb Landstraßen. Die Nord-Süd-Autobahn von der thailändischen Grenze bis nach Johor Bahru, die zentrale Verkehrsachse für den Überlandverkehr an der Westküste, ist gut und schnell zu befahren. Für eine Strecke von gut 400 km (z. B. Alor Setar–Kuala Lumpur) beträgt die Pkw-Maut etwa 55 RM. Wer länger mit eigenem Fahrzeug unterwegs ist, sollte sich die an manchen Tankstellen und Mautschranken erhältliche, nach dem Prepaid-Prinzip funktionierende Touch & Go Card besorgen.




Checkliste






	
		
				Blinker
				indicator, blinker
		

		
				Bremsen
				brakes
		

		
				Ersatzrad
				spare wheel
		

		
				Hupe
				horn
		

		
				Klimaanlage
				air conditioning
		

		
				Reifenprofil
				tread pattern
		

		
				Scheibenwischer
				wipers
		

		
				Scheinwerfer
				headlights
		

		
				Stoßdämpfer
				shock absorbers
		

		
				Tachostand
				mileage
		

		
				Tank voll
				full tank
		

		
				Wagenheber
				jack
		

		
				Werkzeug
				tools
		

		
				Zündkerze
				spark plug
		

	









Nützliche Begriffe für Autofahrer






	
		
				Abzweigung nach …
				simpang ke …
		

		
				Autobahn
				lebuhraya
		

		
				Einbahnstraße
				jalan sehala
		

		
				Höchstgeschwindigkeit
				had laju
		

		
				Langsam fahren
				kurangkan laju
		

		
				Links fahren
				ikut kiri
		

		
				Parkverbot
				dilarang melatak
		

		
				Stadtzentrum / Innenstadt
				pusat bandar
		

		
				Straßenbauarbeiten
				orang berkerja dihadapan
		

		
				Straßenschäden
				jalan rosak
		

		
				Stopp
				berhenti
		

		
				Überholverbot
				dilarang memotong
		

		
				Umleitung
				lencongan
		

		
				Vorfahrt gewähren
				beri laluan
		

		
				Vorsicht
				awas
		

		
				Norden
				utara
		

		
				Süden
				selatan
		

		
				Osten
				timur
		

		
				Westen
				barat
		

	







Motorräder und Fahrräder


In ländlichen Regionen sind kleine Motorräder und manchmal auch Fahrräder ideale Transportmittel, um gemütlich das Land und seine Menschen kennenzulernen. Allerdings kann man sie nur in Penang, Langkawi und in einigen kleinen Hotels mieten. Ungeübte Motorradfahrer sollten die viel befahrenen Westküsten-Straßen meiden, da Bus- und Lkw-Fahrer kaum Rücksicht nehmen. Zu beachten ist zudem die Helmpflicht für Motorradfahrer!


Achtung: Motorräder mit mehr als 50 cm3 dürfen nicht mit einem normalen Führerschein der Klasse B gefahren werden. Im Schadensfall zahlt sonst keine Versicherung!


Motorradtouren durch West-Malaysia organisiert ab Kuala Lumpur: Malaysian Motorcycle Getaways, F-50-2 Jl. Teknologi 3/9, Bistari De Kota, Kota Damansara, Petaling Jaya, Tel. 03-6141 8612, www.ridemalaysia.com.my, Mo–Fr 9–17 Uhr. Zudem werden Motorräder ab 320 RM pro Tag vermietet.


Nahverkehr


Fahrradrikschas


Immer weniger Fahrradrikschas, meist Trishaws genannt, sind als das Taxi des kleinen Mannes im Einsatz. In Singapore und Melaka, wo die Exemplare besonders schrill im Stil verschiedener Kinderfilme verziert sind, befördern sie nur noch Touristen zu entsprechenden Preisen, und auch in Penang oder Kota Bharu werden sie kaum noch von den Einheimischen genutzt. Die Preise müssen stets vor Fahrtantritt ausgehandelt werden.


Taxis


In einigen Städten Malaysias gilt das Aushandeln des Preises vor Fahrtantritt auch für Taxis. Vorsicht ist an Busbahnhöfen und Bahnhöfen geboten, wo Taxifahrer manchmal versuchen, Ortsunkundige zu neppen. An den großen Flughäfen und am KL Sentral-Bahnhof wurde dem Missbrauch ein Riegel vorgeschoben. Hier kauft man an einem Schalter einen Taxi-Coupon zum Festpreis ins gewünschte Hotel bzw. in den entsprechenden Stadtteil. Wer frühmorgens ein Taxi benötigt, sollte es über das Hotel oder telefonisch vorbestellen. Funktaxis stehen nach unseren Erfahrungen pünktlich vor der Tür.


Eine preisgünstige Alternative sind Fahrten mit Grab, einem Vermittlungsdienst für private Fahrer. In der App wird angezeigt, wo sich das georderte Fahrzeug gerade befindet und wie teuer die Fahrt werden wird. Grab ist unserer Erfahrung nach zuverlässig und fast immer günstiger als herkömmliche Taxis. Zudem kann man über die App per Kreditkarte oder PayPal bargeldlos bezahlen.


Stadtbusse und Schnellbahnen


In größeren Städten verkehren Stadtbusse. In Kuala Lumpur, Penang und Singapore sind sie gut beschildert, und es gibt einen festen Fahrplan. In anderen Städten ist es oft schwieriger, die genaue Fahrtroute zu erfahren. Singapore und Kuala Lumpur besitzen zudem moderne Schnellbahnsysteme.


Trinkgeld


Trinkgelder sind allgemein unüblich. In Hotels und großen Restaurants werden 10 % „Service Charge“ auf die Rechnung aufgeschlagen. Taxifahrern rundet man schon mal den Betrag auf, erwarten tun sie das jedoch nicht. Weitere Trinkgelder sind in Singapore unerwünscht. In Malaysia steht man einem zusätzlichen „Tip“ nicht abgeneigt gegenüber. Für besondere Dienstleistungen, z. B. Gepäcktragen oder Autowaschen, wird ein Trinkgeld erwartet.


Übernachtung


Malaysia


Hotels der oberen Preisklasse


Wer im Luxus schwelgen will, braucht sich nur im Fünf-Sterne-Hotelangebot umzuschauen: Schwere Teakmöbel oder minimalistische Designer-Einrichtung, dicke Teppiche oder glänzende Holzböden, flauschige, weiße Handtücher in Marmorbädern mit Powerdusche und separater Wanne, große TVs, aufgedeckte Betten am Abend und Zimmerfrühstück am Morgen sowie eine einladende Poollandschaft, was wünscht man mehr? Die sogenannten „Published Rates“ muss man nur selten bezahlen, meist wird gleich die „Promotion Rate“ genannt, die bis zu 50 % darunter liegt. Auch online lässt sich das eine oder andere Schnäppchen machen.


In Malaysia und Singapore sind nur noch wenige Hotels aus kolonialer Vergangenheit erhalten geblieben und verströmen das Flair jener Zeit, als Somerset Maugham, Joseph Conrad und Rudyard Kipling hier wohnten (>>>>). Einige Hotels, vor allem an den Stränden und in schöner Lage, werden bevorzugt von Reisegruppen gebucht, während andere überwiegend von Geschäftsleuten besucht werden. Letztere liegen oft in der City, und nicht selten sind Swimming Pool und Garten kleiner als der Konferenzraum.




Preiskategorien (pro Doppelzimmer)






	
		
				
				Malaysia
				Singapore
				Brunei
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				bis 50 S$
				bis 50 B$
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Mittelklassehotels


Sie verfügen über klimatisierte Zimmer (Air Conditioning = AC) mit Bad mit Du/WC. Fernseher (oft mit Satellitenprogrammen, Astro), Wasserkocher und Kühlschrank gehören meist zur Grundausstattung. Generell sind neuere Hotels oder neuere Zimmer im Hotel älteren vorzuziehen. Hotels in dieser Kategorie bieten nicht immer einen entsprechend höheren Standard als preiswertere Angebote. Unsere Auswahl richtet sich daher nach einem angemessenen Preis-Leistungs-Verhältnis. Die meisten Mittelklassehotels geben auf ihre „Published Rates“ einen nicht unerheblichen Rabatt.


Preiswerte Unterkünfte


Billige, alte Chinesen-Hotels, die früher in allen Stadtzentren zu finden waren, werden vielerorts von Banken, Einkaufs- und Verwaltungszentren verdrängt. Nicht dass man ihnen wegen ihrer Schönheit nachtrauern würde; viele sind heruntergekommen, dunkel und schmuddelig. In diesen Hotels reichen die großen Betten in den Einzelzimmern oft für zwei Personen bzw. Doppelzimmer für drei bis vier Personen. Es ist ratsam, sich das Zimmer genau anzuschauen, bevor man es mietet. Die entstandene Lücke füllen Hotelketten wie Hotel 81 in Singapore, www.hotel81.com.sg, oder die Tune Hotels, www.tunehotels.com, mit Häusern u. a. in Kuala Lumpur, George Town, Kuching und Kota Bharu.


Bewährt haben sich in den größeren Städten gut gemanagte Gästehäuser und Backpacker-Unterkünfte mit sauberen Zimmern, guten Informationen zu Touren und Aktivitäten und angenehmer Atmosphäre sowie gesicherten Eingängen, Überwachungskameras und Schließfächern im Schlafsaal. Auch hier sind Klimaanlagen und warme (Gemeinschafts-)Duschen die Regel. Küchenzeilen mit Frühstücksmöglichkeit, Aufenthaltsräume mit Satelliten-TV sowie Waschmaschinen gehören meist zur Grundausstattung. Fast alle Hostels sind rund um die Uhr geöffnet. Gereinigt werden die meisten Zimmer nur nach dem Auszug der Gäste oder auf Anfrage. Schlafsaalbetten bieten Alleinreisenden die günstigste Übernachtungsmöglichkeit. Wer jedoch AC-Zimmer mit Bad bevorzugt, zahlt in den Gästehäusern mitunter mehr als in preiswerten Hotels. Die neuesten Gästehäuser sind meist auch am besten und saubersten.


Duschen und Toiletten werden in den günstigsten Unterkünften gemeinschaftlich genutzt. Es ist ratsam, sich auch diese vor dem Einchecken anzusehen. Wenn es auf einer Etage für viele Zimmer nur zwei Duschen und keine separaten Toiletten gibt, kann man sich morgens auf lange Wartezeiten einstellen. Auch an die Sauberkeit und Größe der Duschen hat jeder durchaus andere Ansprüche.


An einigen Stränden werden Bungalows angeboten, die in der billigsten Kategorie aus unbearbeiteten Brettern zusammengezimmert und nur mit einer Matratze ausgestattet sind. Mittlerweile weiter verbreitet sind komfortablere, teurere Bungalows mit Du/WC und Klimaanlage, Terrasse oder Balkon.


Bettwäsche und Handtücher gehören, bis auf Bettlaken und Kopfkissen, in einigen alten Billigunterkünften nicht zur Einrichtung. Wenn man jedoch darum bittet, lassen sich meist Handtücher und Decken organisieren, manchmal gegen eine geringe Gebühr. Auch das Mobiliar ist häufig auf das Notwendigste beschränkt.


Alles zersetzt sich im tropischen Klima viel schneller. Deshalb sollte man keine Scheu haben, bestimmte Dinge zu melden. Etwa wenn etwas zerbrochen ist oder nicht funktioniert – aber ohne gleich einen Rechtsfall daraus zu konstruieren.




Übernachtung in Langhäusern in Sarawak





Die beste Jahreszeit für eine Reise in das Gebiet der Oberläufe der Flüsse (Ulu) ist die Zeit nach der Ernte im europäischen Sommer. Dann sind viele Erwachsene, die sonst tagsüber auf den Feldern arbeiten, zu Hause. Man hat mehr Zeit, genießt den frischen Tuak und ruht sich von der harten Arbeit der letzten Monate aus. Da die meisten Kinder während der Schulzeit im Internat leben und die Männer in den Städten arbeiten, machen viele Langhäuser ansonsten einen verlassenen Eindruck.


Die Einflüsse der modernen Welt sind mittlerweile bis ins letzte Langhaus vorgedrungen. Iban-Männer gehen in jungen Jahren auf Wanderschaft, und während der sogenannten Jalai, die ein halbes Leben dauern kann, verdingen sie sich in den Ölstädten an der Küste oder auf Ozeanschiffen rund um die Welt. Das Geld, das durch sie in die Dörfer gelangt, wird in Außenbordmotoren, Fernseher und andere technische Errungenschaften investiert.


Dort, wo die Langhäuser noch nicht durch individuelle Wohnhäuser ersetzt worden sind und das Gemeinschaftsleben noch eine große Rolle spielt, können Touristen weiterhin etwas von der ursprünglichen Atmosphäre erahnen. Romantisierende Vorstellungen vom Leben primitiver Wilder sind allerdings fehl am Platze. Niemand kann es den Langhausbewohnern verübeln, dass auch sie etwas vom touristischen Kuchen abhaben wollen, auch wenn Gastfreundschaft noch immer großgeschrieben wird.


Touristen besuchen Langhäuser unter der Obhut eines lokalen Guides oder Reiseveranstalters, die alle finanziellen Angelegenheiten klären. Wer auf eigene Faust unterwegs ist, sollte die Kosten eines Langhaus-Trips nicht allzu niedrig kalkulieren, denn die Transportkosten sind erheblich und Lebensmittel teuer. Ohne ausdrücklich darum gebeten zu werden, sollte man keine Geldgeschenke machen. Besser ist es, zu einem fairen Preis Körbe, Matten, Decken oder anderes Kunsthandwerk zu kaufen – aber keine Familienerbstücke!


Da die Kayan eine starke hierarchische Struktur besitzen, gilt es, viele Regeln zu beachten. Besonders wichtig ist es, ihre Götter zu achten und die traditionellen Riten zu befolgen. Ist jemand gestorben, wird z. B. ein Zweig an das Treppengeländer gebunden, wodurch das Langhaus für jeden Gast tabu wird.


Die Höflichkeit gebietet, dass bei den Iban der Dorfchef, Tuai Rumah, zuerst mit Aya Tuai Rumah begrüßt wird. Vor dem Betreten des Langhauses zieht jeder Besucher die Schuhe aus. Um nicht dauernd wieder die Stiefel schnüren zu müssen, empfiehlt es sich, bei einem Besuch Gummisandalen dabeizuhaben.


Die sanitären Anlagen entsprechen selten dem gewohnten Standard. Toiletten sind kaum vorhanden, und gebadet wird im Fluss – aber nicht nackt! Deshalb sollten Frauen einen Sarong mitnehmen, bei Männern reichen Shorts oder Unterhosen. Falls keine Toiletten vorhanden sind und der entsprechende Platz nicht in Erfahrung gebracht werden kann, geht man entweder ein Stück in den Dschungel oder flussabwärts. Ein Wasserlauf ist in Fließrichtung zumeist in die Sektionen Trinken und Kochen – Baden – Toilette eingeteilt. Während der Trockenzeit ist man auf Trinkwasser aus dem Fluss angewiesen, ansonsten gibt es abgekochtes Regenwasser.


Wird Essen oder Trinken angeboten, nimmt der Gast es mit beiden Händen an. Abzulehnen wäre eine grobe Beleidigung des Gastgebers. Das gilt vor allem für den Willkommenstrunk. Auch wer kein Liebhaber von Tuak ist, nimmt einen kleinen Schluck und gibt den Rest dankend zurück. Bekommt man Essen angeboten, das man nicht mag, berührt man es kurz mit den Fingern der rechten Hand, führt die Hand zum Mund und bedankt sich. Zum Essen setzen sich die Männer zusammen mit den Gästen im Kreis auf den Boden. Dabei zeigen die Fußsohlen niemals in den Kreis. Jeder bedient sich selbst, isst mit der rechten Hand und lässt am Ende der Mahlzeit durchblicken, dass er satt und zufriedengestellt ist.


Am Abend sollten Besucher sich nicht scheuen, etwas zur Unterhaltung beizutragen. Das geht auch ohne Worte mit Liedern, Tänzen, Gesellschaftsspielen oder kleinen Zaubertricks. Sobald sich Leute zum Schlafen zurückziehen, dämpft man die Lautstärke und bricht ebenfalls bald auf. Die Nächte in Langhäusern sind laut und die Wände dünn. Abhilfe schaffen Ohrenstöpsel. Da es nachts kein Licht gibt, ist es wichtig, das Handy oder eine Taschenlampe in Reichweite zu haben. Ein Moskitonetz und -coils schützen vor den im Langhaus reichlich vorhandenen Moskitos.






Homestays


Von staatlicher Seite gefördert, hat das Homestay-Programm so manche skurrilen Blüten hervorgebracht. So nennen sich unattraktive Fernfahrer-Unterkünfte an Hauptverkehrsstraßen schon mal „24 hours homestay“. Programme propagieren bis zu vierwöchige Aufenthalte in Dörfern bei Bauern, Handwerkern und Fischern, um sich mit der einheimischen Kultur vertraut zu machen. Das Kulturprogramm besteht aus Besuchen auf Plantagen, in Gärten und Feldern, dem Kochen traditioneller Gerichte, Spielen und Tänzen, die oft nur für Großgruppen organisiert werden.


Gespräche zwischen Gastfamilie und Besuchern sind manchmal gar nicht möglich, weil die einzigen englischsprachigen Familienmitglieder außer Haus arbeiten. Interessante Homestays haben wir in den regionalen Kapiteln erwähnt. Sie sind allerdings nicht ganz günstig.


Weitere Unterkünfte


Die meisten Nationalparks bieten sowohl Chalets für Großfamilien als auch Schlafsäle für Gruppen, in denen auch günstig reisende Touristen übernachten können. Meist sind die Unterkünfte nicht sonderlich gepflegt und recht betagt. Teurer wird es außerhalb der Nationalparks, vor allem in den Dschungel-Luxusresorts und Tauchbasen, die für ihren Preis allerdings etwas Besonderes bieten. Da diese zudem nur über Veranstalter zu buchen sind, haben wir die Adressen in den entsprechenden Kapiteln angegeben.


Vom Condominium mit Blick auf die Petronas Towers in Kuala Lumpur bis zur Pool-Villa am Strand reicht das Angebot der Privatunterkünfte, die über Airbnb, www.airbnb.de (auch als App), vermittelt werden. Auch Couchsurfer, www.couchsurfing.com (auch als App), und Wwoofer, www.wwoof.net, finden über das Netz die passenden Gastgeber in Malaysia. Selbst zum Wohnungstausch könnte sich ein Partner über www.haustauschferien.com finden.


Singapore


In der Stadt gibt es ein Riesenangebot an Hotels aller Kategorien und Preisklassen. Ständig entstehen neue Luxushotels und moderne Flashpacker-Herbergen. In Little India, Chinatown und Lavender finden sich einige hervorragende Backpacker-Unterkünfte, deren Schlafsäle Travellern eine erschwingliche Alternative in angenehmer Atmosphäre bieten. Hotels berechnen entweder Nettopreise oder schlagen 10 % Service Charge und 7 % Mehrwertsteuer auf.


Wer nachmittags oder spätabends ankommt, wird möglicherweise nur mit Schwierigkeiten ein freies Zimmer ergattern können, vor allem, wenn es ein billiges sein soll. Am besten bucht man vor. Auf der Immigration Card wird bei Einwanderung ohnehin die Angabe einer Unterkunftsadresse verlangt.


Brunei


Brunei nimmt auf der touristischen Beliebtheitsskala nicht gerade einen der oberen Plätze ein, und das Hotelangebot im Sultanat ist entsprechend begrenzt. Hotelzimmer in Bandar Seri Begawan, Seria und Kuala Belait sind unter 80 B$ kaum zu bekommen. Einige relativ preiswerte Unterkünfte findet man lediglich in Bandar Seri Begawan.


WLAN


In nahezu allen Unterkünften hat man Zugang zum Internet über WLAN (in Malaysia: WiFi), daher wird in unseren Hotelbeschreibungen nur noch darauf hingewiesen, wenn eine Unterkunft keine Drahtlosverbindung anbietet. Der Empfang ist indes oft auf die direkte Umgebung des Routers beschränkt. Der Zugang in Luxushotels kostet oft mehr als ein Zimmer mit WLAN in günstigen Unterkünften.


Zimmer reservieren


In der Hochsaison, vor allem während der einheimischen Schulferien und an Wochenenden, ist es ratsam, ein Zimmer zu reservieren, besonders wenn man erst spätnachmittags oder gar abends ankommt. Dies gilt speziell für Singapore, Penang, Pangkor, Langkawi, die Cameron Highlands, den Taman Negara und die wichtigsten Badeorte an der Ostküste sowie die Backpacker-Unterkünfte von Kota Kinabalu. Fast alle Hotels und Gästehäuser können online reserviert bzw. gebucht werden, oft günstiger als vor Ort.




Jede Erfahrung zählt





Da wir nicht in allen Betten schlafen können, freuen wir uns immer über Rückmeldungen unserer Leser auf www.stefan-loose.de.






Unterhaltung


Wer wilde Partys feiern möchte, bei denen laute Musik von DJs den Raum beschallt, die Frauen tanzwütig, die Männer in Flirt-Laune sind und der Alkohol in Strömen fließt, ist in Singapore oder Kuala Lumpur am besten aufgehoben. Hier gibt es die lebhafteste Clubszene. Auch in Kota Kinabalu, Kuching und Miri gibt es ein reges Nachtleben. Was angesagt ist, wird vom Partyvolk bestimmt und ändert sich ständig. Vorwiegend wird momentan zu elektronischer Musik, Pop und Hip-Hop in allen denkbaren Ausrichtungen getanzt. Häufig heizen auch Livebands dem Publikum ein.


Nette Bars finden sich in Ipoh, Kuala Lumpur, Penang und Singapore sowie in Kota Kinabalu, Kuching und Miri, Strandbars zudem auf Langkawi und Pulau Perhentian.


In allen größeren Einkaufszentren gibt es Multiplexkinos, in den Metropolen zudem eine Vielzahl an kulturellen Veranstaltungen. Weitere Informationen stehen unter der Rubrik „Unterhaltung“ in den Regionalkapiteln.


Verhaltenstipps


Malaysia, Singapore und Brunei sind Vielvölkerstaaten, in denen Malaien, Chinesen, Inder und andere Völker mit mannigfachen Traditionen um ein Zusammenleben bemüht sind. Toleranz ist erforderlich, wenn Moslems, Hindus, Buddhisten und Christen Tür an Tür miteinander leben. Entsprechend der Vielzahl der Kultureinflüsse, Religionen und geografischen Gegebenheiten hat sich auf dem Gebiet der Sitten und Gebräuche eine unübersehbare Vielfalt entwickelt. Im Folgenden geben wir eine knappe, idealtypische Übersicht.


Religionen, Sitten und Gebräuche


In den meisten Gesellschaften spielt Religion im täglichen Leben eine bedeutende Rolle. Vereinzelt sind Naturreligionen noch verbreitet, aber der Glaube an Geister, Hexen und Magie ist auch bei Anhängern anderer Religionen noch lebendig.


In den Städten, den Schmelztiegeln der Völker und Kulturen, haben sich die Traditionen vermischt und sind von westlichen Einflüssen überlagert worden, während sie auf dem Land noch eher ihre Eigenheiten bewahren konnten. In den Großstädten prallen die Kontraste zwischen westlicher und östlicher Kultur, aber auch zwischen Armut und Reichtum am krassesten aufeinander. Näheres zu Religionen und Kulturen (>>>>) und (>>>>).


Malaien


Alle Lebensbereiche der malaiischen Bevölkerung werden vom Islam geprägt. Die strengen islamischen Regeln erfordern es, dass sich Frauen in der Öffentlichkeit verhüllen, sodass nur Gesicht, Hände und Füße zu sehen sind. Ausschließlich der Genuss von Lebensmitteln, die nach moslemischen Regeln zubereitet wurden, also halal sind, ist erlaubt. Der Genuss von Alkohol und Verzehr von Schweinefleisch sind verboten, wie auch das Spielen um Geld. In einem malaiischen Restaurant nach einem Bier oder einem Gericht mit Schweinefleisch zu fragen, wird ungläubiges Erstaunen oder Verärgerung hervorrufen. Weil das Berühren des Speichels oder der Exkremente von Hunden tabu ist, finden sich in moslemischen Dörfern keine Hunde.


Der Kopf gilt als heilig und sollte nie, auch nicht in europäisch-freundschaftlicher Geste, berührt werden. Der Fuß ist der unedelste Körperteil und darf deshalb nie einem anderen Menschen entgegengestreckt werden, was beim Sitzen auf dem Boden manchem Europäer Schwierigkeiten bereitet. Die linke Hand gilt als unrein; man benutzt stets die rechte Hand, um zu essen, etwas zu geben oder in Empfang zu nehmen.


Chinesen


Enge Familienbande prägen nach wie vor das Leben der meisten Chinesen. Noch heute wird nicht selten der Ehepartner von den Familienmitgliedern ausgewählt und die Erziehung der Kinder von den Großeltern festgelegt. Die Ansichten und Entscheidungen älterer Menschen genießen höchsten Respekt und werden in der Regel ohne Hinterfragen akzeptiert.


Der chinesische Taoismus ist stark mit der Verehrung der Ahnen verwoben. Man betritt einen Tempel durch die rechte Tür und verlässt ihn durch die linke. Das gemeinsame Essen spielt eine große Rolle und wird ausgiebig genossen.


Inder


Die Inder gehören keiner einheitlichen Religionsgemeinschaft an. Einige von ihnen sind Moslems, andere Hindus, Sikhs, Jains oder Mitglieder verschiedener Sekten. Entsprechend unterscheiden sich ihre Lebensweisen. Während Moslems kein Schweinefleisch essen, ist Rindfleisch für Hindus tabu. Viele Inder sind Vegetarier. In einem indischen Restaurant wäscht man sich vor dem Essen die Hände und benutzt nur die rechte Hand – ob es ein Besteck gibt oder nicht.




Verhalten in einer Moschee





Wird einem Einlass in eine Moschee gewährt, sind gewisse Grundregeln zu beachten. Beine und Arme müssen bedeckt sein, Frauen müssen zudem ihr Haar verbergen. Am Eingang der Moschee werden die Schuhe ausgezogen.


Während der Gebetszeiten haben Frauen entweder keinen Zutritt oder halten sich in einem von den Männern abgetrennten Gebetsraum auf. Manchmal beten sie in Reihen direkt hinter den Männern, stets jedoch außerhalb deren Sichtfeld. Vor einem Betenden sollte man nicht herumlaufen, man geht hinter ihm vorbei. Auch sollte flüsternd gesprochen werden.


Außerhalb der Gebetszeiten ist eine Moschee nicht nur ein Ort der Andacht, sondern auch Begegnungsstätte und Zuflucht vor der Hitze des Tages. Also ist es nicht unüblich, dass Gläubige hier beisammensitzen oder sogar dösen.


Prinzipiell ist die Moschee selbst nicht heilig wie etwa der „heilige Boden“ einer Kirche, trotzdem wird genau auf Sauberkeit geachtet. Wer die Moschee verschmutzt, beschwört Ärger herauf. Ein Koran darf nicht ohne vorherige Reinigung der Hände und des Körpers berührt oder gar auf den Boden gelegt werden, denn das Wort Gottes ist das eigentlich Heilige in einer Moschee.






Zu Gast


Gästen tritt man offen und mit besonderer Höflichkeit entgegen und sieht ihnen viele Fehler nach, vor allem, wenn sie offensichtlich den Versuch unternehmen, ihre Verhaltensweise den lokalen Sitten anzupassen. Wer überheblich und intolerant auftritt, wird auf entsprechende Distanz bis Ablehnung stoßen. Wie verhält sich nun ein Gast, der beispielsweise in eine Familie eingeladen wird?


Geschenke überreicht man nur mit der rechten Hand.
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